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Das Ergebnis der ersten Reichstags-Aussprache 


Kabinett Brüning vorläufig geſichert 
Smarje Ablehnung von rechts / Ar VI. „toleriert“ 


Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderbienſte s i 


Berlin, 17. Oktober. Die Reichstagsſitzung hat heute nicht weniger als neun Stunden 
in Anſpruch genommen. Sie brachte zum erſten Male feit dem Zuſammentreten des neuen 
Parlaments ein einigermaßen klares Bild über die Lage, in der ſich die Regierung mit 
ihrem Finanzprogramm gegenüber den Parteien befindet. Man kann nach dem bisherigen Verlauf 
der Ausſprache über die Regierungserklärung feſtſtellen, daß zunächſt eine Mehrheit für 
dieſes Kabinett vorhanden zu ſein ſcheint. 


Polenſchäden⸗Geſetz einftimmig_ angenommen 


Die Sozialdemokraten, 


deren Redner der frühere Reichskanzler 
Müller⸗Franken war, gaben eine über 
Erwarten milde und regierungsfreundliche Ein⸗ 
ſtellung bekannt. Sie ſind wohl, wie man es 
ſchon ſeit der Wahl Löbes zum Reichstags⸗ 
präſidenten erwartete, in die ſtille Teil- 
haberſchaft an der Regierungskoalition 
eingerückt — wenigſtens bis auf weiteres. 

Etwas hat der Reichstag heute erlebt, was er 
aller Vorausſicht nach in dieſer Zuſammenſetzung 
nicht wieder erleben wird, nämlich die Durch⸗ 
führung eines Antrages ohne Ausſprache durch 
alle drei Leſungen und feine einſtimmige Wi- 
nahme ohne Stimmenthaltung. Es handelt ſich 
um den konſervativen Antrag auf 


ſofortige Durchführung der Ent⸗ 
ſchädigungen auf Grund des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidations⸗Abkommens. 


Es gelang dem Antragſteller von Lindeiner⸗ 
Wildau, dieſen Antrag ſofort auf die Tages⸗ 
ordnung zu bringen, und nach formeller Durch⸗ 
führung der drei Leſungen ſtanden National⸗ 
ſozialiſten. Deutſchnationale, die geſamte bürger 
liche Mitte, Sozialdemokraten und Kommuniſten 
wie ein Mann auf, als es um die Schluß ⸗ 
a b ſt im mung ging. i 
Aehnliche Einigkeit war bei den übrigen 
Punkten der Tagesordnung nicht zu erwarten, 
nicht bei dem Geſetzentwurf über die Schulden⸗ 
tilgung mit dem Ueberbrückungskredit und 
ſeinen Rückzahlungsbedingungen und erſt recht 
nicht bei der General ausſprache. Bei der 
Ausſprache über das Schuldentilgungsgeſetz kam 
es ſchon zu erregten Zwiſchenfällen. Der 
Nationalſozialiſt Feder beantragte, das Geſetz 
umzutaufen in Geſetz zur Erhöhung der Schulden. 
Ebenſo fhar? wie der Nationalſozialiſt, ging der 
Abgeordnete Quaatz (Dnat.), der in dieſem 
Reichstage die Rolle des früheren Abgeordneten 
Schultz, Bromberg, übernommen hat und 
Geſchäftsordnungsredner der Deutſchnationalen 
iſt, gegen die Regierung vor. Seine Angriffe 
brachten den Reichsfinanzminiſter Dr Diet⸗ 
rich nicht nur auf den Plan, ſondern auch 
erheblich in Harniſch. Als ſeine ſachlichen 
Darlegungen über die Finanzlage und insbeſon⸗ 
dere über die ſchwebende Schuld immer wieder 
von nationalſozialiſtiſchen Zwiſchenrufen 
geſtört wurden, ſodaß der Miniſter oft minuten⸗ 
lang nicht verſtändlich war, redete ſich der 
Badenſer erheblich in Zorn, wobei er den 
Beifall der Mehrheit des Hauſes auf ſeiner 
Seite hatte. Die nationalſozialiſtiſchen Stö⸗ 
rungen waren gerade bei dieſer Rede derart ſtark, 
daß der Präſident die ſchärſte Anwendung der 


Geſchäftsordnungsbeſtimmungen androhen mußte 
und erklärte, er hätte bereits eine Reihe Ab⸗ 
geordneter aus dem Saale weiſen laſſen, wenn 
ihm die Geſichter bereits alle bekannt wären. 
Das Schuldentilgungsgeſetz wurde in erſter 
und zweiter Leſung erledigt, die dritte Leſung 


ſoll möglichſt am Sonnabend vorgenommen 
werden. i 

Dann trat man in die Generalans⸗ 
ſprache ein. Es gelang, trotzdem nach der 


Geſchäftsordnung eine zweiſtündige Redezeit für 
jede Fraktion angeſetzt war, heute mit der erſten 
Rednerreihe fertig zu werden. Die Sozial- 
demokrat Müller⸗Franken ſprach wie das 
Mitglied einer Regierungspartei, vor 
ſichtig abgewogen und fachlich. Die Sozialdemo⸗ 
ratie bringt dem Kabinett kein ſonderliches 
Vertrauen entgegen, ſpricht ihm aber auch kein 
Mißtrauen aus. Das war die Tendenz der 
Müller⸗Rede. Kein Mißtrauen und vor allem 
keine Aufhebung der Notverordnung. 

Der Nationalſozialiſt Straßer wußte als 
zweiter Redner ſehr ſchlagfertig den Müllerſchen 
Vorſtoß gegen die Nationalſozialiſten zu erwidern. 
Während Straßer ſprach, übergab Präſident 
Löbe dem Vizepräſidenten Stöhr, zum erſten 
Male alſo einem Nationalſozialiſten, den Präſi⸗ 
dentenſtuhl. Stöhr mußte unmittelbar, nachdem 
Straßer geſprochen hatte, einen Ordnungsruf er⸗ 
teilen, und zwar den erſten von national- 
ſozialiſtiſcher Seite an einen Nationalſozialiſten, 
eben an Herrn Straßer, der den Reichswehrmini⸗ 
ſter Groener des Verrates bezichtigt hatte. 
Straßer las zunächſt ein Aktionsprogramm der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
vor, und wurde immer wieder von lebhaften Bei- 
fall ſeiner Parteifreunde unterbrochen. Als er 
zur Tagesordnung ſprach, wurde er derart ſcharf, 
daß häufig ganz große Unruhe auf beiden Seiten 
des Hauſes entſtand und Stöhr verſchiedentlich 
eingreifen mußte. Als auf Straßer der Kommu- 
niſt Pieck folgte, leerte ſich der Saal, wie faſt 
immer bei kommuniſtiſchen Reden. Die National- 
ſozialiſten, die Deutſchnationalen, der größte Teil 
p bürgerlichen Mitte, ſämtliche Miniſter zogen 
aus. S 


Nach der Oppoſition kam zum erſten Male ein 
Mann aus dem 


Lager der Regierung 


zu Worte, der Zentrumsabgeordnete * 08, 
Aehnlich wie er ſprachen befürwortend und 

verteidigend zum Regierungsprogramm, wenn auch 
mit gewiſſen Einſchränkungen und Bedenken zu 
Einzelheiten, die Redner der Deutſchen Volkspar⸗ 
5180 der Staatspartei, der Bayeriſchen Voltz- 

artei. 

„Der Deutſchnationale Oberfohren ſtellte 
ſeine Kritik an den Regierungsmaßnahmen und 


den Finanzplänen der Regierung ab auf die Be⸗ 
weisführung von der Unmöglichkeit und Schädlich⸗ 
keit des Noungplanes. Er ſprach ähnlich ſcharf 
wie ſchon fein Fraktionsfreund Quaatz zum 
Schuldentilgungsgeſetz. 

Die Ausſprache wurde abgebrochen. Am 
Sonnabend geht ſie weiter. Aber die Sitzung 
ging nicht zu Ende ohne allerlei geſchäftsordnungs⸗ 
mäßige Nachſpiele. Zunächſt einmal mußte Prä⸗ 
ſident Löbe, der inzwiſchen wieder den Präſiden⸗ 
tenſtuhl eingenommen hat, eine ganze Reihe Drd- 
nungsrufe erteilen. Er mußte auch einen Dri- 
nungsruf zurücknehmen, den er wohl irr- 
ar gegen einen Nationalſozialiſten erlaſſen 

atte. 

Ganz ſchnell ging dann die Behandlung des 
letzten Punktes der Tagesordnung, der in zweiter 


Schutz des deutſchen Oſtgebietes 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 17. Oktober. In ihren Anträgen 
zum Schutze des deutſchen Oſtgebietes ſtellen die 
Deutſchnationalen eine Reihe Forderungen auf, 
die auch dazu dienen ſollen, der Ueberflutung der 
deutſchen Oſtmark durch die polniſche Min⸗ 
derheit Schranken zu ſetzen. So follen Staats⸗ 
bürger, die ihre Kinder in die polniſche Minder⸗ 
heitsſchule ſchicken, vom Erwerb landwirtſchaftlicher, 
forſtwirtſchaftlicher oder gärtneriſcher Betriebe 
ausgeſchloſſen ſein. Alle Schutzbeſtimmungen der 
Oſthilfe ſollen nicht in Anwendung kommen auf 
Eigentümer oder Pächter, die ausländiſche 
Arbeiter beſchäftigen oder Arbeiter, deren 
Kinder in die polniſche Minderheitsſchule gehen. 


Leſung erledigt wurde, das Zuſatzabkommen zum 
deutſch⸗finniſchen Handels vertrag, 
das verhältnismäßig reibungslos angenommen 
wurde. 


Die zweite Nednerreihe 


zur Regierungserklärung kommt am Sonnabend 
dran. Ob es auch ſchon zur Abſtimmung 
über die Mißtrauensanträge und was damit zu⸗ 
ſammenhängt, kommt, läßt ſich noch nicht erkennen. 
Man rechnet damit, daß man erſt nächſte Woche 
ſoweit ſein wird. Dabei ſpielen zahlreiche tak⸗ 
tif he Erwägungen eine Rolle, die insbeſondere 
zuſammenhängen mit dem Streik in der Ber- 
liner Metallinduſtrie. Hier kann die Reichsregie⸗ 
rung, beſonders gegenüber den Sozialdemokraten 
in eine ſehr ſchwierige Lage kommen, wenn ſie 
die Verbindlichkeit erklärt, bevor die entſcheiden⸗ 
den Reichstagsabſtimmungen vorüber ſind. 


„Kommuniſtiſche Außenpolitik“ 


Sitzungsbericht 


Vor Eintritt in die 250 Zordnung beantragte 
von Lindeiner⸗Wildau (Kons.), den Geſetzentwurf, 
der die Entſchädigungen auf Grund des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommens ſofort durd- 
führen will, ſofort zu behandeln. Der Entwurf 
wird auf die Tagesordnung geſetzt. Zunächſt 
kommt zur erſten Beratung der Geſetzentwurf 
über die Schuldentilgung. 


Abg. Dr. Neubauer (Kom.) 


fragt die Regierung, warum ſie noch keine wirk⸗ 
jamen Maßnahmen gegen die Kapitalflucht ergrif⸗ 
ien habe. Die Schweiz erſticke beinahe in dem 
Kapital, das von Deutſchen dorthin verſchoben 
wird. Der Redner empfiehlt einen kommuniſti⸗ 


ſchen Antrag, der ſchwere Beſtrafung der Kapital- | h 


verſchiebung verlangt. „Die Nationalſozigliſten 
haben einen ähnlichen Antrag eingebracht, 
aber fie ſollten vorſichtig ſein, denn kurz vor dem 
Hitlerputſch hat ihr theoretiicher Kronleuchter 
Feder ſein Kapital ins Ausland 

Bei dieſen Worten ſpringt Abgeordneter 
Jeder (Nat.⸗Soz.] auf und ruft erregt: „Das ift 
eine Unverſchämtheit!“ Die übrigen National- 
ſozialiſten rufen: „Schluß!“ 


Präſident Löbe kann nur mit Mühe Ruhe 
ſchaffen. Er macht die nationalſozialiſtiſchen Zwi⸗ 
ſchenrufer darauf aufmerkſam, daß er nur gegen 
unparlamentariſche Ausdrücke ein⸗ 
ſchreiten könne, nicht aber gegen Behauptun⸗ 
gen, die nach der Meinung der Angegriffenen 
unwahr ſind. 

Abg. Dr Neubauer ([Kom.) fährt fort, Hitler 
babe den amerikaniſchen Bank: und Börſen⸗ 
fürſten erklärt, daß eine nationalſozialiſtiſche 


Regierung alle Zahlungsverpflichtungen an das 


Ausland genau erfüllen werde. Die Kommuni⸗ 


ſten verlangen dagegen die Einſtellung der Tribut- ` 


leiſtungen, und ſie würden auch das vorliegende 
Geſetz ablehnen. 


Abg. Feder Mat. ⸗SZoz.) 


bezeichnet die von D. Neubauer gegen ihn 
erhobene Beſchuldigung der Kapitalverſchiebung 
als eine Lüge. Dr Neubauer antwortete mit 
dem Zuruf: „Sie unverſchämter Burſche!“ Prä⸗ 
ſident Löbe ruft Feder und Neubauer zur D ró- 
nung. 


Abg. Feder bekämpft dann den vorliegenden 
Geſetzentwurf. Irreführend ſei der Name „Geſetz 
zur Schuldentilgung“. Die Nationalſozialiſten 
müßten beantragen, daß die Ueberſchrift dahin 
geändert wird, daß es heißt „Geſetz zur Erhö⸗ 
zung der Schulden“. Aehnlich wie Dei der 
Kreugeranleihe ſtehe auch hier wahrſchein⸗ 
lich im Hintergrund der Auslandsanleihe die 
Ueberlaſſung eines deutſchen Monopols an das 
Ausland. Die deutſchen Finanzen würden durch 
die neue Anleihe auch nicht ſaniert. Es werde 
nur ein Loch mit dem anderen zugeſtopft, das jei 
die ganze Regierungskunſt. Wir müſſen dieſe 
Vorlage ablehnen, und mit der Vorlage muß auch 
die Regierung verſchwinden. 


Abg. Dr. Auaatz (Onat) 


ſtimmt dem Vorredner in der Verurteilung der 
Vorlage zu. Der Finanzminiſter hat von deut⸗ 
ſchen Banken nicht das Geld bekommen, das er 
gebrauchte, das ijt ein Sturmſignal. Die 
deutſchen Banken waren dazu nicht in der Lage. 
Die Regierung kann doch ſelbſt nicht glauben, daß 
durch die vorliegende Anleihe die Finanzen in 
Ordnung gebracht werden. / 
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Es geht eben nicht, den deutſchen Lebensſtan⸗ 
dard aufrecht zu erhalten und gleichzeitig aus 
den Mitteln des verarmten deutſchen Volkes den 
rieſigen Militarismus zu finanzieren, den die 
Welt je geſehen hat, den franzöſiſchen. Der fran- 
zöſiſche Kriegsminiſter kann ſich einen Sonder⸗ 
fonds von 6 bis 7 Milliarden anlegen aus den 
Mitteln, die in Dentſchland den Beamten und 
Arbeitnehmern vom Gehalt und Lohn abgezogen 
werden. 15 š Ah 

richte über die Parteigrenzen hinweg 
Appel an Sie als Männer, die doch auch ein deut ⸗ 
ſches Herz haben: Halten Sie ein auf dem We 
unſerer Ingend die Zukunft zu verbauen und i 
Se kajaa n, die fie nie bezahlen fann. 
0 dem Wege zu Ehre 


Helfen Sie and au 


und Freiheit! 


Reichsfinanzminiſter Dietrich, 


der von den Nationalſozialiſten mit lauten Bu- 
rufen empfangen wird, weiſt zunächſt die Angriffe 
der Vorredner zurück und gibt dann eine ope 
si Aufſtellung der ſchwebenden deutſchen 
Schuld. Dieſe Schuld betrage 1,213 Milliarden. 
Die große Belaſtung durch die geſteigerte Ar ⸗ 
beitsloſigkeit habe eine Verminderung 
dieſer Schulden verhindert. Mit den für die Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung vorgeſehenen Mitteln 
komme man nicht aus. Es ſeien 300 Millionen 
mehr erforderlich. Die finanzielle Lage werde 
unter dieſen Umſtänden am 1. 4. 1931 die gleiche 
ſein wie am 1. 4. 1930. Mit der in dem vorlie⸗ 
genden Geſetz enthaltenen Anleihe werde es gelin⸗ 
gen, den Etat zu balanzieren und die ſchwebende 
chuld abzudecken. 

Von den Nationalſozialiſten werden dieſe Mus- 
führungen des Miniſters fortwährend durch laute 
Zurufe unterbrochen. Präſident Löbe erſucht 
wiederholt um Ruhe. Der Miniſter müſſe doch 
die Möglichkeit haben, auf die Fragen zu antwor⸗ 
ten, die von den Zwiſchenrufern an ihn gerichtet 
worden ſeien. 
= Reichsfinanzminiſter Dietrich erklärt dann mit 

erhobener Stimme, bei den Br ean en über 

die Auslandsanleihe habe er mit keinem Wort die 
Verpfändung irgend eines deutſchen Monopols 
zugeſagt oder verſprochen, daß Deutſchland auf 
eine Anwendung der ihm günſtigen Beſtimmun⸗ 
gen des Poungvertrages verzichten werde. 


eu 


Ausſprache über die 
Regierungserklärung 


Als erſter Redner tritt der Abgeordnete 
Müller⸗Franken (Soz.) an das Rednerpult. 
Die ten verlaſſen darauf benon- 
ie machen dabei höhniſche 


Abg. Müller⸗Franken (Soz.) 


erklärt, die vorliegenden Mißtrauensanträge feien 
; 8 3 denn die Entſcheidung 
über Vertrauen oder Mißtrauen zur Regierung 
werde bei der dritten Beratung des S chulden⸗ 
tilgungsgeſetzes fallen. Die Stellung der 
Sozialdemokratie zu dieſer Regierung werde da⸗ 
durch wer var daß gegenwärtig Deutſchland 
eine der ſchwerſten Wirtſchaftskriſen durchmache. 

„Wäre es anders, ſo würden die Sozialdemo⸗ 


kraten ſehr deutlich ihr Mißtrauen gegen 
Miniſter wie Schiele und Treviranus 
bekunden. Wir haben jetzt zwei Außen⸗ 


miniſter, einen für jetzt und einen für die 
Wahlen und für den Hausgebrauch. Auf 
dieſen ſollte die Vorſchrift angewandt werden: 
„Nach dem Gebrauch tüchtig zu ſchütteln.“ Wir 
werden uns aber von keiner Partei den Zeitpunkt 
vorſchreiben laſſen, an dem wir zum Angriff gegen 
dieſes Kabinett vorgehen. In dieſer Haltung 
werden wir beſtärkt durch das Auftreten der 
Deutſchnationalen und der National⸗ 
ſozialiſten im neuen Reichstag. Der national- 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsſachverſtändige hat zur 
Aufhebung der Zinsknechtſchaft eine Wirt- 
ſchaftstheorie ausgearbeitet, die er vollinhaltlich 
abgeſchrieben hat, und zwar abgeſchrieben aus 
dem dritten Buch Moſis, Kapitel 25. Es iſt be- 
zeichnend, daß die Nationalſozialiſten ihre Un- 
leihen machen ausgerechnet bei Moſes und den 
Propheten. (Stürmiſche Heiterkeit). Der national: 
ſozialiſtiſche Antrag auf Enteignung der Bant- 


Hitlers Aktionsprogramm 


Vizepräſident Stöhr (Natjoz.) übernimmt 
dann zum erſten Male die Verſanblu sleitung. 
Er erteilt als nächſtem Redner das rt dem 
Abgeordneten 


Straßer Mat. ⸗Soz.) 


Straßer Ne nale ein Aktions⸗ 
programm der Nattonalſozialiſten, deffen ein- 
zelne Sätze von den Nationalſozialiſten mit lau⸗ 
tem Beifallklatſchen aufgenommen werden. 

Der dentſche Nationalſozialismus, do heißt 
es darin, iſt eine aus dem deutſchen Weſen ent⸗ 
ſtandene und mit dem deutſchen Weſen verbundene 
eigenftämmige Bewegung. Er will an die 
Stelle des ſeit 12 Jahren beſtehenden Syſtems der 
Schamloſigkeit, der Korruption und des Ver⸗ 
brechens die ſittliche Staatsidee des Bis⸗ 
marckreiches wieder ſetzen. Wir wollen keinen 
Bürgerkrieg, ſondern eine neue Ordnung. 
Die Verfaſſung kann nicht das Ziel ſein. Das 
Ziel iſt die Erhaltung der Nation. Mit uns 
it die Vernunft und die Seele des bent 
ſchen Volkes. Wir wollen keine Reaktion, ſondern 
Gefundung. Wir wollen die Erhaltung der 


Auf wiederholte Zurufe des Abgeordneten 
Jeder (Nat. Soz.) ruft Miniſter Dietrich 
erregt: „Ich muß verlangen, daß Sie mir glauben, 
ich bin doch kein Lügner.“ Diejenigen, die zwölf 
Jahre mit mir in dieſem Hauſe ſitzen, würden mir 
nie ſo etwas zutrauen.“ (Abgeordn. Dr. Quaatz: 
2 Sie für Ihr Reſſort oder für die 
ganze eichsregierung?“) „Solange a Ra ber 

eichsregierung fige, kann ich für fie reden, und 
ſolange werde ich auch nicht zulaſſen, daß ein 
anderes Regierungsmitglied ſo etwas verſpricht.“ 


Einige Nationalſozialiſten machen dem Miniſter 
fa 5b je laute Zurufe, daß die letzten Sätze 
einer Rede kaum tanden werden. 


Präſident Zöbe erklärt, nur der Umſtand, daß 
ihm die neuen „ noch nicht ſämtlich 
bekannt ſeien, habe ihn verhindert, gegen die⸗ 
jenigen, die durch dauernden Lärm die Redner 
überſchreien, die „ ee e smäßigen Mittel 
anzuwenden. Er behalte fih aber vor, nach der 
Feſtſtellun der Namen die Ausweiſung der Ruhe- 
ſtörer nachträglich ſchriftlich zu verfügen. 


Abg. Keil (Soz.) 


führt aus: Die Deutſchnationalen ſollten ſich nicht 
als Phariſäer aufſpielen, denn die Rechts ⸗ 
regierungen hätten einen großen Teil der 
Schuld an der Finanznot des Reiches. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion wolle mit allen Kräften 
daran arbeiten, daß die Reichsfinanzen in Ord⸗ 
nung gebracht werden. Es entſpinnt ſich dann 
eine längere Auseinanderſetzung zwiſchen ihm und 
dem Abgeordneten Feder (Nat. Soz.] über an- 
ebliche Geldtransaktionen Feders vor dem 
Hitlerputſch. Der Abgeordnete Koch, Oſtpren⸗ 
Ben (Nat. Soz.) wird vom Präſidenten aus dem 
Saal gewieſen, Nach der zweiten Leſung wird 
das Schuldentilgungsgeſez dem Haushaltsaus⸗ 
ſchuß überwieſen. 


Hierauf wird der vom Abg. von 
Lindeiner⸗ Wildau (Volfs: 
konſervativ) eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf über die Entſchädigung 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen 
Liquidations-Abkommens 
in allen drei Leſungen einftim- 
mig angenommen. 


und Börſenfürſten iſt nicht eingebracht worden, 
nachdem Herr Hitler beim Bankdirektor von 
Stauß gefrühſtückt hat. Wir werden die Vor⸗ 
lage des von der Regierung angekündigten Re⸗ 
1 Sna und behalten uns unjere 

ellungnahme vor. Wir müſſen 
langen, daß pieje. Verlage rl 25 ri 
ſchiedet wird.“ 

Mehrere Nationalſozialiſten ſind inzwiſchen in 
den Saal zurückgekehrt. Einer ruft: „Sie haben 
das Verſailler Diktat unterſchrieben!“ Abg. Mül⸗ 
ler⸗Franken erwidert: „Was ich getan habe, habe 
ich getan kraft Mandates des deutſchen Volkes, 
und das werde ich jederzeit verantworten. 
Ich wünſche Ihnen, daß Sie Ihre Taten auch fo 
verantworten können.“ 


„Von der * betrachten wir 
einige Teile als un vertretbar, beiſpiels- 
weiſe die Bürgerabgabe. Wir werden im 
Ausſchuß unſere Aenderungsanträge 
ſtellen. Die vollſtändige Aufhebung dieſer Not⸗ 
a nicht E verantworten, 


chaffen ijt, weil 
verloren 


enait e 

gierung ein energiſches Vorgehen gegen die 
Kapitalverſchiebung. Wir beankragen zu dieſem 
Zweck die verſchärfte Anwendung der ſchon im 
Einkommenſteuergeſetz gegen die Kapi⸗ 
talflucht enthaltenen Beſtimmungen. 

Wir erwarten mit der Regierung, daß die 
Reparationslaſten der deutſchen Wirtſchaftsnot 


entſprechend herabgeſetzt werden. 


guten Kräfte in unſerem Volke. Wir wollen keine 
Judenverfolgung; aber wir verlangen die Aus- 
ſchaltung der Juden aus dem deutſchen Leben. 


Wir wollen eine deutſche Führung ohne fi 


jünijchen Geiſt, ohne jüdiſche Hintermänner und 
und ohne jüdiſchen Preſſeeinfluß. Wir wollen 
keinen neuen Krieg, denn wir wiſſen, daß 


Europa und die Welt nur geſunden können, wenn 


die führenden alten Kulturvölker wieder in fih 
geſunden. 

Wie ſcheuen aber den Krieg nicht, wenn er 
das letzte Mittel ſein ſollte, um die deutſche 
Selbständigkeit und ſoziale Freiheit wieder þer- 
zuſtellen. Wir wollen keine konfeſſionelle Hetze 
und keine Verfolgung der chriſtlichen Kirche. Die 
Diener dieſer Kirche ſollen aber ſtets bedenken, 
daß ſie auch der Freiheit der deutſchen 
Nation dienen müſſen. Wir müſſen verlangen, 
daß auch die übrigen Staaten die feierlich be⸗ 
ſchworene Verpflichtung zur Abrüſtung durch⸗ 
führen. Vor allem fordern wir die Wiederherſtel⸗ 
lung der deutſchen Ehre. Darum verlangen 


7 pper 9 


wir eine Reviſion der Verträge von Young 
bis Verſailles. 


Vizey 5 t Stöhr: He Abg. Dr. 53175 
izepräſiden r: Tr T 
ich eriuche Sie, nicht fortwährend provotato- 
riſche Zurufe zu machen. 

Aba. Dittmann (Soz.): „Das Wort Viſage 
haben Sie nicht gerügt“ 
Vizepräſident Stöhr: Das Wort „Viſage“ 
iſt nicht unparlamentariſch. bitte, meine 
Geſchäftsführung nicht zu kritiſieren.“ 


St N 
Abg * — da 


und Bape 
tik. Wir 

verordnung, wo⸗ 
Kran⸗ 


Wir wollen die n 


Kapitalflucht iſt bei der heutigen Not 
ſoviel wie Landesverrat. Wir 
beantragen, daß Kapitalflucht auch 
ebenſo beſtraft wird bis zur letzten 
Konſequenz des Stranges. 


Vizepräſident Stöhr: „Mir wird mitgeteilt, 
Herr Abg. Straßer, daß Sie dem Miniſter 
Groener den Vorwurf des Eidbruches ge⸗ 
macht haben. (Abg. Straßer: „Des Verrats !“) 
Ich muß Sie dafür zur Ordnung rufen. 


Als darauf der nächſte Redner, der komm. Abg. 
Pie ck, die Rednertribüne betritt, verlaſſen die 
Natſoz., viele anderen Abgeordneten und ſämtliche 
Miniſter den Saal. Abg. Torgler (Kom.)] ruft: 
„Auszug der Kinder Iſraels!“ 


(Kom.) meint, es fei bezeichnend, 


ijt eine Räuberbande!“ N habe der Ka⸗ 
pitalismus nur Angſt vor den Kommuniſten. 
Der Redner fordert die Aufhebung des Verbots 
des Rot⸗Front⸗Kämpferbundes und der antifaſchi⸗ 
ſtiſchen Jugendorganiſationen. Wir derlangen 
die Einſtellung der Zahlungen aus dem Young- 


plan. 
Abg. Joos (tr.) 


erklärt, die Zentrumsfraktion billige die R egie- 
rungserklärung in ihrem Ziel und in den 
zu dieſem Ziel gewieſenen Wegen. „Die Zeiten 
find jo ernſt, daß eine Aufhebung der Notverord- 
nung nicht zu verantworten wäre. Gewiſſe Er⸗ 
fahrungen in den letzten Monaten legen es uns 
nahe, die 8885 Auswirkung gewiſſer Beſtimmun⸗ 
gen der Notverordnung zu überprüfen und an 
ihrer . zu arbeiten. Unter der 
gegenwärtigen Kriſe leiden alle Länder der Wel 
auch das reiche Amerika. Daraus ergibt ſi 
chon, wie lächerlich es iſt, die deutſche Kriſe a 
ehler der Regierung oder auf die Reparation- 
aſt zurück nn ren. Dieſe Weltkriſe kann nur 
durch ein Zuſammenwirken der verſchiedenen Län ⸗ 
der be Wir begrüßen es, daß die 
irt⸗ 
ife hin- 
zuriid- 


ê- 
egie⸗ 


ne 
(he Bujammen- 
gitationsanträge, 
Metallarbeiter⸗ 


ichtigt. 

In dieſem Hauſe ſitzen 225 abfolüte „Nein“ 
Sager, die auch zu dem idealſten Programm 
„Nein“ ſagen würden. Sie nennen ſich Kämpfer 
pe en den Marxismus und leiſten doch Bor- 

ub dem extremſten Marxismus. it dem 


11 05 Schreien gegen den Verſailler Vertrag iſt 
nichts getan, es kommt darauf an, ihn zu ver ⸗ 
ändern. Es iſt natürlich leichter, heute von 
Opfern zu reden, als ſie 12 Jahre hindurch zum 
Wohle des Volkes zu bringen. 


Das Zentrum wird alles tun, um die Beſtre⸗ 
bungen zur Reviſion gu fördern. Wir werden 
die Regierung unterſtützen bei der Arbeit, 
Deutſchland aus chaotiſchen Zuſtänden wieder zur 
Ordnung zu führen.“ í 


Dr. Oberfohren (nat.) 


betont, daß 88 Volk bei den Wahlen ein. 

deutig eine radikale Abkehr von dem bisherigen 

Spitem der Innen- und Außenpolitik verlangt 
a ng Brüning habe 

In Verf 


ng und Mißachtung der W 


ug Bied e 
aB. | jeru or einem komm. ner ! 
ve w enb sen an. ganden ng ae: 
lauſcht habe. (Ein Komm. ruft: „Die egierung 


Die gieru 
ne in keiner Weiſe Rechnung ae 
älſchu ng len 


Wir haben das tiefſte Mißtrauen gegen dieſes 
Kabinett und werden darum für jeden Miß⸗ 
trauensantrag ſtimmen, weil wir die Politik die- 
ſes Kabinetts bekämpfen. E 

Daneben baben wir noch perjönlide 
Gründe zum Mißtrauen gegen die Regierung. 

Dieſem Kabinett gehört Dr Wirth an, der 
kein anderes Ziel hat, als in der Art eines Don 
Quichotte, den Kampf gegen die Windmühlen des 
Nationalſozialismus zu führen. 

Dann iſt da der Außenminiſter Dr. Curtius, 
und ſchließlich der e Groener, 
deffen Amtsführung nicht die leiſeſte Idee dent- 
ſchen Befreiungswillens erkennen läßt. 

roener wird feine Tätigkeit fortſetzen im Sinne 
des Verrats. (Große Unruhe in der Mitte, Rufe: 
„Gibt es keinen Ordnungsruf?“ — Reichskanzler 
Dr. Brüning x re ſich und verläßt nach einigen 
Sekunden den Saal.) s 

„Die Sozialiſten unterſtützen diefe Regierung 
aus Angſt vor dem Verluſt der Sutter. 
krippe in Preußen, denn Herr Otto Brann tit 
durch Brüning eingeſchüchtert worden wie ein 
hypnotiſtertes Kaninchen. (Heiterkeit.) Der So- 
zialdemokrat Müller Franken hat gerade 
zu antiſemitiſche Wendungen gebraucht. 
Ich erkenne dagegen an, daß Moſes einer der 
tüchtigſten Geſezgeber war. Wenn er jo ftrenge 
Maßnahmen gegen den Wucher ankündigen mußte, 
ſo ergibt ſich daraus, daß die Juden ſchon da- 
mals nicht anders waren als beute. š 

Wir Natſoz., denen fih jetzt die Mehrheit des 
Volkes zugewandt hat, werden alle Macht in 
Anſpruch nehmen, die uns die demokratiſche Ber- 
faſſung überläßt. Severing hat uns den letz⸗ 
ten Reſt deutſcher Gefühlsduſelei bei der Ab« 
rechnung mit Ihnen (nach links) ausgetrieben. 
Sie mögen den Reichstag auflöſen, ſo oft Sie 
wollen. Wir werden das begrüßen, denn das 
Volk iſt mit uns. Das deutſche Volk iſt er⸗ 
wacht, und den Preis bezahlen Sie!“ 


Am Schluß der Straße r⸗Rede erheben ſich 
die Nationalſozialiſten und brechen händeklatſchend 
in ſtürmiſche Heilrufe aus. Als von den Qom- 
muniften ein Zuruf kommt, rufen die Natſoz. 
. mit erhobenen Händen: „Deutſchland ers 
wache!“ 


Stöhr ruft Straßer zur Irdnung 


habe ſie auch jetzt wieder Anſchluß bei den Sozial⸗ 
demokraten gemacht. Mit dem Hinweis auf die 
Weltwirtſchaftskriſe werde verſucht, von den wirk⸗ 
lichen Urſachen unſerer Wirtſchaftsnot abzu⸗ 
lenken. Weil die Regierung nicht den Mut 
habe, die Reviſion des Noungplanes zu fordern, 
ſuche ſie der ſchweren Finanzkriſe durch weitere 
Verſchuldung und neue Belaſtungen zu begegnen. 
Seine Partei verwerfe deshalb den Sanies 
rungsplan, weil er die Kataſtrophenpoli⸗ 
tik weiter fü deren Ende das Chaos ſein 
werde. Der Kampf gegen den Poning. 
plan müſſe mit allen Mitteln fortgeſetzt werden. 
Der Redner empfiehlt die von Dr Hugenberg ge⸗ 
forderte Reparationsabgabe. Die NMoungplan⸗ 
Reviſion müſſe ſofort in Angriff genommen 
werden. Erſt nach der Tributentlaſtung ſei eine 
innere Geſundung denkbar. Der Redner 
lehnt die Methoden und Auffaſſungen der Auhen- 
politik der Regierung Brüning ab. 


Der Außen miniſter habe in Genf 
völlig verſagt. 


„Der Redner kritiſiert weiter die Handels- und 
Wirtſchaftspolitik, die auf völlig neue Grundlagen 
geſtellt werden müſſe. Auch in den wehrpoliti⸗ 
ſchen und kulturellen Fragen habe die Regierung 
berjagt. Zum Schluß 8 der Redner eine 
Regierungsbildung, die dem Votum des deutſchen 
Volkes Geltung verſchafft und ſpricht der Regie 
rung Brüning das Mißtrauen aus. 


Abg. Dingeldey (IBP.) 


führt aus, die erſte Forderung dieſer ernſten Zeit 
ſei, daß dem deutſchen Volk mit rückſichtsloſer 
Offenheit der ganze Ernſt der Lage von der Re» 
gierung geſchildert werde. „Die Wettbewerbs- 
fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft iſt ſo er⸗ 
ſchwert, daß es jetzt vor allem darauf ankommt, 
die Wirtſchaft von jenen drückenden Laſten zu 
befreien, die ihr den Wettkampf mit dem Ausland 
erſchweren. Wir begrüßen es, daß die Regierung 
nach der Erklärung des Kanzlers beſtrebt iſt, an 
der Senkung der Selbſtkoſten unſerer Wirt- 


Bl ſchaft zu arbeiten. Nur auf dieſem Wege kann die 


notwendige Senkung der Preiſe erreicht werden. 
Nur durch Arbeitszeitverkürzung kann 
die Wurzel der Arbeitsloſigkeit niemals beſei⸗ 
tigt werden. Wenn die Sozialdemokraten die 
Notverordnung in den weſentlichen Punkten än- 
dern will, dann erwarten wir von der Regierung, 
daß ſie ſich ſolchen Aenderungen energiſch wider⸗ 
lebt. Die Deutſchnationalen, die heute ſo eifrig 
die Reviſion des Poungplanes verlangen, 
baben vor einem Jahre den Poungplan vor allem 
mit dem Argument bekämpft, daß er unabän⸗ 
derlich ſei. Wie verträgt ſich das miteinander? 
Wir haben ſchon vorher die wirtſchaftlichen 
Gründe angeführt, die uns die Erfüllung des 
Houngplanes erſchweren. (Rufe rechts: „Warum 
haben Sie ihn dann angenommen?] Weil Sie 
uns keinen anderen Weg zeigen konnten. (Abg. 
Dr Frick Nat. Soz.: „Dann treten Sie doch ab, 
dann zeigen wir Ihnen den Weg.) 

Auch wenn Sie in der Regierung ſäßen, wür- 
den Sie nur den Weg gehen können, die Vertrags⸗ 
gegner durch wirtſchaftliche Argumente zu über⸗ 
zeugen. Es wäre aber gar nicht möglich, heute 
von Reviſionsmöglichkeiten zu ſprechen, wenn die 
Franzoſen noch am Rhein ſtänden. Es iſt eine 
verwerfliche und abſcheuliche Methode, andere zu 
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„Aber Sie, werden ihn doch keinesfalls aus nd 


Augen laſſen? 
Keinesfalls. Nur ſoll 58 Aufgabe Ihnen 
vorbehalten bleiben, Fräulein Doktor Aſtern.“ 


„Glauben Sie, daß er auch heute noch in Ver⸗ 
bindung mit Leſſel ſteht?“ 

„Seidl iſt davon überzeugt.“ 

„Hat man Islitz gekündigt?“ 

„Auf meinen Rat hat Seidl davon abgeſehen. 
Aber natürlich wird er in den Nächten, in denen 
er draußen in Tegel Dienſt tut, beaufſichtigt, ohne 
daß er etwas davon ahnt.“ 

Petra rüſtete ſich zum Aufbruch. 

„Ich hätte nicht geglaubt,“ ſagte ſie, mit einem 

Anflug zu ſcherzen, zu ihrem Chef, „daß meine 
Ausbildungszeit bei Ihnen ſo piele Strapazen mit 
ſich bringen würde. Vor allem hatte ich nicht 
damit gerechnet, auch als Detektiv bei Ihnen Aus⸗ 
bildung und Verwendung zu finden.“ 
„Ich würde Ihnen dieſe Wege ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht zumuten, Fräulein Aſtern, wenn ich 
nicht fühlte, daß der Erfolg für Sie mehr als nur 
beruflichen Gewinn bedeutet.“ 

Nun ſah ſie ihn lange und ernſt an. „Sie 
wiſſen alſo?“ 

„„Ich weiß nichts — aber ich fühle es. Und ich 
wünſche von Herzen, Fräulein Aſtern, daß es uns 
allen recht bald gelingt, der Wahrheit zum Sieg 
zu verhelfen. In dieſen beiden Prozeſſen handelt 
ſich's um Leben und Ehre eines Mannes, den ich 
ſehr hoch ſchätze — und den Sie lieben.“ 

Sie drückte ihm ſtumm die Hand. 

* 


Mehrere Zeitungen erhoben in den nächſten 
Tagen den Vorwurf gegen die Unterſuchungs⸗ 
behörde, daß im Mordprozeß Lolli lediglich die 
eine Fährte verfolgt werde: die Möglichkeit, daß 
Dr.⸗Ing. Benjamin Zeck der Täter ſei Jede 
andere Spur ſei inzwiſchen verwiſcht. Koſtbare 
Tage ſeien hingegangen, ohne daß z. B. das Ehe⸗ 
paar Barthelot, das knapp eine Stunde vor dem 
Mord eine aufgeregte Ausſprache mit Frau von 
Lolli gehabt Habe, einem Verhör unterzogen wor⸗ 


den ſei. Auch 5 das dunkle Gewerbe, das der 
belgi r übrigens ein Gewohnheitstrinker, 
ier in Berlin ausgeübt habe, wurde hingewieſen. 


nbeanſtandet hätten Herr und Frau Barthelot 
die deutſche Grenze paſſieren können. Vermutlich 
würde es nicht ſo leicht ſein, ſie in der Sache jetzt 
noch zu vernehmen. Und war denn die Unter⸗ 
ſuchung der Rolle, die Frau von Lolli im politi⸗ 
ſchen Leben geſpielt hatte, endlich im Gange? 
Sollte die ar 7 ar nichts darüber er» 
fahren, aus welchen Mitteln die „Europa“ unter⸗ 
— wurde? Und welche Verbindung zwiſchen 
Frau von Lolli und der Mainzer „Agence“ be⸗ 
ſtanden hatte? ; 
Eine Weile Schweigen. Dann regnete e3 von 
verſchiedenen Seiten Erwiderungen. 


Aus Moabit kam die beruhigende Erklärung, 
daß ſelbſtverſtändlich ſämtliche Fährten im Falle 
Lolli aufmerkſam verfolgt würden, daß es aber 
nicht im öffentlichen Intereſſe läge, die Arbeit der 
unterſuchenden Behörde vorzeitig aufzudecken. 
Darauf erſchien, von Federer kurz zuſammen⸗ 
gefaßt, die he von Frau von Lolli in 
einer bedeutenden Tageszeitung. Sie umfaßte 
ſämtliche Daten, die Petra e hatte, 
ohne beſonderen Kommentar. Wörtlich angeführt 
war darin die Stelle des Pariſer Buches „Des 
espions et des espionnes“, die ſich auf die blonde 
deutſche Lehrerin Fräulein S. begog, das „freul- 
laine“, das im Haufe des Dr. Dubois in Rou- 
baix tätig geweſen war und damgls noch nicht den 
Namen Lolli führte, ſondern ſich Suſanne Hetze⸗ 
rath nannte und mehreren Heeresangehörigen an⸗ 
gegeben hatte, daß ſie aus Mainz ſtammte. Eine 
Familie Hetzerath hatte es indes in Mainz nie 
gegeben. f : 
Wochenlang zog fih der Streit um die Iden⸗ 
tifikation dieſer Spionin mit Frau von Lolli hin. 
Eines Tages meldete ſich im Büro Kötzſchau 
ein Herr in mittleren Jahren, der dem Bürovor⸗ 
teher Schultze angab: er fei von Rechtsanwalt 
Federer hierher gewieſen und wolle Fräulein Dr. 
ſtern ſprechen. 3 
Da die Referendarin den Chef ins Unters 
[ud neigean begleitet hatte — endlich ſollte 
ihr der Beſuch des Gefangenen geſtattet werden —, 
ſo wartete der Fremde. Dem ganzen Anſchein 
nach war es ein früherer deutſcher Offizier. 


mir einmal von ihr. Au 
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Als Petra erſchien, befand fie fih in fo ſtarker 


rregung, daß fie haftig das Vorzimmer querte, 
nur flüchtig den Bürovorſteher begrüßend und 
den Fremden überhaupt nicht beachtete. Sie ſetzte 
fih in Kötzſchaus Privatbüro an ihren Arbeits- 
platz, zog das Aktenſtück, in deſſen Durchſicht ſie 
durch die Fahrt na Moabit unterbrochen wor⸗ 
den war, näher an ſich heran, preßte zu gleicher 
Zeit aber das Taſchentuch gegen die Augen. 

Als es an die Tür pochte, ſteckte ſie das Tuch 
wie ſchuldbewußt weg. 

Der Fremde blieb höflich ſtehen und nannte 
jing Namen. „Es iſt freilich gleichgültig, gnä⸗ 
iges Fräulein, ob Sie meinen Namen kennen⸗ 
lernen oder nicht. Ich war im Kriege General- 
ſtäbler. Zufällig las ich von einem neuen fran⸗ 
zöſiſchen Buch über Spionage⸗Abwehr, das Sie, 
wie mir Herr Rechtsanwalt Federer ſoeben ſagte, 
von einer Auslandsreiſe mitgebracht haben. Ich 
konnte es hier in Berlin nicht auftreiben. In 
meiner dienſtlichen Verwendung im Krieg hatte 
ich verſchiedentlich mit dem Nachrichtendienſt zu 
tun. Einmal auch in der Gegend von Roudair. 
Ich erinnere mich des blonden deutſchen Fräu⸗ 


leins, das als Lehrerin dort im Hauſe eines 
Arztes tätig war. Können Sie mir Näheres 
über dieſe me ſagen? Es iſt wohl nicht gut 


möglich, daß Sie ſelbſt ſie damals haben be⸗ 
obachten können, denn das war vor vierzehn 
Jahren, und da waren Sie noch ein Kind, denke 
ich mir.“ 

Petra ſtand bei ihren Akten, ſich auf den 
Tiſch ſtützend. Ihre braunen Augen 17 1 
noch. 3 kurze Wiederſehen mit Ben hatte 
ſie ſchmerzlich ergriffen. Sie hatte verſucht, 
dem Beiſpiel Federers folgend, dem Gefangenen 
gegenüber einen helleren Ton anzuſchlagen, aber 
es war ihr nur mangelhaft gelungen. Das Bild 


Bens, den ſie durch die breite Gitterwand des 


Beſuchszimmers zu [preien bekommen hatte, 
fein verzweifelter Ausdruck, ging ihr nahe. MWM- 
mählich aber zwang ſie ihre Erregung nieder. 
„Die Dame hat bis zu ihrem gewaltſamen Tode 
eine große Karriere durchgemacht: immer freilich 
auf ſeiten des Feindes. Sie war eine Meiſter⸗ 
ſpionin geworden, um deren Ruhm ſich nun ſchon 


Legenden gebildet haben. Herr Dr. Zeck erzählte 

5 ch er hat fie in Roubaix 
im zweiten Kriegsjahr kennengelernt. Jeder 
Verdacht lag ihm fern. Er wollte ſich für ſie 
ſogar bei der Truppe verwenden, die die Eva⸗ 
kuierung durchzuführen hatte. Seine Verwun⸗ 
dung hinderte ihn dann aber daran, ſich ihrer 
anzunehmen.“ i F 
„Ich wußte ſchon damals, daß Fräulei 
Hetzerath eine gewerbsmäßige Spionin war. J. 
hielt ſie freilich für durchaus einwandfrei if 
unſerem Dienſt. Den Auftrag, fh mit na 
England verſchicken zu laſſen, um uns von dort 
Nachrichten zurückzubringen, habe ich ihr ſelhſt 
erteilt. Fräulein Hetzerath hat uns im Stſch 
gelaſſen ſie iſt während des Krieges nicht mahr 
nach Deutſchland Br Selbſwerſtänd⸗ 
lich habe ich ihre r nach dem Kriege weiter 
zu verfolgen geſucht — leider ganz vergeblich —, 
i 3 mir nun die Zeitungsnachricht in die Hände 
am.“ 

„Sie hat bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland 
den Namen gewechſelt. Doktor Zeck, der ein e 
gutes Perſonengedächtnis beſitzt, hat fie ſofort 
wiedererkannt. Von ihrer geheimen Tätigkeit 
ahnte er nichts. Sie gab ſich viel Mühe, ihr In⸗ 
trigenſpiel auch hier noch fortzuſetzen.“ 

Der Fremde biß die Zähne zuſammen. „Sie 
hat drüben in England viel von uns verraten, 
von unſeren Truppen, unſeren Stellungen. Wenn 
ich gewußt hätte, daß ſie es wagte, 5 hier bei 
uns aufzuhalten, in dem Lande, das ſie ſo ſchwer 


geſchädigt hat, ſo würde ich raſch und feſt zuge⸗ 
griffen haben.“ 

„Sie iſt jetzt tot“, ſagte Petra. „Aber ihr ge⸗ 
heimnisvolles Ende reißt leider noch andere mit 
ins Unglück.“ : 
Natürlich kannte der Beſuch die Mordanklage 
und den Mordverdacht. f 

Petra überreichte ihm das Buch mit der 
Hymne auf die raffinierte Geſchicklichkeit der 
Spionin S. Der ehemalige de e 
las die Seiten. Als er die Lektüre beendet hatte, 
ſagte er: „Sie war uns über!“ Mit wiederhol⸗ 
tem Dank verabſchiedete er ſich dann von der 
jungen Referendarin und ging. 


In den nächſten Tagen wurde Petra von ihrem 
Chef unausgeſetzt mit den beiden Prozeſſen der 
Firma Bombje & Co. beſchäftigt. Kötzſchau konnte 
das Material, das ie lie 2 ir re hatte, 
ſehr gut als Baſis für weitere Nachforſchungen 
in Mainz benutzen, die ein Kollege von ihm von 
Frankfurt a. M. aus anſtellen mußte. Ueber- 
raſchend ſchnell ſtand nun die Tatſache feſt, daß 
die Mainzer Krimmler⸗Werke nur ein Ableger 
der Belforter Firma des berüchtigten Monſeur 
Trintorp waren. Freilich war aus den beiden 
Direktoren Düdinger und Jabus ang nicht eine 
Silbe über die Beziehungen herauszubringen, die 
zwiſchen der Firma und Frau von Lolli beſtanden 

atten. Sie wollten den Namen der Toten über⸗ 
aupt noch nie gehört haben. Aus dem Handels⸗ 
regiſter war eine Klarheit ebenſowenig zu gewin⸗ 
nen: eine Geſellſchaft war der anderen gefolgt, 
ein Strohmann dem anderen. Aber Kötzſchau 
erreichte es jetzt 1 daß die Unter⸗ 
ſuchungsbehörde neue Sachverſtändige hinzuzog, 
die feſtzuſtellen hatte, ob hier ein für die öffent- 
a Strafverfolgung ausreichender Spionage⸗ 
2 vorlag. Dabei ergab ſich das von Geheimrat 
ombje ſchon längſt erwartete Reſultat: daß 
zwiſchen feiner Marke G und dem Fabrikat der 
Krimmler⸗Werke überhaupt nur eine ganz ent⸗ 
715 Aehnlichkeit beſtand, jene Aehnlichkeit, wie 
ie im Grunde alle Viscoſe⸗Kunſtſeiden aufweisen 
mußten. Die Haupterrungenſchaft des Zeckſchen 
Geheimverfahrens — die nur mikxroſkopiſch er- 
kennbaren Querverbindungen innerhalb des Ka⸗ 
pillarfadens beſaß aber das Krimmlerſche 
Produkt auch heute noch nicht! 

Kötzſchau berichtete über dieſe Ergebniſſe ſo⸗ 
fort auch ſeinem Kollegen Federer, der die Nach⸗ 
richt eiligſt ſeinem Mandanten Zeck ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis übermittelte. : 

Beds erſte Frage war die, ob die in Tegel da⸗ 
mals feſtgenommenen Männer noch immer der 
Freiheit beraubt blieben. Blaß, erregt drang er 
in ſeinen Verteidiger: Kötzſchau dürfe nichts un⸗ 
verſucht laſſen, um ihre Befreiung noch in dieſer 
Stunde durchzuſetzen. „ habe am eigenen 
Leibe erfahren, was es heißt, unſchuldig hinter 
Schloß und Riegel zu ſitzen! Die Minuten deh⸗ 
nen ſich zu Stunden! Man verzweifelt an jeder 
Gerechtigkeit!“ 

Am folgenden Morgen brachten die Zeitungen 
dann die erſte kurze Notiz darüber, daß die im 


rozeß der Krimmler⸗Werke gegen Bombje & E 


Co. in der Tegeler Fabrik Verhafteten lie ſich 
wieder in Freiheit get ſeien. Es handelte ſi 
um einen Betriebsleiter, einen Werkmeiſter, 
einen Werkzeugmacher und einen Pauſer. Der 
Regiſtrator wurde, wie es hieß, einer Verneh⸗ 
mung halber vorläufig noch zurückbehalten: um 
aufzuklären, wie es möglich genden fei, daß ſich 
der Regiſtratur⸗Wegweiſer der Krimmler⸗Werke 
bei der Hausſuchung in Tegel vorgefunden hatte. 
„Das iſt alſo alles“, äußerte ſich Kötzſchau 
einem Zeitungskorreſpondenten gegenüber, der 
ihn aufſuchte, und dem er die erbetenen ausführ⸗ 
lichte Auskünfte erteilte, damit ſie die Oeffent⸗ 
lichkeit erfuhr, „was von dem ganzen, großen 
egen Bombje & Co. mit ſo ſtarkem Lärm an⸗ 
ängig gemachten eee abeinge- 
blieben ift: der vermutlich von einem bezahlten 
Subjekt eingeſchmuggelte Regiſtratur⸗Wegweiſer! 
Die Staatsanwalt Haft hat nun in letzter 
Stunde die autor fallen laſſen. ihrem 
Glück: denn es hätte eine beiſpielloſe Blamage 
gegeben. Die noch bis in die letzten Tage äußerſt 
ſiegesgewiß 5 Direktoren der Qrimm- 
ler- Werke find nämlich auch ſchon ſehr kleinlaut 
eworden. Es heißt, daß ſie nach dem Ergebnis 
es jetzt endlich von einwandfreier Seite erfolgten 
Gutachtens auf eine Privatklage überhaupt ver⸗ 
ichten werden. Aber was für ſchwere Mißgriffe 
ſind bei der unbegreiflich überſtürzten Verfol⸗ 
gung vorgekommen! Man hat unbeſcholtene 
änner ihrer Freiheit beraubt, hat ſie wochen⸗ 
lang ihrer Arbeit entzogen! Man hat vor allem 
7 daß die geriſſenſten Söldlinge der Kon⸗ 
urrenz ſich an der Durchſuchung der Geheim⸗ 
laboratorien eifrig beteiligten! Wir fordern 
ſtrengſte Nachprüfung dieſer Maßnahmen!“ 
Mehrere Abendblätter beſchäftigten ſich be⸗ 
reits ausführlich mit den neueſten Vor ängen in 
Moabit. Dabei f 
Pepa Qolli auf, die mehrfach als ftille Teil- 
aberin der Krimmler⸗Werke bezeichnet worden 
war. Und im Zuſammenhang mit ihrem gewalt⸗ 
ſamen Ende wurde daran erinnert, daß das Un⸗ 
terſuchungsverfahren gegen Doktor Zeck noch im⸗ 
mer nicht um Schritteslänge vorwärts gerückt zu 
ſein ſcheine — vermutlich, weil die Belaſtungs⸗ 
momente nicht ausreichten — daß inzwiſchen aber 
alle anderen Spuren verwijt feien, weil man 
eben verſäumt habe, ſie rechtzeitig zu verfolgen. 


Petra beglückwünſchte Kötzſchau zu ſeinem Er⸗ 
folg, Sobald ſie den Artikel im Abendblatt ge⸗ 
eſen hatte, rief ſie Federer an und dankte auch 
ihm für ſein energiſches Eintreten. 


Federer war aber durchaus nicht ſo auf Fan⸗ 
fare geſtimmt, wie ſie erwartet hatte. 


Zu 


tauchte wieder der Name von h 


„Dreiborn iſt nicht aus ſeiner Sturheit zu er⸗ 
wecken“, beklagte er ſich. „Er kennt nur den einen 
Verdacht: den gegen Zeck. Die Auskünfte, die 
von der Kriminalpolizei über das Ehepaar Bar- 
thelot eingelaufen ſind, ſcheinen ihm vollkommen 
zu genügen. Barthelot habe von ſechs Uhr an in 
dem bekannten Cafe am Anhalter Bahnhof ge- 
ſeſſen und getrunken, wenig ſpäter habe ihn ſeine 
Frau zur Bahn abgeholt. Der maßgebende Zeuge 
dafür iſt der Kellner. Wer will heute noch be⸗ 
weiskräftig feſtſtellen, wieviel Minuten zwiſchen 
dem Eintritt des Mannes und der Jen vergan⸗ 

en ſind? In dieſer knappen Friſt aber kann das 

erbrechen von der Frau begangen worden ſein.“ 
„Petra wollte an Octavies Schuld nicht glau- 
ben. Je öfter ſie ſich der Begegnungen mit ihr 
entſann, deſto ſchwächer ſchien ſie ihr belaſtet. Sie 
traute der vom Schickſal gebeutelten Unglücklichen 
einfach nicht, die Energie zu, die zu ſolch einer 
Tat immerhin gehörte. „Und was unternimmt 
Dreiborn ſonſt?“ fragte fie. ee 

„Ernſtlich — nichts. E 1 t, daß die Zeit 
ihm hilft: Zeck werde ſchließlich, ſeeliſch zermürbt 
und im letzten Widerſtand gebrochen, 
volles Geſtändnis ablegen.“ 

An dieſem Nachmittag ging Petra in ſchwerer 
Bedrückung heim. A 


Als Petra in der Penſion Urbach anlangte, 
ſchloß im Wintergarten gerade die n ab. 
Sie wollte ſich nicht auf der unteren Diele zei⸗ 

en, um nicht wie ſtets den hundert neugierigen 
ragen ſtandhalten zu müſſen, ging alſo am Büro 
vorbei und trat in den Villenhof ein. 

Die kleine Schinkelvilla lag mit geſchloſſenen 
Läden da, Die dan war durch eine Eiſen⸗ 
jtange mit ſchwerem loß verrammelt. Petra 
hatte von Kötzſchau erfahren, daß Geheimrat 
Bombje bereits über das Schickſal des kleinen 
Wache entſchieden hatte: es ſollte ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit niedergeriſſen werden, um dem Er- 
weiterungsbau des Bürogebäudes Platz zu 


machen. 

Die Uhr der Kirche ſchlug. Es war halb ſieben. 
Müde und gleichmäßig ſickerte Regen nieder. 
Die Nachtbeleuchtung brannte, denn es war jetzt 
um dieſe Stunde ſchon finſter. Im Lichtkreis der 
Laternen ſah man den ſeinen Strichregen. Um 
ſo dunkler wirkte der Hintergrund. Aber Petras 
raſch abtaſtenden Blicken entging die Geſtalt nicht, 
die im Schutz des überhängenden ches an der 
Ecke des Bürogebäudes ſtand und ſich nicht regte. 

Sie fah das Aufleuchten der kurzen Pfeife — 
erkannte nun auch das unheimlich beleuchtete Ge⸗ 
ſicht. Islitz war es. 

In dieſer Stunde ſtieg das Bild in ihrer Er⸗ 
innerung auf: wie ſie ihn genau an derſelben 
Stelle geſehen, nach jenem Beſuch, den Frau von 
Lolli ihm in ſeiner Behauſung abgeſtattet hatte. 
Als ſie näher kam und wenige Schritt vor 
ihm ſtehen blieb, ſchob Islitz zwiſchen den Zäh⸗ 
nen ſeine Pfeife in den Mundwinkel, ohne ſeine 
Hand aus der Taſche zu ziehen, und ſagte ſpöt⸗ 
tiſch: „Kein angenehmes Wetter, Fräulein, um im 
Garten ſpazieren zu gehen.“ 

Nein, allerdings nicht“, erwiderte Petra. 
„Ich gehe ja auch nicht ſpazieren, Herr Islitz. 
Was mich herführt, werde ich Ihnen ſchon fagen.” 

Ein Schweigen entſtand. Er wartete, da ſie 
— ſogleich fortfuhr. Aber ein verbiſſener Trotz 
meldete ſich dann in ihm. 

„Das kann ich mir denken, Fräulein Doktor, 
auch ohne daß Sie mir's ſagen. Nicht wahr, es 
treibt Sie eben her? Denn an der Sache waren 
Sie ja nicht ganz unbeteiligt? Das meint der 
Kommiſſar auch: an die Tatſtelle treibt's die Be⸗ 
treffenden immer wieder zurück.“ - 

Petra ließ ſich ſo leicht nicht aus der Faſſung 
bringen. Sie ſtand nun dicht vor ihm. Von 
ihrem Hutrande tropfte der Regen auf ihre 
Schultern. Groß und ſtreng forſchend blickten 
ihre klugen Augen ihn an. Sie merkte, daß es 
ihn beunruhigte. „Sie verlaſſen fie überhaupt 
nicht mehr, die Tatſtelle, Islitz. Denn bei Ihnen 
ſpricht auch noch die Reue mit. Nicht wahr, es 
quält Sie doch, daß Doktor Zeck unſchuldig in 
Moabit ſitzt.“ 

Islitz nahm die Pfeife aus dem Mundwinkel 
und ſpuckte aus. Die Herren in Moabit werden 
ſchon ihre Gründe haben. Iſt ja alles klar. Er 
at ſie los werden wollen. Ich weiß Beſcheid. 
Sie brauchen mich gar nicht ſo anzuſtarren, Fräu⸗ 
lein. Daß ich Ihnen ſchon immer im Wege war, 
das iſt auch anderen bekannt. Mir können Sie 
gar nichts, Fräulein.“ 

„„Vielleicht doch, Herr Islitz. Ueber die Ber- 
bindung, die zwiſchen Ihnen und Frau von Lolli 
beſtanden hat, haben Sie nämlich bisher noch 
keine Auskunft gegeben. Aber die wird man jetzt 
verlangen.“ 

„Verbindung? Was denn für eine? Gar 
keine hat beſtanden. Brocken Sie ſich bloß ſelber 
nichts ein, Fräulein.“ 

„Gar keine. So. Sie iſt auch nie da drinnen 
bei Ihnen geweſen, die Frau von Lolli, wie?“ 
Petra wies mit dem Kinn nach dem Eingang 
ſeiner Wohnung. 


ein Tenes 


(Fortſetzung folgt.) 


„Regelmässiger Gebrauch von Palmolive-Seife 
ng 


macht die Haut weich und jugendfrisch, 


ohne sie zu reizen betont Frau KRUBER, 


Schon seit Jahrtausenden gelten Palm- und Olivenöle für hervorragend wirksame Schönheits- 
mittel. Palmolive ist eine Seife, zu deren Herstellung diese feinen Pflanzenöle verwendet werden. 
Ihre natürliche, grüne Farbe und der frische Duft, der den Zusatz eines schweren Parfüms un- 
nötig macht, rühren von den reinen Pflanzenölen her, welche zur Herstellung von Palmolive- 
Seife dienen. „Reinheit der Poren bedeutet gesunde 
Haut. Und nichts befreit meiner Erfahrung nach 
die Poren so gründlich von allen Ablagerungen, 
wie die tägliche Massage der Haut mit dem Schaum 
einer reinen feinen Seife wie der Palmolive- Seife.“ 


Bestehen Sie darauf, die 
echtePalmolivezubekom- 
men, nur in grünem Pa- 
pier mit schwarzem Band. 


40 PE. 


Das neue Palto 


Schönheits-Spezialistin in BRESLAU 


kive:Shampoo... 


30 »Pfr=g-ibr 


NEU-ERÖFFNUNG 


ACHTUNG Auf zum ACHTUNG 


Detoperfert 


inden neueröffneten 


Automaten, Bierftuben u. Gefellfchaftsräumen 
Beuthen OS., Bahnhofftraße 


Donnerstag nachts verschied nach schwerem Leiden 
meine geliebte Frau, unsere gute Matter, Schwester, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Frau Henriette Warschawski, geh. Moskewicz, 


im Alter von 76 Jahren. 
Beuthen OS., den 18. Oktober 1930. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Beerdigung Sonntag, den 19. Oktober, nachm. 3 Uhr, von 
der Halle des jüdischen Friedhofes aus. 


Einweihungsfeier 
mit Eisbeinessen und diversen Oberraschungen 
am Sonnabend, dem 18. Oktober cr, ab nachm. 5 Uhr 
Jeden Sonntag v. 11-1 Uhr Matinee 


Freie Fleischerinnung Beuthen es. 


Der unerbittliche Tod entriß uns unser langjähriges 
Mitglied Herrn 


Als erfahrener Fachmann auf dem Gebiete der Ga- 
stronomie wird es mein Bestreben sein, meinen werten 
Gästen das Beste aus Küche und Keller zu bieten 


gel. 
Fleischermeister el. 2361 


Georg Pietsch 


aus Beuthen 08. 


Es 
c 
3 
0 
x 


Stimmung 


Tanz 
Zu diesen genußreichen Stunden laden ergebenst ein 


Th. Pichutta u. Frau 


Piekarer Straße 92 


Für Bobrek: 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Verloren! 
Beerdigung findet Montag, vorm, 9 Uhr, vom Trauer- ó ich ti 
hause, Donnersmarckstraße 5, aus statt. Ein wichtiges wild 7 
Die Innung sammelt sich mit Fahne dortselbst. Geschäftshuch Ber 
Der Vorstand, Em Städt. Omnibus 


verloren. Geg. 10 Ml. Willungl- To 


Am Montag, dem 20. d. Mts., 6 Uhr Belohnung abzugeben bei Blasen- 
morgens, wird der Straßenbahnverkehr a ea ree und Nierenleiden 
in der Bahnhofstraße in Beuthen OS. Bahnhofittafe 3. in allen Apotheken 
eingestellt. Die Züge nach Hinden- 
burg, Swiętochłowice, Lipiny und 
Nowa - Wies fahren dann durch die 
Hohenzollernstraße. 


Gleiwitz, den 18. Oktober 1930. 


Oberschlesische Überlandhahnen GmbH. 


ä — EEEEEETEEETEEEEEEEER] 
Mein Geſchäft bleibt heute von 
17½ Uhr bis 20 Uhr geöffnet 

Simon Rothmann, Beuthen OS., 


ſtraße 1. 
Magazin ri und Küche. 


Siechen-Biere 


Siphons Sinin he Haus 
Bierhaus Bavaria, Bentuen, Teleph. 2350 


Sandlerbräu 


Inh. KARL PILNY 


2 Hindenburg 


an der Redenhütte / 2Minuten vom Bahnhof 


gute bürgerliche Küche zu billigen Preisen 


Warme Speisen zu jeder Tageszeit 
Reichhaltige Mittag- und Abendkarte 


Spezialität: Gebratenes 8 
Kartoffeln und Sauer ko l 


Plinys Spezialschnitte 


Bestgepflegte Getränke staatlich genehmigt — streng rituell geführt 


im modern erbauten Internat 
Beginn des Wintersemesters 1. Oktober. 

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskünfte erteilt: 

Käte Sternberg, Breslau 18, Lindenallee 6 in 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen 
nn | 50 WIE in 2, Bo, 4 Bo, G- 7-0, 10- iter-Siphons 
Oberschlesisches Landestheater| pij Fettleibigkeit empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


Sonnabend, 18. Oktober 
Beuthen Erstaufführung ! md A augen os. 


201/4 (81/4) Uhr König für einen Ta 
Sturm im Wassergtas | Hubner fesche kräft i 
i 
Gteiwitz Sturm im Wassergtas | Bitreiniguogstee (Reichlicher, kräftiger Mittagstisch 
8 19. tober 
Beuthen 8 ee Central- Gleiwitz Oeſchäftsſt. dief. Zeitung, Hindenburg, 
15t Gi Uhr (Karten von 0. -150 Mk) rinnen 24. Dorotheenſtraße Nr. 5. 


Male $ E < 2 e — A a 
Die Dreigröschenoper für Baraan | S e gngen Mamnapme FEENS e 


i Weil 
SE A | Niederiage und. TSfelbutter 
Diabetiker-Präparate 135 1 30 Linis BP; in Boltomis 
— — 11 a v. 9 ae ier 


Die neue Sachlichkeit 

r ale ieh Fufiter®olfettläfe(en.IPfd.RoIi) 90 Pfg. je Bid. 
. Guttack, Heydekrug (Memelland). 
CTT 


Suche f. meine Schwe ⸗ 
fter, 40 3. alt, ſchöne, 
vollſchlanke Erſcheing., 
einen älteren, beſſeren 


Lokal- Uber nahme! 


Am 15. Oktober 1930 habe ich die 
Lokalitäten des 
Restaurant und Cafe „Karas“ 


übernommen und empfehle diese 
werten Gästen, Freunden, Gönnern 
und Vereinen. Zu der am 


Sonnabend und Sonntag, dem 18. und 
19. Oktober 1930, stattfindenden 


Einführungsjeier 


verbunden mit Wellfleischessen, 
Wurstabendbrot u, musikal. Unterhal- 
tung lade zum freundlich. Besuch ein. 


k 


Erholungsaufenthalt | 
Hotel AMP peuſton 


Hochachtungsvoll 


Konz.=Inh.: I. Makoschek. 
Telephon 3532. 


Möblierte Simmer 


Gut möhl. Zimmer 


mit Schreibtiſch und Badegelegen- 
heit ift für fofort in günſtiger Lage 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zu 
vermieten. Angebote unter B. 313 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


2 VEREINSZIMMER 2 


Telephon 8 + Illuſtr. Proſpekte 


Mönchshofhräu Gleiwitz 


Pfarrstraße, Telephon 4684 
Gut möbliertes 


Sonnabend, den 18. Oktober 1930 salz; 
Zimmer 


Schlachtfeſt a Er 2 K a SR 


in bekannter Güte 5 x 
Täglich Tanz und Barbetrieb m 18 nhof), ruhige 

3 4 Straße, iet. 
Billard — Weinzimmer. 27. Novem 5 
.S., 


mnaſtalſtr. 12, ptr. l 


die Schöpferin der nie alternden Frau— 


Dem geehrten Publikum von Beuthen und 
Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die 


STRUNZ-LOKALITÄTEN, 


Friedrich-Wilhelm-Ring 5, übernommen habe 
und diese nach vollständiger Renovation als 


Spezial-Ausschank 
WEBERBATUER 


am Sonnabend, dem 18. Oktober, eröffne. 


Für gepflegte Biere und gut bürgerliche Küche wird 
bestens gesorgt. 


ERÖFFNUNGS-FEIER verbundenmit 
Schweinschlachten u.musikalischer Unterhaltung, 


Es ladet ergebenst ein 
Billige Preise! Julius Janiel. 


Heirat 


nicht ausgeſchl. Zuſchr. 
unter B. 473 an die 


G. d. Beito. Beuthen. 


Erlanger Hofbräu e Pilsner Urquell - > e sekare, ipaa „„ 
Engelhardt | 7 H 33 Grünſeld, Beuthen, 


Cage Hi den ee durch Gartenſtraße 21. 

erſt angebotene Bürgſchaft zu ſichern. Zu 
24 der Vergleichsordnung 
1930, 11 Uhr, das Konkurs⸗ 


empfiehlt in I«Liter-Krügen und Siphons frei Haus 


Schuberts Bierstuben, Leuthen OS. Telefon 5035 
[Ecke Bafinfiof- und Hoßenzoliernstraße] 


wird gemäß 
am 14. Okto 
verfahren über das Vermögen des Antrag: 
ſtellers eröffnet. Konkursverwalter: Kauf. 


” © = ; . N x è | mann enge r Pfoertner in Beuthen OS., 
. 1 i 12 Gleiwitzer Straße 6. Anmeldungsfriſt bis Miete 42 Mk., 
IN IA IN 1 22, November 1930. Erſte Gläubigerverſamm.] Küche, Bad, Balkon 


in 1s, 2° und 3⸗Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus lung am 13, November 1930, 11 Uhr, Pri geg. gleiche od. größ. 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


fungstermin am 27. November 1930, 10 Uhr, entr)., od. 
vor dem unterzeichneten Gericht im Zimmer e er, 1 br 
25 des Zivilgerichtsgebäudes (im Stadtpark).] mig, Hindenburg. An- 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 8. No⸗ gebote unter V. 467 
vember 1930. Amlsge Beuthen 08. d. d. G. d. 8. Beuth. 


— — ö—.—ä äũ— 


Alleinige Niederlage ihrer welt» 


berühmten Präparate nur bei Zwangsverſteigerung. 
— 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 2 Zimmer y 
24, Diabet 1900, 10 le on Ber ee e ai i in 
5 7 immer des Zivi tsge! es 2 
A. Mittek 8 Nachj. ark) verſteigert erben das im gel 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6 che von Beuthen⸗Vorſtadt, Band 3, 
TELEFON 4472 Blatt Wa (eingetragener 3 am] Gute Lage. Ang. 

12. Juni 1930, dem Tage der 


Wer Ruba-Seife kennt, 
kein andere mehr verwendt 


Sämtliche Reparaturen Grundstück f 
undſtück, Gemarkung Beuthen Kartenblatt 7, S 
an Motoren, Saftwagen, Mitos, Motor-| Parzellen Ar. 1225/25 8 r 
5 ſchinen jeglicher Art, führt Größe von 5a, 70 qm, Grundſteuermutterrollefm. fep. Cing. in Bth 
e 
y „Izungsw mt t: 
Gharleper Straße 46/48. Il den 1a. Dioder 1 4. J. G. d. g Reue 


: Ruba-Werke, Breslau 


Solgerſtraße (Knopp), Guſtav⸗Freytag⸗Straße 14 (Knappik), 
Krakauer Straße (Bereihla, Feinkoſthandlung). 


stets vorrä billig zu haben. Zu erfragen in der 


aber geſund und kräftig werden Mann, 
Weib und Kind, ſowie jeder Sportler, 
wenn ſie regelmäßig die ſo überaus 
gut durchbackene, nabrhafte 


£Zandbrot-Serle 


effen. 


Rüs. Doboj 
® f 
Beuthen OS., Hohenzoliernstr.28 


Alleinherſteller der „ Lamdbrot-Ferle“ 
Bertaufsftellen: Dr.»Stephan-Straße 2 (Fleiiherei), 


(Kondziolka), Holteiſtraße 7, (Reſpondek), 


Einkaufsvereinigung der Julienhütte. 


Tüchtiger und zahlungsfähiger 
Geschäftsmann sucht in 
bester Lage 


Ladenlokal 


möglichst mit 2 Schau- 
fenstern anzumieten. Evtl. 
Beteiligung an Umbau- 
kosten, Angebote erbet. unter 
C.d.553 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen OS. 


Stellen-Angebote 


Kalender- 
@® Reklame-Artikel! 


Vertreter gesucht 


der bei Induſtriefirmen und Detail- 
geſchäften allerbeſtens eingeführt iſt, 
evtl. zur Mitführung der Kollektion. 
Angeb. unt. B. w. 550 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Wer hat Interesse 
an exiſtenzbietender 


Generaivertretung 

für hier, die nachweisl. einen Monats: 
verdienſt von 500—800 RM. garantiert. 
Keine perſönliche Reife- oder Verkaufs- 
tätigkeit, da Vertreter geſtellt werden. 
Nur Intereſſenten, die bereits frei ſind, 
ſowie über 300—400 RM. frei verfügen, 
wollen Eilangebote unter R. 232 an die 
Geſchäftsſt. die. Zeitg. Beuthen fenden, 


Für unſere Verkaufs Abteilung 


ſuchen wir zur Anterſtützung des 


Geschäftsführers 


kaufmänniſch vorgebildete Herren. 
Angeb, unter B. 477 an die Geſchſt. 
diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Suche für ſofort eine ältere, 
umſichtige, ehrliche 


Vertrauensperson. 


Bahnhofswirtſchaft Hindenburg DE, 


Perfekte Stenotypistin 


zur Vertretung gefuht, Bewer 
bungen mit ausführl., handſchriftlichen 
Lebenslauf, Angabe, welche Maſchinen⸗ 
type geſchrieben wird, und Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter B. 478 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


perfekt im Kochen, die ſämtliche Arbeis 
ten verrichtet, für Geſchäftshaushalt 
ſofort geſucht. Bedingung: Ia Zeuge 
niſſe. Angebote unter B. 476 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Lehrfrüäulein over Bolontärin 


nicht unter 18 Jahren, per ſofort geſucht. 
Fein koſt⸗Spezialhaus 


er, für denne Carl Albert, Beuthen 98. Bahr 


unt zahi 
) intragung des B. 470 an die Geſchſt. Anſtändiges sü 

ee äh 

mit guten Zeugn., für d ol 


Haush., muß auch tin- ü 
erz ane in, gehuit b.] E ite Leute. 


S. Redner, Beuthen, Beuthen OS., 
Kirchſtr. 18, 2. Etg. I Piekarer Str. 61, ptr. l. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 289 


Unfall oder Selbstmord? 


Vom Schnellzug getötet 


Ratibor, 17. Oktober. An einem offenen Bahnübergang 
zwiſchen Ratibor und Markowitz wurde heute nachmittag wenige Minuten 
nach 4 Uhr durch den D⸗Zug Ratibor —Kandrzin der 60 jährige frühere 
Prokuriſt Hermann Meierhoff überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Ob ein Unfall oder ein Selbſtmord vorliegt, wird von der ſo⸗ 
fort an die Unglücksſtelle berufenen Staatsanwaltſchaftskommiſſion unter⸗ 
ſucht. 


Der Kauf nach dem BGB. und HGB. 


Gröffnung der schulungslurſe des Br J., Gleitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 17. Oktober Im Anſchluß daran fand die erſte Vorleſung 
Die Sektion des Verbandes reiſenderſ des Lehrganges ſtatt. 


Kaufleute Deutſchlands eröffnete am Diplom-Handelslehrer Kol loch 


Freitag in der Handelsſchule ihren Schu 3 2 

lungskurſus, der in mehreren Vorleſungen 11 . A en 

den Teilnehmern eine Vertiefung ihrer theore⸗] und die Beſtell heine in ihrer rechtlichen Bedene 

tiſchen Kenntniſſe vermitteln ſoll. 2 v, er Aai er 3 ar 
x tige Ein⸗ u auf für aufmann die 
u ga. Bee In br Retna de Bank 

begrüßte zunächſt das Präſidialmitglied des | ausſe T in ber Kennmiz der 

1 Leder, Veli, ſodann die neiebe, der Handelsgebräuche und der Handels. 


zenten, die Vertreter der benachbarten Orts⸗ ſchon habe d 


gruppen und die anſehnliche Zahl der Hörer. ſtimmungen zu achten, und bei dem Kauf ſelbſt fei 
Präſidialmitglied Leder die Rechtslage unter gewiſſen Umſtänden mand- 


eröffnete den Schulungskurſus und dankte der [Loch ging dann die verſchiedenen geſetzlichen 
Gleiwitzer Sektion, vor allem Kaufmann Gabor 25 ungen durch. die von den Pflichten 
für die Organiſation dieſes a des Verkäuf Pflichten des Käufers, 
Ein ſolcher Schulungskurſus jei in gewiſſem von dem Leiſtungsort, der Leiſtungszeit, und den 
Maße ein Verſuch. Man dürfe aber davon über- verſchiedenen Möglichkeiten handeln, die eintreten 
zeugt fein, daß er gelingen und gute Früchte können, wenn der Verkäufer oder der Käufer 
tragen werde. Die Frage der Heranbil ⸗ibre Verpflichtungen nicht erfülle. Insbeſondere 
dung des Nachwuchſes fei in den letzten Jahren] ſprach er über den Schadener faz, die Friſt⸗ 
immer brennender geworden, und gerade für den 


ſetzung für Nachlieferungen, den Lieferungsver⸗ 
Berufszweig des reiſenden Kaufmanns fei dieſes] zicht und 


den Rücktritt vom Vertrage. Nachdem 


Aus Oberſchleſten und Schlesien 


18. Atober 1930 


Furchtbare Bluttat in Czenſtochau 


Drei Perſonen getötet — Drei Schwerverletzte — Selbſtmord des Täters 


Czenſtochau, 17. Oktober. 


Kurz nach 11 Uhr des geſtrigen Tages wurde 
in den Räumen der hieſigen Ortskranken⸗ 
kaſſe eine furchtbare Bluttat verübt. 
In das Konferenzzimmer, in dem ſich der 
Regierungskommiſſar Rojewſki, der Chefarzt 
Bieluchowſki und der Krankenkaſſeninſpektor 
Furmanczyk befanden, drang unerwartet der 
Angeſtellte der polniſchen ſozialiſtiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft „Einigkeit“, Koscezewſki, und gab 
drei Schüſſe ab. Der Regierungskommiſſar 
und der Krankenkaſſeninſpektor wurden auf der 


dann und gab im Vorraum weitere drei Schüſſe 
auf die dort Anweſenden ab. Hier wurde der Ge. 
werkſchaftsſekretär Maldom ebenfalls auf der 
Stelle getötet, zwei andere Perſonen trugen nur 
leichtere Verletzungen davon. Daraufhin ſtreckte 
K. fih ſelbſt nieder und war gleichfalls tot. Die 
Tat hat ungehenres Aufſehen erregt, da man fie 
als eine politiſche vermutet. K. gehörte anjers 
dem der ſozialiſtiſchen Miliz an, während der 
erſchoſſene Kaſſeninſpektor und der ſchwerverletzte 
Chefarzt Sejmkondidaten der Regierungsparteien 
find. Geſtern nachmittag wurde der geſamte Bor- 


Stelle getötet, der Chefarzt trug ſchwereſſtand der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei von 
Verletzungen davon. Kosczewfki flüchtete Czenſtochan verhaftet. 


FEET! 0 ĩðͤâv ðͤ d ETC N EEA 


Schädelbruch und verſtarb noch in der 
Nacht im Bolkenhainer Krankenhaus. Der 
Chauffeur wurde ebenfalls ſchwer verlegt, Eine 
mitfahrende Dame trug einen doppelten 
Naſenbeinbruch davon. 


Mord bei Brieg 


1000 Mark Belohnung 
Breslau, 17. Oktober. 

Bei Tſcheplowitz wurde am Donnerstag abend 
gegen 23 Uhr der 26jährige Arbeiter Nun ⸗ 
meier kurz vor Ankunft in ſeinem Heimatort 
von einem bisher unbekannten Täter über- 
fallen. Dieſer hatte es wahrſcheinlich auf die 
Löhnung des Getöteten abgeſehen, die ihm 
aber von der Zuckerfabrik Brieg, bei der er be⸗ 
ſchäftigt war, geſtern noch nicht ausgezahlt wor⸗ 


den ift. Dafür nahm der Mörder die Uhr des Er⸗ R 


mordeten an ſich. Der Täter hat, wie ſich aus 
dem Tatortsbefund ergeben hat, Kratz ⸗ 


Bauten 
Die Bombenattentate 


Die Bombenattentate auf die beiden Beu⸗ 
thener Aerzte haben die oberſchleſiſche Oef⸗ 
fentlichkeit mit Recht ſtark erregt; verbunden mit 
den unſinnigſten Gerüchten, halten ſie die geſamte 
Bevölkerung in Unruhe. Es iſt jedoch zwecklos, 
der bedauerlichen Angelegenheit, die man ohne 
Anſehen der Perſon und der ſonſtigen politiſchen 
oder weltanſchaulichen Hintergründe abſolut m if- 
billigen muß, noch weiterhin auf Grund von 
Gerüchten nachzugehen, die nur dazu bei⸗ 
tragen, den Gang der Unterſuchung zu erſchweren 
und die Fahndung nach den Tätern zu behindern. 

Wer zur Verbreitung von Gerüchten über 
Drohbriefe, neue Attentatsvorhaben u. ä. bei⸗ 
trägt, ſchafft nur eine un verantwortliche 
Verſchärfung der an ſich ſchon großen Er⸗ 
regung und gefährdet die öffentliche Ordnung und 
uhe. Vollends verwerflich aber ift es, wenn 
eine gewiſſe Preſſe ſich zum Bannerträger der 
Attentäter macht und ſie womöglich noch verherr⸗ 


zum von beſonderer Bedeutung. Durch ſolche 
chulungskurſe folle die Berufsausbildung eine 
Ergänzung erfahren. In zahlreichen Städten habe 


der Vrn D. damit bereits gute Erfolge erzielt. 
Früher ſei der reiſende Kaufmann praktiſch 
in ſeinen Beruf eingeführt worden. Bei dem 


heutigen Zeittempo aber fei eine ſo durchgrei · 


ch. 

reiſende Kaufmann müſſe für ſeinen Beruf ver⸗ 
fetter Vorausſetzungen, vor allem einen 
eſten Charakter, Arbeitsfreudigkeit, Talt- 
gefühl und ſittlichen Ernſt mitbringen. Er fei 
der Repräſentant des Hauſes, das er vertritt und 
müſſe in jeder Hinſicht über beſondere 
Qualitäten verfügen. Mancher Reiſende 
werde auch als Vertreter deutſcher Firmen ins 
Ausland gehen. Er werde dazu beitragen, die 
Ausfuhr zu ſteigern und die deutſche 
andelsbilanz zu heben. Er müſſe auch in der 
age ſein, den ehrbaren deutſchen Kaufmann im 
Ausland würdig zu vertreten und ſeinen guten 
Ruf zu feſtigen. 


Wetterausſichten für Sonnabend: 
gemein trocken und vorwiegend heiter. 


fende Ausbildung nicht mehr * 
alle 


Kunſt und Wiſſenſchaft “ 


„Die Drei von der Tankſtelle“ 


in den Kammerlichtſpielen und im Intimen 
Theater Beuthen 


Nach dem Berliner Bombenerfolg dieſes 
Overetten-Tonfilmes war es ſelbſtverſtändlich, 
daß die Leitung der Beuthener „Ufa“-Theater 
ſchon von vornherein für Raum forgte, um 
die Mengen, die dieſen Film ſehen und hören wer⸗ 
den, etwas zu verteilen. Denn man kann 
ohne Pathos, rein aus ehrlicher Begeiſterung her- 
aus nach der geſtrigen Erſtaufführung ſagen: 
dieje Tonfilmoperette der Erich-⸗Pommer- Produk- 
tion der Ufa, erdacht und derfaßt von Franz 
Schulz und Paul Frank, muſikaliſch illu- 
ſtriert von Werner R. Heymann, geleitet von 
Wilhelm Thiele — man muß hier unbedingt 
einmal alle Namen nennen! — ift ein S hla- 
aer im beiten Sinne und wird Tauſende be- 
glücken und über die Sorgen des Alltags hinaus- 

ben. Und man möchte alle die, die aus einer 
Art Hartleibigkeit des Gehirnes heraus den 
ſtummen wie tönenden Film verurteilen und ab- 
lehnen, weil fie ihn und feine Fortſchritte 
gar nicht kennen und kennen lernen wollen, 
zZwangsweiſe ins Lichtſpielhaus befördern. 
Auf daß fie ſehend und börend werden. Denn 
dieſer Opexettenfilm ſcheint uns fo etwas zu fein 
wie die Fledermaus“ der Operetten ⸗ 
bühne. Wer da von den unbegrenzten Möglich⸗ 
keiten des Tonfilms nicht überzeugt wird, dem iſt 
eben einfach nicht mehr zu helfen. 

Was heißt es ſchon, vom „Inhalt“ zu er⸗ 
zählen! Er iſt entzückend unwahrſcheinlich, es wird 
getanzt, geſteppt und geſungen, ſelbſt der ge- 
ſtrenge Gerichtsvollzieher, ſelbſt der Gepäckträger 
finden verſöhnenden Geſang, und die Hauptſache: 
ein herrlicher Optimismus überſtrahlt 
verklärt die peinlichſten Angelegenheiten 

„ach, ſo proſaiſch⸗täglichen Lebens. Da be- 
ginnt die Philoſophie, die heitere Lebensweisheit 
des Films. Von ſolchen drei Kerlen. Willy, Kurt 
und Hans [Willy Fritſ 


und Hans Rühlmann) können wir alle 


ch, Oskar Karl we is] P 


er das Arbitragerecht und die ſchiedsgerichtliche 
Vereinbarung behandelt hatte. bedeutete er, daß 
manchmal eine geſchickte Abfaſſung der Briefe er- 
forderlich iſt, damit der Käufer ſich nicht vor⸗ 
zeitig eines ihm zuſtehenden Rechtes begibt. In 
ber det ite ien Se le RA ſtatt⸗ 
indet, wird Diplom-s ! rt Mown 
kowſki über Abiagprobleme ſprechen. 


Tdlicher Autounfall 
eines Breslauer Zeitungsverlegers 


Breslau. 17. Oktober. 

Der Herausgeber der Breslauer Wochen ⸗ 
zeitung „Die freie Mein ung“, Hans 
Hantede⸗Fleiſchmann, ift einem ſchwe⸗ 
ren Autounglück zum Opfer gefallen. Das von 
ſeinem Chauffeur gelenkte und mit vier weiteren 
Perſonen beſetzte Auto fuhr geſtern abend in einer 
Kurve bei Wer nersdorf gegen einen Baum. 
Hanteda - Fleiſchmann erlitt einen ſchweren 


lernen und ſollten alle etwas mit in den grauen 
Alltag nehmen: heitere Sorgloſigkeit, Freude bdar- 
über daß wir überhaupt in dieſer „ſchönen, wil⸗ 
den Welt“ fein dürfen, die Schließlich nur Theater. 
nur Kino im großen bedeutet. Lilian Harvey 
bielt, ſpricht, finat und tanzt wieder ganz erit- 
laſſig, fie iſt ein Allerweltsmädel, bei der erit ihre 
begeiſterte Kunſt und dann ihr hübſches Geſicht 
und der blonde Wuſchelkopf kommt. Fritz Kam⸗ 
per3, Kurt Gerron, N Breſſart, 
Diga Tſchechowg. Gertrud Wolle — alle 
löſen ihre künſtleriſche Aufgabe reſtlos. Kurzum: 
in der Geſchichte des Dperetten-Tonfilms werden 
Die Drei von der Tankſtelle“ ein 
biftoriiches Exeignis bedeuten. Noch Beſſeres ift 
ſchwer vorſtellbar. Heute weniaſtens Wie wird 


es morgen fein? > 
. Zehme. 


„Carmen“ ohne „ſpaniſche“ Tänze 


Neue Pläne Rudolf von Labans 
im Staatsopernballett 


Rudolf von Laban, der die Leitung des 
Staatsopernballetts übernommen hat, 
beabſichtigt, die Bewegungsregie jeiner 
Tanzgruppen auf die Grundlage einer neuen 

reographie zu ſtellen. Er will das ſtarre 
Schema durchbrechen, das Tas immer wieder in 

armen“ „ſpaniſche Tänze vorführt, in 
Aida“ fog. „ägyptiſche“ und wie diefe pros 
vinziellen E alle ge⸗ 
nannt werden. Laban will ſeine neuen Tänze 
aus der Mujit heraus neugeitalten, und 
zu einem zugehörigen Beſtandteil des jeweiligen 

rles machen. Er hat mit der von ihm er- 
fundenen Tanzſchrift die Möglichlei 
ſchaffen. die Bewegung jedes einzelnen Tänzers 
und jeder Tänzergruppe genau vorzuſchreiben 
und zu überblicken. Bei den Proben ſteht am 
Pult ein Tanzdirigent und gibt jeweils präziſe 
Einſätze. Der geſamte Körper des Balletts iſt 
lo zu einer genau kontrollierbaren Einheit zu⸗ 
zammengeſchmolzen und kann wie ein Stück der 
Partitur orcheſtral angeſehen und regu- 
liert werden. 


it ge⸗ S 


licht. Ein ſolches Verhalten iſt von allen, die ſich 
noch einen Reſt von Gefühl für menſchlichen An⸗ 
ſtand und Würde bewahrt haben, auf das 
ſchärfſte zu verurteilen. Die Aerzte⸗ 
Gutachter werden jedenfalls durch die unſinnig⸗ 
ſten Gerüchte auch perſönlich aufs unverantwort⸗ 
lichſte beunruhigt, ganz abgeſehen davon, daß auch 
ihrer autoritären Stellung in der öffentlichen 
Meinung dadurch nur Abbruch getan wird. 


* 


* 70. Geburtstag. Ihren 70. 
feierte am Donnerstag in geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche die verw. Frau Kaufmann 
Kaller. Krakauer Straße. 


*Geſellenprüfung. Unter dem Vorſitz des 
Obermeiſters Bartel fand im Krüppelheim 
eine Geſellenprüfung im Schuhmacher⸗ 
handwerk ftatt, der ſich ein Prüfling unterzog. 
Er beſtand die Prüfung mit dem Prädikat „Gut“. 

* 50 Jahre Deutſche Reichsfechtſchule. Am 
Sonntag begeht der Reichsverband für Waiſen⸗ 
fürſorge (Deutſche Reichsfechtſchule, in Magde ⸗ 
burg die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. Der 


wunden davongetragen. Der Regierungspräſident 
hat für die Ergreifung des Täters bezw. 
deſſen Bezeichnung eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt. Entſprechende Nachrichten ſind 
an die Oberſtaatsanwaltſchaft nach Brieg bezw. 
an die Mordkommiſſion in Tſcheplowitz zu richten. 


dns Urteil im Ulitzprozeß 
rechtskräftig 


Kattowitz, 17. Oktober. 

Gegen das freiſprechende Urteil des 
Kattowitzer Appellationsgerichtes im Ulitz⸗ 
Prozeß hatte ſeiner Zeit die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Kaſſation beim höchſten Gericht in 
Warſchau beantragt. In dieſen Tagen hat nun 
die Staatsanwaltſchaft den Kaſſationsantrag zu⸗ 
rückgezogen, ſodaß das freiſprechende Ur- 
teil rechtskräftig wurde. 


Er ging präziſer vor. Er ftreifte die 
die ſoziologiſchen Fragen, er ſprach vom muſealen 
Charakter der deutihen Oper, von den ſehr ver⸗ 
chiedenen Anſprüchen der einzelnen 


Qaban geht bei feinen Plänen von dem ſehr 


4 5 zeigen, zu denen allerdings immer be⸗ſentſcheidende moderne Produktion über⸗ 
timmte charakteriſtiſche Schritte und Bewegun⸗ 8 herkömmlichen Operntypus negiere. 
n genommen werden, die der Muſik des Lan- Einſtein forderte weniger Wechſel, aber beſſere 
3 eigen find. Labans eifrigſte Arbeit gilt vor- Aufführungen er glaubt, * nur eine Beſinnung 
Balg der Neugeſtaltung des reinen Opern- auf das Kraftzentrum der Mu fik die Oper aus 
ballefts. Das, was wir beim Schaufpiel und bei] der heutigen inneren Kriſe retten könne. — Am 
der Oper auf der deutſchen Bühne jo ſehr wün⸗ Schluß tauſchte man Höf lichkeiten und ver- 
chen: Enſembleſpiel ſtatt Starſyſtem, will] ſprach genenfeitige Unterſtützung, wobei allerdings 
Laban beim Ballett durchführen. Typen will u 
er bilden, aber keine Stars. Geſunde Kör⸗ 


die Zuſage des Skeptikers Einſtein einige Grade 
referbierter klang als die Zuverſicht Singers. 

per braucht er, denen man tänzeriſche Tempera⸗ 

mentsausbrüche glaubt, nicht Manner, die wie 


Das Ergebnis? Nur eine Beſtätigung dafür, 
Strohhalme zuſammenknicken, und keine Frauen, 


daß die Oper ſchwer erſchüttert ift und 
í daß wir vorläufig keinen Ausweg ſehen. Man 

die wie körperliche Weſen ſchweben. Unter ſei⸗ wird ihn auch nicht finden, bevor man ſich nicht 

ner Leitung follen alle Tanzkompoſitionen mo- über die ſoziologiſchen und geiftigen Grundlagen 

dernen Stils ineinandergreifen. Er will uns die 

Romantik des Tanzes wiederſchenken. Ob Ro⸗ 


der Kriſe klar geworden ift. Man darf nicht ab- 
warten, bis „die Saat der klaſſiſchen Muſikfrucht“ 
foto, ob klaſſiſch, hiſtoriſch oder modern, immer 
ſoll die Harmonie der Bewegung, die rhythmiſche 


hem mit Dr Singer zu reden] beim neuen Hörer, 
Beſeeltheit vorherrſchen, Erotik ſoll aufblühen 


eim Arbeiter aufgegangen ift, man muß ziel» 
aus muſikbeſeelten Körpern, aus tänzeriſchen 


— 


bewußt an der 3 Oper 
t 


yén Hian u * 1 zum 3 Bert er · 
reuden, nicht aus zwanzig oder dreißig nackten, ziehen. Aber das ſetzt zielbewußte Perfön⸗ 
e een Beinen unh aeh lidteiten an den leitenden Stellen voraus. 
an- oder ausgezogenen jungen Mädchen. Mit freundlichem Wohlwollen allerſeits iſt gar 


nichts gedient. 


Veranſtaltungen der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Das diesjährige Winterprogramm 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft beginnt der neue 
Präſident, Geheimrat Planck, mit einem Vor⸗ 
trag über „Poſitivismus und reale Außenwelt“. 
Es folgen Vorträge des neugewählten Senators 
Hofrats Prof. Wettſtein, Wien, über Probleme 
der botaniſchen Phylogenie, des Direktors der 
n Anſtalt der Geſellſchaft in Plön, 

rof. Thienemann, und des Leiters der Bio⸗ 
logiſchen Station Lunz, Prof. Ruttner. über 
die deutſche Nr e Eundaerpedition 
1928-29, ferner des 3. Vizepräfidenten, Staat3- 
miniſters a. D. Becker, über das Erbe der An 
tite im Orient und Okzident und des 2. Diret- 


Der pernſpielplan und feine Kritiker 


Ueber dieſes Thema unterhielten ſich dieſer 
Tage der Intendant Dr Singer von > eler 
tiſchen Oper und der Kritiker Dr Einſtein im 
Berliner Rundfunk. Singer ſuchte den Berliner 
pielplan zu verteidigen, indem er auf die Not⸗ 
wendigkeit hinwies, dem Geſchmack des Pu ⸗ 
blikums Rechnung zu tragen. Er hält das 
dauernd wechſelnde Repertoire für richtig, das auf 
alle zugeſchnitten iſt, und wiegt ſich in einem 
unverbindlichen Optimismus: es gäbe gar 
keine Opernkriſe, der Deutſche könne ohne 
die Erbauung durch die Oper nicht leben, er 
brauche ihr Pathos, ihre Sentimentalität, ihr be⸗ 
freiendes Lachen. i 


Geburtstag 


Hörergruppen, er erinnerte auch daran, daß die 
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Der Todesſchuß 
im Beuthener Stadtpark 


Beuthen, 17. Oktober. 
Ueber die näheren Umſtände bei dem 
nächtlichen Todesſchuß im Beuthener Stadt- 
park herrſcht noch immer tiefſtes Dunkel. 
Die Leiche des ſo plötzlich ums Leben gekom⸗ 
menen, als ordentlicher Menſch bekannten jungen 
Bſdok iſt noch nicht freigegeben, und der 
Schütze aus dem Milchhäuschen befindet ſich in 
Unterſuchungs haft. Er wurde heute vot- 
mittag dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. 
Der junge Bſdok hat in der fröhlichen Ge⸗ 
ſellſchaft auf der Bank am Milchhäuschen des 
Schwanenteiches geſeſſen, wobei ſich die Freunde 
munter und völlig harmlos unterhielten. 
Der Pächter des Häuschens, der durch die 
in der Todesnacht vorausgegangenen Dieb- 
ſtähle im Tierpark wohl nervös und 
gereizt war, hat ſich nach den „Ruheſtörern“ um⸗ 
geſehen und ſoll, wie heute erklärt wird, zuge⸗ 
geben haben, daß er nicht in die Bäume, ſondern 
in der Richtung auf die Gruppe ge 
ſchoſſen hat. Danach ſoll er ſich in ſeinem 
Häuschen verrammelt haben und den Hilfe- 
ſuchenden, die um Waſſer für den Getroffenen 
baten, nicht geöffnet haben. Erſt dann 
habe man den mit dem Tode Ringenden in das 
Weigt ſche Reſtaurant gebracht. Unverſtändlich 
bleibt die Voreiligkeit, mit der der Schuß 
abgegeben wurde; und das dürfte, was immer 
auch die Unterſuchung ergeben mag, eine weſent⸗ 
= Belaſtung für den nächtlichen Schützen 
eiben. 
P ̃ ² 11000. ² TTRERNN 


Verein iſt durch ſeine 4117 5 Arbeit im Sam- 
meln von N öpfchen bekannt gewor- 
den. Ueberall kann man die ai der Aae in 
Form einer Kirche und mit der Aufſchrift 
„Reichsverband für Waiſenfürſorge“ finden. Der 
Sammelaufruf des Verbandes hat ein gewaltiges 
Echo in allen deutſchen Gauen gefunden, ſodaß mit 
der Zeit ſieben große Reichswaiſenheime in 
Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salzwedel, Nieder- 
beifig, Bromberg und Halle errichtet werben 
onnten. $ 


Kirchenchor St. en Am Sonntag, 


Der Rolittnitzer Landfriedensbruch nan un n den 


: b dus 6 
in neuer Auflage vor Gericht Am. 


Gleiwitz, 17. Oktober. 
„Not⸗Front“⸗KRufe im Gerichtsſaal An den Oberſchleſiſchen Polizeitagen nahmen 
(Eigener Bericht!) 


zahlreiche Beamte der königl. ungariſchen Staats- 

polizei teil, die auch in Gleiwitz weilten. Nun 
Beuthen, 17. Oktober. dem die der „ Partei angehören⸗ hat der Führer der ungarn Ernő 1 

Mit dem blutigen Zuſammenſtoß von Kom⸗ den Arbeiter P. G., D. F. und Sch zur Ber- 

muniften und Nationalſozialiſten in; okittnitz antwortung gezogen wurden, hatte dieſe zu Ge⸗ 

am 15. Juni d. J. hatte ſich am Freitag das Geelfängnis trafen von 3 bis 7 Monaten ver 

richt zum zweiten Male zu beichäftigen. Am urteilt. egen dieſes Urteil hatten ſowohl die 

[es en Tage hatten die Beuthener National- Angeklagten als auch die Staatsanwaltſchaft B e- 

0 


unterm 12. Oktober folgendes herzlich gehaltenes 
Dankſchreiben geſandt: 


Hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter! 


„Ich erlaube mir, im Namen aller meiner 
Reiſegefährten von der königl. ungariſchen 
Staatspolizei in Budapeſt und für die freund⸗ 
liche Aufnahme und Empfang, die uns anläßlich 
der Oberſchleſiſchen Polizeitage ſeitens des 
Herrn Oberbürgermeiſters, der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, überhaupt der ganzen Bevölkerung der 
Stadt zuteil wurden, je das herzlichſte zu be 
danken. 

Die bereitwillige Unterſtützung, Ermög⸗ 
lichung der Beſichtigung von Sehenswürdigkeiten 
und alles, womit die Stadt Gleiwitz, deren Haupt 
und Behörden uns bedacht hatten, ermöglichten 


iali f R beſrufung eingelegt. — Zu dem neuen Termin, 
staliiten die haltung und Verſammlung in der am Freitag vor der Großen Strafkammer 
unter dem orſitz von Landgerichtsdirektor 
Himml! ſtattfand, waren die Kommuniſten in 
großer Anzahl unter dem Geſang kommuniſtiſcher 
Lieder in geſchlo jenem Zuge vox das Der 
richtsgebäude marſchiert. Hier löſte ſich der 40 
witz, Stollarzowitz und anderen umliegenden Drt- unter dem Rufe „Rot Front!” auf. Als bei De 
lain in Rokittnitz zuſammengezogen, ginn der Verhandlung der Angeklagte ds» der fi 
ie in einer Stärke von 100 Köpfen auf dem in Unterſuchungshaft befindet, vorgeführt wurde, 
Marktplatz in Rokittnitz ihr Lager aufſchlugen. begrüßten ihn auf die Aufforderung des Ange⸗ 
Eine Abordnung der Kommuniſten hatte am Dorf- klagten P. die im Sitzungssaal zahlreich, A 
eingang die Beuthener Nationalſozialiſten mit weſenden Kommuniſten mit lautem „Rot Front!“, 
dem Ruf: „Wir Antifaſchiſten begrüßen die Ben. ein Verhalten, das vom Vorſitzenden ſcharf ge- 
thener Nationaliogialiften mit „Rot Front!“ rügt wurde. £ 
empfangen. Ein Radfahrer der Kommuni- Zu der Verhandlung waren annähernd 
ſten hakte zwiſchen dem Trupp am Dorfeingang 
und dem Gros auf dem Marktplatz die Verbin⸗ 50 Zeugen 

geladen, die ſich mit wenigen Ausnahmen je zur 


dung hergeſtellt, und als die National- 

alen de auf dem Marktplatz angelangt waren, ge. N 0 7. 
Hälfte auf Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
verteilten. Ihre Vernehmung zog ſich bis in die 


atten die Kommuniſten bereits an beiden Seiten 
fünfte Nachmittagſtunde hin. Nach dem Er- 


der Straße Aufſtellung genommen. Beim 
Paſſieren dieſes aliers wurden aus den Reihen 
5 Kommuniſten Rufe laut wie „Nieder! „Jetzt. gebnis der Beweisaufnahme hat das Berufungs- 
tern!“ die e jetzt werden wir pilas | gericht diefelben Feſtſtellungen getroffen wie ſchon 
aun ben uw 5 5 wir Eure weißen Hemden das Schöffengericht, und aus dieſem Grunde wur“ 
$ ; den beide Berufungen, die der Staats- 
Bald darauf fielen die Kommuniſten über anwaltſchaft und die der Angeklagten, verwor 
die Nationalſozialiſten her und ſchlugen fen. Es bleibt alſo bei den Strafen, die das 
Schöffengericht verhängt hat. Von dieſem ſind 
verurteilt worden: P. und Sch., denen Gewalt⸗ 


okittnitz geplant. In geſchloſſenem Zuge mar- 
ſchierten ſie von Beuthen nach Rokittnitz, wo ſie 
am Dorfeingang von einem Trupp Kom⸗ 
muniſten empfangen wurden. Anſcheinend, 
um die Verſammlung zu ſtören, hatten die Kom⸗ 
muniſten die Ortsgruppen von Bobrek, Miecho⸗ 


Tage für uns unvergeßlich.“ 


finden können. Eine baldige Beſſerung auf 
dieſem Gebiete wäre im Intereſſe einer ſchnellen 
Verkehrsabwicklung durchaus vonnöten. 


Gloimwiß 


Hauptzollamtes, Regierungsrat Fels mann, 
feiert heute ſeinen 60. Geburtstag. Der Jubilar 
erfreut ſich in den Kreiſen der Gleiwitzer Bevöl⸗ 
kerung allgemeiner Wertſchätzung und Beliebtheit. 


aus Gleiwitz ftürzte, als er in die Schienen 


der Straßenbahn geriet, mit ſeinem ade. 
Er kugelte ſich den linken Oberarm aus und 


mit Fäuſten, Stöcken, Schlagringen und 
Meſſern auf ſie ein. 


Andere wieder wärfen mit Steinen nach den 
Nationalſozialiſten, die in ihrer Angſt nach allen 
wolter „ Dh ben ational, 
j AI. Re i 9, ſozialiſten wurden ſechs in der ſchwerſten eiſe 
mib anaia nde e e ese gane . "Be cnen er ag ee bee 
5 % Mari aa ie etzungen fo er, daß er nach dem Beuthener 
9 1950 PR E33 1 och Eae 2 .. gelant werden mußte, wo er 
herziger Weile von Herrn A. Fandrich dem Das S ma mußte. 5 = 
Kirchenchor geſtiftet worden. Das Orcheſterf den di chöffen gericht in Beuthen, vor 
des Wberschteſeſhen Landestheaters bat dich in deal Gegen Landfriedens bruch ſchon ein- 
liebenswerter Weiſe wieder unentgeltlich zur mal Gegenſtand einer Verhandlung war, und vor 
Verfügung geſtellt. 


geliefert. 


F. * Zuſammenturnen der Kunſtturner. Im 
B Winterhalbjahr veranſtaltet der Oberſchleſiſche 
Turngau DT. regelmäßig alle Monate an ver⸗ 


verurteilt. D. erhielt wegen einfachen Landfriedens⸗ ſchiedenen Orten Zuſammenturnen der 
bruchs drei TARN E a Meray Ge f heiten Turner des Gaues mit dem Zweck, das 


turnern Gelegenheit zur weiteren Ausbildung zu 
geben und ſchließlich in die Feinheiten und die 
Vielgeſtaltigkeit des heutigen Kunſtturnens ein⸗ 
zuführen. Das erſte Zuſammenturnen dieſer Art 
in dieſem Winterhalbjahr findet am kommenden 
Sonntag in der Turnhalle der Volksſchule 4, 
Schröterſtraße, ſtatt und ſteht unter der Leitung 


der Strafe vorläufig auf 3 Jahre 
werden. 


1175 e ce EES 11 der u. a. ein S Crs: 3 EN 110 a Ur 1 — al 
recht nachdenkliches i z i i ohannes Wyr wo en Lehrſchein, Urkunde, Nade 
1 ahe edicht evolution. in der in Gold der De nch. Werner Moeſer von der 
Deutſchen Jugendkraft Beuthen erhielt den Grundſchein 


und Frl. Lotte Knotulla vom Schwimmverein Poſei⸗ von Gauoberturnwart Henn Lalota, 9 
don Beuthen wurde die Nadel in Silber nebſt der 


Der Beginn iſt auf Da ſich 
Urkunde der Deutſchen Lebens-Rettungs.Geſellſchaft die 
J ehe d ud 0b, 5er Berchet h Ca ene 
> i raft⸗Sport⸗ Der Verein am S Jer 
910 W e nde Der Gau abend, abend 8 Uhr, am 09, Plat, Sporthalle des Ehren. den 
rſchleſten des Reichsverbandes für Deutiche vorſitzenden Ed. Ffiolka, einen A m mets mit 
Jugendherbergen hält am Sonntag einen Werbe⸗ 


1 


„ Wiener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Ein großer 
Br m 15 der porien iA 
alfte iſt der Tanzkunft eingeräumt, und wa r 
man da fieht, it ſchlechthin vollendet. Ob die] an ‚ab. In der Stadt werden am Vormittag 
zierliche Ellen Eugin ihre Solotänze, beieelt ſämtliche Trommler⸗ und Pfeiferkorps mit wer- 
und durchdacht bis in die Fingerspitzen, zeigt ob benden Plakaten und Flugblättern durch die Stadt 
die „Zwei Suſis“ ihre akrobatiſchen Tänze vor⸗ Sehen. Sammlungen werden ebenfalls ver- 
führen, es bat alles Stil und Schönheit und ent. an taltet. 
zückt reſtlos. Das „Käthe⸗Abels⸗Ballet“ bringt 
einen ſchmifſigen Huſarenmarſch⸗Girktanz, der 
ſtürmiſchen Beifall erntet. Der parodiſtiſche Teil 
des Programms ift bei den „The Franks“ herr- 
lich aufgehoben: unüherblickbar, was da an Oro- 
teste geleiſtet wird! Luſtige Erinnerungen an ben 
Kaſernenhof friſcht ein Sketſch „Feldwebels Ge- 
burtstag“, gemimt von Schmidt, Dreßler 
und Frank auf. Anſager ift wie im vergan- 


Im Sch ab enhaus fand die Generalverſamm⸗ 

lung der Reiſevereinigung der Briejtau ben⸗ 
Glatzer irgsverein, Wandergruppe. Am Sonn z ü gie rbereine von Gleiwitz ſtatt, zu der S 
tag Marſch nach Dombrowa, Stollarzowitz, Nokittnitz. te 


uhr) um 13,45 Uhr. 

„ Kameradenverein des ehem. Ulanen⸗Regiments 
von Katzler (Schleſien) Nr. 2. Die Monatsverfamm« 
lung findet am Sonntag um 4 Uhr nachmitags im 
Vereinslokal, Tarnowitzer Straße 28, ſtatt. 
„Imkerverein Beuthen Stadt und Land. Am 
Sonntag, 16 Uhr, Imkerverſammlung beim Imker⸗ 
kollegen Baron in Karf. 

Marine Verein. Heut, 19,30 Uhr, findet beim 
Kameraden Th. Stodolka, Kluckowitzerſtraße Ecke 
ag ein großes Labskauseſſen ſtatt. 

* Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und S 
ſtellten. Der Bund hielt am Montag im 
lokal Reichshallen unter Leitung des 1. Vorſitzenden 
Karl Mlynek, Hauptbahnhof, ſeine Monatsverſamm⸗ 


* 

* Schwimmverein Poſeidon. Am Sonnabend, abend 
8 Uhr, findet in der Gaftftätte zum Schultheiß, Gym- 
naſialſtraße 9, der Mannſchaftsabend datt. 
Theaterrollen zum Elternabend werden verteilt. 


Züchtern 3263 Brieftauben geſetzt, „Zum Jung ; 
flug bis Havnau wurden ungefähr 1200 Tiere 
eſchickt. Außerdem der Sonderflug Sommerfeld 


—— ... ann. 
tors des Inſtituts für Biologie, Prof. Gold ⸗ Es werden die Domchöre von Aachen, Frank⸗ 
ſchmidt über die Erzeugung neuer Erbeigen⸗ furt, Köln und München, ferner der Badiſche 
ſchaften. Ferner finden Führungen Be Kammerchor, eine Reihe erſter Chorvereinigun- 
die Inſtitute für Arbeitsphyſiglogie, ohlen⸗ u rei 


echteel, 2. S ef } 
Zühlke, 2. Olſchowſka, 1. Kaſſierer Pie- 
Tuch, 2. Hepner. Der Ehrenrat beſteht aus 


gen ſowie die Brei großen Orcheſter Frankfurts Ebert, Koſſak und Kuſch 


A o 6e in . N 10 mitwirken. Lung =. Gier Hu ag abe En de 85 on 80 D ji e 5 pi Ben u ir . e 
üſſeldorf Statt; im Zuſammenhang amit Tprichtl . m ` „|Tedigung nterner Berufsfragen ſtreifte der 1. Borfi | Sonderflug rwich, j glan 
in Dortmund der Direktor am Inſtitut für me- ede in age pee Dr r Konze í: í 1 0 112 Rekord der dae Züch⸗ 
dieiniſche Forſchung in idelberg, Geheimrat Bettinas kommt ebt auch der Nachlaß Friedrichs gewed. Infolge der boßen Len steuern uio ein he bemjelben mapun, bie BUB. Gipi 
pon rebl, über bie Behandlung des tranten| von „ bes Dichters Novalis, aus großer Wechſel der Geſchäfte eingetreten ift. Der Ber ren te p i wis 67 
Menſchen, in Mülheim der Vorſtand des Mün⸗ dem Familienbeſi in Oberwiederſtedt zum Ver- Arksbeamte Maletzki hielt einen Vortrag über die 6. T ſte Taube Wen 


: 6. Tage von Swoboda gemeldet. Troß des 
Organiſation im Gaſtwirtsgewerbe. In Vorbereitung 9 das in Deutſchland herrſchte, 
konnte der Flug am 22. 8 geſchloſſen werden. 
Feet. Züchter errangen Breile: woboda, 

bert, H. Morys, Gawlitzki, Schliwka, Heide, 
broja, Wiezorek, na und Kubatta. Trotz der 


kauf. Er wird Anfang Dezember durch die Ber- 
liner Autographenfirmen J. A. Stargardt und i 
Meyer & Ernſt verſteigert werden. Die] * Sportverein Heinitzgrube. Heute, 20 Uhr, findet 
Papiere, unter denen ſich auch Unveröffentlichtes im Lokal Stöhr, Ritterſtraße, die Monatsverſammlung 
befindet, enthalten u. a. das Manuftript der | ftatt. i 3 
„Hymnen an die Nacht“, die von Nmalis_ver-| Spielvereinigung. Heute Sonnabend, Eee ar 
aßte „Farbenlehre“, die an ihn gerichteten Briefe lokal l Große Blottnitzaſtraße onats⸗ 
einer frühverſtorbenen Braut Sophie v. Kühn, Beuthener San piel-Club. Heute, abend 20 Uhr, 
tiefe des Dichters und feiner Brüder an findet im Bern be- Warkotſch die Monats. 
Schlegel und andere Romantiker und Vriefe des vormittag 9,30 Uhr, 
Phyſikers Johann Wilhelm Ritter. 


Bedeutung der waſſerbautechniſchen Forſchung und 
in Düfſeldorf Hofrat Wettſtein über or · 
ſchungsinſtitute und Hochſchulen; in Münſter 
hält der Direktor des Inſtituts für Anthropo⸗ 
logie, Prof. Eugen Fiſcher in Berlin⸗Dahlem, 
einen Vortrag über Ergebniſſe neuer Grb- 
forſchungen beim Menſchen. 


i * ee Inſtitut an der Techni⸗ 
ne eh serch Kunſt und Volksbildung 


Handel und Gewerde an der Fakultät für Gto- Oberſchleſiſches Landestheater. Heute findet in 
e 


mi rtſchaft — Fa ch abteilung Chemie — der Y Beuthen um 20,15 Uhr die Erftaufrüheung 9 127 


erlufte wird im nächſten Jahr die Beteiligung 
noch größer fein. die oberſchleſiſchen Züchter 
haben bewieſen, daß ein Ueberſeeflug der Brief⸗ 
tauben nicht unmöglich iſt 
„Verſammlung der Kleingärtner. Von der 
letzten Verſammlung der Kleingärtner in der 
infolge des anregenden Vortrages des Leiters der 
Lehranſtalt Proskau die Zeit zu knapp geworden 
war, war ein Teil der Tagesordnung eine 
geblieben. Die Erledigung dieſes Teiles wurde 
am Donnerstag im großen Saale des Geje- 
Hale deve nachgeholt. Der 2. Vorſizende, 
zartowitz, berichtete zunächſt über die Pro⸗ 
vinzialtagung der oberſchleſiſchen Klein- 
gärtner in Ratibor. Dann gab Geſchäftsführer 
Git das Ergebnis der Beſichtigung der 
Gleiwitzer Schrebergärten bekannt. Bei der Bes 
ſichtigung war bie Kommiſſion dauernd über 
— — — 


eka -Seife 


Verein ehemaliger 22er Keith. Der Verein hält 
am Sonntag, 19 Uhr, im Vereinslokal Stöhr am Ringe 
ſeine Monatsverſammlung ab. Dipl.-Ing. 
Morawietz hält einen Vortrag. į 


Miechowitz 


3 1 11 e Brauenperein. be, 2 
der werden fý in führenden Rollen es 30jährigen Beſtehens des Verein inde 
zum erſten Male F len. — Im Gleiwitz | heute,. 19.30 Uhr, im Brollſchen Saale ein Feſt⸗ 
geht um 20,15 Uhr „Sturm im Baffer- abend ſtatt, wozu Freunde und Gönner des 
Pas“ in Szene. — Eine Boltsvorftellung zu nana Vereins herzlichſt eingeladen werden. Der Rein- 
einen Preiſen findet letzmalig am Sonntag um ertrag dieſes eſtes iſt zur Weihnachtseinbeſche 


. Die 129 ne ee 11 ne rung der Ortsarmen beſtimmt. 


n ” 
neue Sachlichkeit“. In Königshütte wird am 
aud am 20 1 9 a he ea AE Rokittnitz 
und um r „ aufge . 8 
Muſikpädagogiſches Konzert in Beuthen. Im Stadt. * Ein ganzer eame ohne Straßennamen. 
t . 00 mon Er Banane zn en Trotz des ſtänpigen ach { 
t, das endkonzer att. Das fti i inde i 
Orcheſter des Landestheaters unter Leitung von Kapell Eur SO en ee 
iſter Erich Peter bringt bei dieſer Gelegenheit ſtr aka Kolonie bis jetzt noch nicht durch 
erte zweier lebender Komponiſten zur Aufführung, | el A daß X + 
e jungen Dänen Kurt Atterberg und des Ober- gerührt worden, jo daß nicht nu 
ers Franz Kauf. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr] dern auch Ortsanſäſſige ſi 
iedvig Halten. gewirr dieſes Ortsteils nur 


chemiſchen Lehr ⸗ und Forſchungsinſtituts e 
migt, deſſen Leitung dem Dozenten für chemiſ 
Technologie der Geſpinſtſaſern. Dr. Stirm, 


Fachſchule für Textilinduſtrie, übertragen wurde. 
Die Vorleſungen und Uebungen finden teils in 
der 1 a Hochſchule, tels in der Höheren 


yrifhe Bariton Max Schnei⸗ 


rnationale Kirchen muſi in Frant- 
PR a 23. bis 26. Oktober fi b in Srat 


ſell für neue Kirchenmuſik zum erſten Male 
Ei Oeffentlichkeit. he P 
gramm läßt mehr als ein halbes Hundert E 
genöffüicger Tonſetzer zu Worte kommen. Ei 
ngahi von neuen, kirchenmuſikaliſchen 
ompoſit ionen wird uraufgeführt werden. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler aus Budapeſt 


im ir uns unſeren Beſuch und machten dieſe 


* 60, Geburtstag. Der Leiter des hieſigen 


„Vom Rade geſtürzt. Der Schüler Guſtav S. 


wurde in das Städtiſche Krankenhaus ein- 


einer Buße von 30 Mark ſoll die Vollſtre Geräteturnen zu fördern, den Geräte ⸗ 


* Generalverſammlung der Brieftaubenzüchter. 


pe . — = 
— e 


, —— 


Sitzung der Gemeindevertretung Schomberg 


Bier: und Getränkeſteuer abgelehnt 


der Wohnungsneubau der Gemeinde bezugsfertig 
[Eigener Bericht) 


Schomberg, 17. Oktober. 

Die hieſigen Gemeindevertreter nah- 
men in ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt von zwei 
bedeutungsvollen Schreiben des Landrats Kennt⸗ 
nis. In dem einen Schreiben wird mitgeteilt, 
daß der Wiederwahl des derzeitigen Gemeinde⸗ 
vorſtehers die Beſtätigung verſagt worden iſt. 
Das zweite Schreiben beſchäftigte ſich mit der er⸗ 
folgten Ausſchreibung der Gemeindevorſteher⸗ 
ſtelle. Die Tagesordnung brachte die Forde⸗ 
rung auf Einführung der Bier⸗ und 
Getränkeſteuer. Die Gemeindevertretung 
ſprach ih ein ſtimmige gegen die Einführung 
dieſer Steuern aus. Im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſer Beratung wurde zur Kenntnis gebracht, daß 
nach den Beſtimmungen der Aufſichtsbehörde in 
dieſem Jahre an die Bedürftigen nur nach⸗ 
folgende Mengen von Kartoffeln ab⸗ 
gegeben werden ſollen: 2 Zentner für Ledige, 
3 Zentner für Verheiratete und 0,5 Zentner für 
jedes Kind. Gefordert wird eine Individuali⸗ 
ſierung in der Fürſorge. 

Mit der Umwandlung eines kurz⸗ 
friſtigen Darlehns von 70000 Mark in 
ein langfriſtiges bei der Provinzialbank erklärte 
ſich die Gemeindevertretung einverſtanden. Die 
Auszahlung dieſes langfriſtigen Darlehns erfolgt 
mit 94 Prozent, die Zinſen für dieſes betragen 
85 Prozent. Die Tilgung hat mit 0,5 Prozent 
am 1. Januar 1931 zu beginnen. 

Es folgte die Mitteilung eines Schreibens des 
Ortspfarrers, durch das er die Annahme 
des ihm aus Anlaß ſeines 25jährigen Ortsjubi⸗ 


läums bewilligten I ab- 
lehnt. Gemeindevorſteher Enger teilte mit, 
daß am 1. November eine umfangreiche 
Kinderſpeiſung beginnen werde. — Mit der 
8 der 13 Wohnungen in dem 
Neubau der Gemeinde an der Dorfangerſtraße 
wird ſich die nächſte Gemeindevertreterſizung be⸗ 
pareigos In diefer ſoll auch der Mietszins für 
jede Wohnung feſtgeſetzt werden. Vom Gemeinde- 
vorſtand wurde für die Vergebung der Wohnun- 
en die Beachtung nachfolgender Richtlinien in 

orſchlag gebracht: 1. Es kommen nur ſolche Mie- 
ter in Frage, die nicht in herrſchaftlichen 9 
wohnen und ihre bisherige Wohnung dem Woh⸗ 
nungsamt zur n ſtellen. 2. Mieter, die 
in der Lage ſind, den Mietszins zu bezahlen. Die 
Verlegung des Zaunes am Schweitern- 
haus zwiſchen dem Kloſter und der Kirche wurde 
der Firma Pauly zum Preiſe 3350 Mark über⸗ 
tragen. 

Nach Erledigung einzelner Beamtenange⸗ 
legenheiten erklärte ſich die Gemeindevertre- 
tung mit der Aufnahme eines Zwiſchen⸗ 
kredits im Betrage von 14000 Mark bei der 
Kreisgirokaſſe einverſtanden, um die Hand⸗ 
werker für die in dem neuen Wohnhaus gelei- 
ſteten Bauarbeiten ſchnellſtens befriedigen zu kön⸗ 
nen. Den Gemeindebeamten, die die letzte 
Schweinezählung vorgenommen haben, wurde eine 
Entſchädigung von insgeſamt 90 Mark be- 
willigt. „Die ſittliche Verfehlung des 
Parkwächters wurde damit geahndet, daß 
ihm dieſer Aufſichtspoſten entzogen wurde und er 
bis zum Austrag des Gerichtsverfahrens an ande⸗ 
rer Stelle beſchäftigt wird. 


Miſthaufen und wucherndes Unkraut in 
den Wegen geſtolpert. Gartendirektor Riedel 
ſprach über interne Vereinsangelegenheiten und 
machte auf das am 25. d. Mts. im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſtattfindende Erntefeſt aufmerkſam. 


$ 

* Mitgliederverfammlung der VVHO. Die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz der Vereinigten Verbände 82 dre 
treuer Oberſchleſier hält am Sonntag um 19 
Mitgliederverſammlung im Bundeshaus ab. 


Hindenburg 


„ Ortswohlfahrtsausſchuß der chriſtlichen Ar- 
. 1 5 awg er Ortswohlfahrtsansſchuß der 
gen en Arbeiterſchaft in Hindenburg hat eine 

äh ſtube A Te die ſich in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle auf der Alſenſtraße 3 befindet. Es 
wird bereits fleißig an der Herſtellung von Kin⸗ 
derwäſche gearbeitet. Die Wäſchenot in man⸗ 
chen n ie armen i 
(cin wie der Mangel an Nahrungsmitteln. 

ehebung dieſer Not wollen die Helſerinnen 
Ausſchuſſes beitragen, indem ſie ſich jeden 
Dienstag und Freitag um 15 Uhr zur Ar⸗ 
beit einfinden. Frauen und Töchter von Mit⸗ 
liedern der katholiſchen und oange Ar- 
eiterbereine und der Berufsverbände der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften, die mitarbeiten wollen, ſind 
herzlich willkommen 


„ Singtag für Lehrer und Lehrerinnen. Die 
hieſigen Lehrer- und Lehrerinnenvereine ver⸗ 
anſtalten heute und morgen in der Aula der 
Szezeponik⸗Mittelſchule einen Singtag zur 
Wege des Volksliedes in Schule und 
Vereinen. Leitung: tminn Fuh rich, Leiter 
der Muſikberatungsſtelle im Heimgaren, Neiße. 


* Ausgrabungsbeſichtigung in Oppeln. Die 
intereſſierten Fahrtteilnehmer, die am Sonntag, 
vorm. 11 Uhr, ſich in Oppeln am Neubau der 
Regierung (kieſtenſchlaßz zur Beſichtigung 
der dort freigelegten Ausgrabungen aus der 
Zeit vor 700 Jahren treffen, fahren früh 7,06 Uhr 
in Hindenburg ab. Die Führung hat Dr. Taſchke 
Einladungen ergehen 


ur 


übernommen. Beſondere 


nicht. 


„ Angeſtelltenratswahl im Magiſtrat. Am 
Donnerstag fand die Neuwahl zum Angeſtell⸗ 
ten rat beim Magiſtrat ſtatt. Es würden im 

anzen 192 gültige Stimmen abgegeben, was eine 

3 von 70 Prozent ausmacht. Von 
den beiden eingereichten Liſten ſind im ganzen 
7 Hauptmitglieder und 7 Ergänzun smitglieder. 
Zu den Hauptmitgliedern gehören: Kruziel, Mta- 
tet Söamible, Frl. Breitkopf, Droft, Kraffczyk, 

ubert. 5 3 


dritten Vierteljahr 1930 ſind zur Poſt a 
~ geben worden an Briefen, Poſtkarten, Drud- 
laden, 


86700 Stück, mit Wertangabe 500 Stück, Brief 
und Käſtchen mit Wertangabe 1000 Stück, Poſt⸗ 
nachnahmeſendungen waren 50.000, Poſtaufträge 

Durch die Poft find nicht weniger als 
354 000 Zeitungs nummern yet wor- 
den, und der telegraphiſche Verkehr belief ſich auf 
6000 aufgegebene und 6090 eingegangene Tele- 
ramme, was täglich 66 Telegramme ausmacht; 
immerhin für eine jo große Stadt wie Hinden⸗ 
burg eine geringe Zahl. Die ſoziale Struktur 
unferer Stadt kommt jedoch am deutlichſten zum 
Ausdruck beim Geldverkehr. Im Poſtanwei⸗ 
ſungs- und Scheckverkehr find eingezahlt worden: 
5% Millionen, während zur eee nur 
2 Millionen gelangten, was darauf ſchließen läßt, 
daß unbeſchadet des bankmäßigen Verkehrs die 


verſendet, jedoch verhältnismäßi 


— 


amilien dürfte ir Í 
es k 


Stadt Hindenburg nach auswärts viele Geld- 
beträge, zumindeſtens aber für bezogene Waren 
N viel weni- 
g er Geld erhält. Auch der Fernſprechver⸗ 
ehr ift nicht jo umfangreich, wie er ſonſt in Städ- 
ten mit 30 bis 40 000 Einwohnern zu verzeichnen 
iſt. Es ſind bloß 1361 Sprechſtellen, von denen 
19 öffentliche find. Rund 4 Million telephoniſche 
Geſpräche wurden vermittelt, davon 117 000 Fern⸗ 


geſpräche. 


ahre, jo veranſtaltete auch in dieſem Jahre die 


„Vom Polizei⸗ Sportverein. Wie im Bor- 
N Preis- 


pame Nadel verliehen. Der Pol.⸗Sportverein 
indenburg verfügt i 
Stamm don pervorrogenben ettung3- 
chwimmern, die dafür forgen werden, daß in 

r kommenden Badeſaiſon die Badeunfälle 
herabgemindert werden. Gegenwärtig wer⸗ 
den noch weitere Rettungsſchwimmer ausgebildet, 
o daß jeder Polizeibeamte in Zukunft ein Retter 
ein wird. — Dem Polizei⸗Oberwachtmeiſter 

hrobok der 4. Bereitſchaft hat der Deutſche 
Reichsausſchuß für Leibesübungen das Sport⸗ 
abzeichen in Bronze verliehen. Von den 
98 Mitgliedern des Polizei⸗Sportvereins find fo- 
mit 78 im Beſitz des Sportabzeichens. 


Sammlung von Altſachen. Der Evangeliſche 
Wohlfahrtsdienſt ruft auf zur Sammlung 


LHA 


VIN. Werbemoche in Gleiwitz 


Unterhaltungsabend in der Aula des Gymnafiums 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. Oktober. 


Im Rahmen der VDaA.⸗Werbewoche fand am 
Mittwoch in der Aula des Gymnaſiums ein 
Unterhaltungsabend ſämtlicher hieſiger 
Schulgruppen ſtatt. Der Abend, der ſeitens der 
Schülerſchaft, aber guch aus dem Kreiſe der 
Elternſchaft Iebe nut, beſucht war, wurde eingelei- 
tet durch den Marſch „Feuert los!“ von 
A. B. Holzmann. Das gut eingeſpielte 
Orcheſter, das aus Schülern des Gymnaſiums 
und der Oberrealſchule zuſammengeſetzt war und 
in erheblichem Maße zur Verſchönerung des 
Abends beitrug, erntete mit dieſem und anderen 
recht gut gewählten Stücken reichen und wohl⸗ 
verdienten Beifall. Die Leitung des Orcheſters 
lag in den Händen des befähigten Oberprimaners 
Koſziol. Nach dem Einleitungsmarſch be- 
grüßte der hieſige Leiter des VDA., Studienrat 
Dr. Beh lau, e und wies darauf 
hin, daß der heutige Unterhaltungsabend einer⸗ 
ſeits als Lohn und Entſpannung für, die 
von der Schülerſchaft geleiſtete Mitarbeit gedacht 
jei, andererſeits dazu beitragen möge, der VDA. 
Bewegung neue Freunde und a ic 
zu gewinnen. Neben dem Orcheſter holte ſich 
eine kleine Theatergruppe, beſtehend aus 
Unterſekundanern des Gymnaſiums, mit der 
Aufführung des ſehr humorvollen Einakters: 
„Kinnbackes Heilanſtalt“ reichen Beifall 


Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein er 
bildervortrag: „Die diesjährige VDA.⸗ 
Tagung in Salzburg“, gehalten von 
Studienrat Dr Behlau. Der Redner führte 
uns an Hand eines ebenjo reichen wie pracht⸗ 
vollen Bildermaterials nicht nur durch den reiz⸗ 
vollen Tagungsort Salzburg, und zeigte uns dort 
das Leben und Treiben der über 20 000 Tagungs- 
teilnehmer, ſondern ließ uns auch all die 
Wunder landſchaftlicher Schönheit des in dieſer 
Beziehung reich geſegneten Oeſterreichs ſchauen, 
die er im Anſchluß am die Salzburger Tagung 
mit den Gleiwitzer Teilnehmern aufgeſucht hat. 
Vor unſeren ſchönheitsdurſtigen Augen erſtand 
die Alpenparade von Berchtesgaden. Reichenhall, 
Hallſtadt und Admont, die klare Spiegelfläche 
des Königsſees, die Schönheiten der biel- 
beſungenen Wachau, wo auf felſ' gem Gipfel 
Burg an Burg fi reiht und im Tal der blauen 
Donau Flut majeſtätiſch talwärts rauſcht. Der 
Redner ſchloß mit dem Appell, überzeugt und 
opferwillig weiter zu werben für die große Idee 
der Volksgemeinſchaft und in dieſem 
Sinne auch für die Idee des VDA. 

Den Abſchluß der VDA.⸗Werbewoche bildet 
ein am Sonnabend im Blüthnerſaale ſtattfinden⸗ 
der „Jugendabend“, der ein ſehr reichhal⸗ 
tiges Programm aufzuweiſen hat. 


TETE TE ESA AE E HET WERTE ENT EEE LETTER 


von Altſachen wie Kleider, Schuhe, Wäſche 

uſw. Annahmeſtelle Florianſtraße 11. Auf 

Wunſch auch Abholung im Haufe. Geld- 

Beeren auf Konto Nr. 1599 Provinzialbank 
berſchleſien erbeten. 


* Wettrennen von Laſtwagen. Von dem hinter 
dem Gewerkſchaftshauſe belegenen ſtädtiſchen 
Fuhrpark im Stadtteil Zaborze aus fahren 
an jedem Wochentage die Laſtwagen um 5 Uhr 
früh nach Hindenburg hinein die Zabrzer Straße 
durch. Es geſchieht dies aber ſtets in einem 
Tempo, das man ein Wettrennen nennen 
ann. Wenn die vielen Wagen hintereinander 
dieſe Straße pinong raſſeln, erdröhnt die Erde, 
und die müden Schläfer werden vorzeitig aus 
dem Schlafe gerüttelt. ie Kutſcher könnten an⸗ 
giim werden, für die Folge ein „gemäßigtes 

iltempo“ anzuwenden. 


» Brachliegendes Gelände. Der Pio zwiſchen 
Siebenhaar und Olbrich gegenüber der Brauerei 
liegt noch immer brach da. Sollte es ſich wirklich 
nicht ermöglichen laffen, den Graben ver- 
rohren zu laſſen und dann x geſtatten, ſolange 
dort Bauſchutt uſw. abladen zu laſſen, 
bis der Mt die Straßenhöhe erreicht haben 
wird? Man könnte dann doch dieſen Platz den 
verſchiedenſten Zwecken nutzbar machen laſſen. So 
könnte der Montage und Donnerstag⸗Wochen⸗ 
markt, bis für erſteren Tag ein anderer Platz in 
Nord eich den ſein wird, dort abgehalten wer⸗ 
den. Man könnte den Jugendvereinen ge⸗ 
ſtatten, dieſen Platz als pielplatz zu be 
nutzen mit Ausnahme der Fußballer, die durch 
ihre Tore den Platz verſtellen würden. Er könnte 
ferner als Schaubudenplatz und beſonders 
für Zirkuſſe Verwendung finden. Berückſich⸗ 
tigt man, daß durch dieſen Vorſchlag dem Magi- 
ſtrat lediglich die Koſten für die Verrohrung des 
Grabens, die früher oder ſpäter doch hätte er⸗ 
folgen müſſen, entſtehen, im übrigen die gemach⸗ 
ten Vorſchläge doch Geld einbringen oder 
mindeſtens Wohlfahrtszwecken zugute 
kämen, ſo hätte der Magiſtrat dabei kein Riſiko 
einzugehen. Schlimmſtenfalls könnte der Platz, 
falls die vorgenannten Vorſchläge aus irgend- 
welchen Gründen nicht diskutabe Jen ſollten, zu 
Schrebergärten gemacht werden. 


* Geſchäftsumbau. Zum Vorteil des Straßen⸗ 
bildes in der Kronprinzenſtraße neben dem 
Neubau Provinzialbank — Stadtſparkaſſe, hat der 
Umbau des Herzbergſchen Geſchäftes weſent⸗ 
lich beigetragen. Die hübſche Fenſterfront, welche 


Hautpflege im 


in modernem Stile von einem Hindenburger Ars 
chitekten ausgeführt wurde, gibt dem freien Platze 
einen ausgleichenden Abſchluß und trägt gleich⸗ 
zeitig zur Verſchönerung der Zugangsſtraße zu 
den Schulgebäuden und den anſchließenden Grün⸗ 
anlagen bei. 


* Rückkehr der polniſchen Saiſonarbeiter. 
In kleineren Gruppen treffen bereits auf der 
Rückwanderung die polniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Saiſonarbeiter in Hindenburg 
ein. Dieſe, es ſind zumeiſt Arbeiterinnen, wer⸗ 
den auf der hieſigen Durchgangsſtelle abgefertigt 
und treten dann die Felt nach ihrer polniſchen 
Heimat an. Es handelt ſich zunächſt um Ar⸗ 
beitskräfte, die bei Bauern und kleinen Guts⸗ 
beſitzern beſchäftigt waren. Die Rückkehr des 
Hauptteils, der auf den Domänen tätig iſt, 
erfolgt in drei bis vier Wochen. 


= 3 mit Rohöl⸗Motoren im Städti⸗ 
ſchen Autobus. Der ſtädtiſche Artobusbetrieb hat 
vorigen Sonnabend probeweiſe einen mit 
Dieſelmotor angetriebenen Omnibus fahr⸗ 
planmäig auf der Linie nach Rokittnitz fahren 
laſſen, um zu erproben, ob die Einführung von 
Rohöl⸗Motoren im Autobusbetrieb nicht wirt⸗ 
e i ift als die bisherigen Benzin- 
motoren. Die Ergebniſſe dieſer Probefahrt waren 
recht günſt ig; es iſt eine Erſparnis der 
Betriebsſtoffkoſten von annähernd 75 Prozent er⸗ 
reicht worden. Wenn man bedenkt, daß der 
Autobusbetrieb der Stadt zeitweilig einen Zu ⸗ 
ihu h erfordert, jo kann man es als direkte Not- 


wendigkeit anſehen, den Autobusbetrieb vom Ben⸗ 


in⸗Motor auf Rohöl⸗Motor umzuſtellen. Die 
Fra e iſt nur, ob bei der gegenwärtigen finanziel⸗ 
len Lage der Stadt eine ſolche Umwandlung des 
Autobusbetriebes ſich wird durchführen 
laſſen. Wenn man jedoch bedenkt, daß einzelne 
unſerer ſtädtiſchen Autobuſſe ſchon viele Jahre im 
Betriebe ſind und in der nächſten Zeit aus dem 
Verkehr gezogen werden müſſen, ſo kann man 
erwarten, daß, wenn auch nicht auf einmal, ſo doch 
ſtufenweiſe die Einführung der neuen 
Rohölmotoromnibuſſe bezw. der Einbau von 
Rohöl⸗Motoren erfolgen könnte. 

* Heute „Fauſt“⸗Gaſtſpiel der Hagß⸗Berkow⸗ 
Truppe. Heute, 20 Uhr, einmalige Aufführung 
von „Fauſt 1“ als Gaſtſpiel der berühmten 
Haaß - Berkow⸗Truppe. Karten find noch 
bei Czech und an der Abendkaſſe erhältlich. 

* Gelddiebſtahl. In der Nacht zum Freitag 
wurde in das Geſchäftszimmer der Holzfirma 


Dienst der Gesundheit. 


Störungen der Hauttätigkeit sind of die Folge mangelnder Haut- 
pllege. Die Tätigkeit der Poren und Nerven wird dadurch behindert, 
die Haut bekommt ein welkes, fahles Aussehen. Diesen lästigen 
Erscheinungen beugt der regelmäßige Gebrauch der beiden 271. 
Cremes wirksam vor. Matt-Creme, das edle 4711" -Erzeugnis, schützt 
den Teint tagsüber zuverlässig vor schädlichen Witterungseintlüssen 
und verleiht ihm eine sanf? schimmernde, zarte Klarheit. Allabend- 
liche Massagen mit 4711" Cold Cream reinigen die Haut und 
versorgen sie zugleich mit hochwertiger Nahrung. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. #711” und die 
blau-goldenen Hausfarben. 


Matt.Creme 


In Tuben aus reinem Zinn AR —. 60, 1. 


Glastopf AA 1. 50 


cold Cream 
ln Tuben aus reinem Zinn AA —. 70, 1. 
In Glastöpfen #4 —. 75, 1.50, 2,50 


Ma tt- „ 


Mas edle 


È Grzeugnis 


Be 


der Angeſtellte von 1930 


Gegenwartsbetrachtungen von Max Röſſiger, 
(Sieben⸗Stäbe⸗ Verlag, Berlin.) 

Max Röffiger, ein Mitglied des Reichs- 

wirtſchaftsrats, kennt die Sorgen und 


i Nöte der Angeftellten aus eigener Erfah⸗ 


rung, da er ſchon jahrelang in dieſer Bewegung 
tätig iſt. In ſeiner neuen Schrift nimmt er an 
den Auseinanderſetzungen über die 
Soziologie des Angeſtelltenſtandes teil. In 
dem erſten Teil ſeines Buches, den er „Das Ge- 
ſicht des heutigen Angeſtelltenſtandes“ betitelt, 
nimmt er zu den Fragen der Herkunft und A u 8- 
bildung der Angeſtellten, ihrer Bezie- 
hungen zur Kultur und zu dem Gewerkſchafts- 
gedanken Stellung. Dabei geht er von der Ent- 
wicklung des Angeſtellten aus, die er geſchichtlich 
darſtellt. Beſonders aktuell find feine Ausführun- 
gen über die Frage der Angeſtelltenprü⸗ 
fung. Mit ſcharfen Worten fordert er Kampf 
dem Prüfungs- und Berechtigungs⸗ 
fimmel. In dem zweiten Teil befaßt er ſich 
eingehend mit der heutigen Wirtſchaft, ihrer Ent- 
wicklung von der Geruhſamkeit zum raſen⸗ 
den Tempo, analyſiert die neuen Wirtſchafts⸗ 
methoden und ſetzt fih mit der Frage ausein- 
ander, ob auch der Staat ſich wirtſchaftlich 
betätigen ſoll. Die ſoziale Betriebspolitik be- 
ſchäftigt dieſen ruheloſen Geiſt ebenſo ſehr wie die 
Sozialpolitik. Gedanken über das neue Wirt- 
ſchaftsziel ſchließen dieſe lehrreiche Studie ab. 


Unger in der Haldenſtraße eingebrochen 
und aus einer Schublade ein Geldbetrag von 
1200 Mark durch Unbekannte geſtohlen. 


*Chriſtlicher Mütterverein Zaborze. Bei der 
am Donnerstag im großen Saale des Stadt- 
reſtaurants veranſtalteten Generalverſammlung 
konnte die Vorſitzende, Frau Kulla, außer mehr 
als 300 Mitgliedern alle geiſtlichen Herren Be 
Kuratus Janik begrüßen Dem von Frau 
Greitzke erſtatteten Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein nach Aufnahme von 33 
neuen Mitgliedern jetzt 1080 Mitglieder zählt. 
18 Mitglieder find im Laufe des Jahres ge- 
ſtorben. Die 20 e in die der Stadt- 
teil Zaborze eingeteilt ift, werden von 27 Be- 
> amen betreut. Es fanden 17 Vorſtands⸗ 
itzungen, 15 Abrechnungsſitzungen mit den Be- 
Fach in ſtatt. Am 11. Februar wurde ein 

aſchingsfeſt in Form eines Teeabends ab- 
gehalten. Bei dem am 2. 6. anläßlich des Mutter- 
tages veranſtalteten gemütlichen Abends wurden 
die 70 älteſten Mitglieder geehrt. Die Wochen⸗ 
forbpflege und die Familienhilfe find 
jetzt Hauptziele des chriſtlichen Müttervereins ge⸗ 
worden. Im Laufe des Jahres wurden nicht nur 
Mitglieder, ſondern auch Nichtmitglieder mit 
Wäſche und Lebensmitteln unterſtützt. Der 
Begräbniskaſſe gehören zur Zeit 972 Mit- 
glieder an. Die Wochenkorbpflegerin Frau Bla 3- 
czyk teilte mit, daß im letzten Jahre 58 Wochen. 
förbe [Erſtlingswäſche und Lebensmittel) als 
Ehrengeſchenke verausgabt wurden. Frau 
N berichtete, daß an die Hinter ⸗ 
bliebenen von 16 verſtorbenen Mitgliedern je 
200 Mark ausgezahlt wurden. Seit 1925 ſind 
bis 1985 92 Sterbefälle im Verein vorgekommen. 
Die Wahl des Vorſtandes ergab folgendes Er- 
gebnis auf zwei Jahre: Kulla 1, reitzke 
2. Vorſitzende, Bur ek Shhriftführ, Schifftzik 
Kaſſiererin der Sterbekaſſe und Greitzke 
Hauptkaſſiererin. Blasczyk Wochenkorbpfle⸗ 
gerin ſowie 18 Bezirksdamen. Hierauf hielt Ru- 
ratus Janik einen Vortrag über Zweck und 

iele des Müttervereins und über die Würde der 

utter. Seine erbauenden Worte unterſtützte 

noch Erzprieſter Bennek. Kaplan Pie- 

ruſchka bat die Mütter, ihn vom Elternhauſe 

in jeder Weiſe in der Betreuung der Jugendlichen 

1 unterſtützen. Mit einem allgemeinen Liede 
chloß die Verſammlung 
* 


» Opernaufführung des Oberſchleſiſchen Landesthea⸗ 
ters. Dienstag, 20 Uhr, Aufführung der romantiſch⸗ 
komiſchen Oper „König für einen Tag“ von 
Adolphe Adam. Der Kartenvorverkauf bei Czech hat 
bereits begonnen. 


* Her Meiſterſche Geſangverein in Hindenburg. 
Wir weiſen wiederholt auf das Konzert veranſtaltet 
vom Vaterländiſchen Frauenverein vom 
Roten Kreuz aus Anlaß des HR Beſtehens der 
Ortsgruppe Hindenburg hin. Der Meiſterſche Geſang⸗ 


verein aus Kattowitz gaſtiert in Hindenburg. Karten 
find im Vorverkauf in der Buchhandlung Czech erhältlich. 
Ratibor 

Straßenraub 


Auf dem Nachhauſewege von feiner Arbeits: 
ſtätte in der Zuckerfabrik Woinowitz wurde 
am Mittwoch abend gegen 10 Uhr der Häusler 
Morczinek aus Kornig (Kreis Ratibor) iher- 
fallen und beraubt. Eine kurze Strecke vor 
der Behauſung des Morczinek in der Kolonie 
Sechshäuſer ſprangen plötzlich die in einem Mais- 
ſeld verſteckten Räuber hervor, überfielen den 
ahnungsloſen Mann, bearbeiteten ihn auf ſchauder⸗ 
hafte Weiſe mit Meſſern, entwendeten ihm 
ſeinen Wochenverdienſt von 30 Mark und 


Kur RAR mit dem 30. September geſchloſſen worden 
e 


ift, bleiben das Intereſſe der Buzug von Gäſten 
weiter „ und die Zahl der täglich abgegebenen Kure 
mittel beträgt noch etwa 300. Nach dem glänzend ver- 


gut aufgezogenen 
(BU) hielt auch der Mefengebirgebeziet des B 

3 elt an er Rieſengebirgsbezirk des Ber: 
$ fm. V RRS bier feine 


Ferner et am Sonntag eine 


gäſte iſt e gefazgt, da neben den 


Einführung der Bierſteuer in Toft 


Unterlafiungsfünden im Straßenbau rächen fih 
[Eigener Bericht) 


Toſt, 17. Oktober 


Der Gaſtwirtsverein elt an die 
5 den Antrag geſtellt, die Er- 
öhun 


der Bierſteuer 1 oder einſtweilen 
auszuſetzen. Mit dieſem Antrag hatten fih nun- 
mehr die 13 Stadtverordneten, unterſtützt von dem 
geſamten Magiſtratskollegium, zu befaſſen. Bür⸗ 
germeiſter Hen cinſki betonte, daß die Einfüh⸗ 
rung der Bierſteuer eine Notwendigkeit iſt. Die 
Kommune braucht Einnahmequellen, denn die 
„ werden immer größer, 
. — daß hierfür eine Deckung vorhanden iſt. 
enn die Erhöhung der Bierſteuer verweigert 
würde, müßte beſtimmt eine Erhöhung der Ge⸗ 
meindeſteuerzuſchläge zur Grundvermögens- und 
Gewerheſteuer eintreten, Auch in der Einführung 
der Bürgerſteuer ſehe er einen Weg, der aber 
ſchlimmere Auswirkungen haben dürfte. Stadt⸗ 
berordneter und Magiſtrassrat von Guradze 
wandte ſich gegen die einſeitige Belaſtung eines 
Berufsſtandes. Man müſſe überhaupt in der 
jetzigen Notzeit jede Steuererhöhung 
ablehnen. Stadtkämmerer Tiller glaubt, 
daß im Haupthaushaltsplan keinerlei Titel- 
erhöhungen kommen dürften, wenn die Bierſteuer 
beibehalten wird. Der monatliche Ertrag von 
zirka 300 Mark wird dringend zur Beſtreitung 
von Wohlfahrtslaſten benötigt. Antragsgemäß 
wurde die Ausſprache geſchloſſen und zunächſt über 
den Antrag des Gaſtwirtsvereins abgeſtimmt, für 
den nur 4 Stimmen waren. Der Antrag auf Er⸗ 
iet der Bierſteuer vom 1, November ab er⸗ 
ielt 7 Stimmen und fand damit die Annahme. 
Ohne weitere Ausſprache wurde die Aufnahme 
eines Darlehns von 50000 Mark aus dem 
Waſſerleitungsfonds des Landwirt. 
ſchaftsminiſters beſchloſſen. Das Darlehn ſoll 
nach einem Schreiben des Regierungspräſidenten 
mit 4 Prozent 3 werden, zuzüglich 3% Pro- 
zent Verwaltungsgebühren, und in längſtens 
15 Jahren mit 5 Prozent unter Zuwachs der er- 
ſparten Zinſen zu tilgen ſein. Die 50 000 Mark 
ar nur ein Teilbetrag der auf die Stadt entfal- 


enden Baukoſten der Waſſerverſorgungsanlage, h 


deren Endſumme nach Abzug der Erwerbsloſen⸗ 
elber mit 230 000 Mark noch nicht genau feſtſteht. 
n die Koſten teilen ſich die Stadt und die Pro⸗ 


vinz, die zu einer Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft 


uſammengeſchloſſen find. Die Verzinſung und 
ilgung dürfte wohl auch die Waſſerverſorgungs⸗ 
genoſſenſchaft übernehmen. Nun bewilligten die 


Stadtverordneten 1000 Mark zur Erhöhung von 
Ausgabetiteln der Waſſerleitungskaſſe für Jn- 
ſtandhaltung des Leitungsnetzes, aterialkoſten 
und Tagelöhne. Ein Teil der verausgabten Gel⸗ 
der kommt wieder in Einnahme durch die verſchie⸗ 
denen Arbeiten am Rohrnetz. Sur Abrundung 
der Anlagen hinter dem katholiſchen Friedhof 
wurde der Ankauf von 223 Quadratmeter Land für 
einen Preis 25 Pfg. je Quadratmeter beſchloſſen. 
Der Ankauf von 10 Morgen Ackerland am 
Stadtwald wurde Ei e da das fragliche 
Gelände wohl zur Abrundung des Stadtwald⸗ 
gebietes geeignet wäre, aber keinerlei Rentabili⸗ 
tät verſprechen dürfte. In dem Fonds zum An- 
kauf von Grundſtücken wäre für den Ankauf wohl 
eine Deckung vorhanden geweſen, jedoch wird dieſer 
aa für ſpätere günſtigere Landkäufe auf⸗ 
geſpart. 


Bei der Beratung der teilweiſen Umpflaſterung 
der Antonienſtraße kam ein gerade in unſerer 
Stadt nicht ſehr erfreuliches Kapitel zur Sprache. 
Die Stadtverordneten brachten immer wieder Be- 
ſchwerden über den ſchlechten Zuſtand der einzel- 
nen Straßen vor und baten dringend um ilfe. 
Der Stadtverordnetenvorſteher Langer bezeich⸗ 
nete das geſamte Stra 1 3 der Stadt als 
ſhlecht. jedoch brachte er zum Ausdruck, daß eine 
Ausbeſſerung des geſamten Straßenneßes 
wegen des Fehlens der Mittel in der nächſten Zeit 
nicht möglich jein wird. In den letzten Jahr⸗ 
zehnten iſt zu wenig für Straßenbauten getan 
worden, ſodaß alle Straßen auszubeſſern wären. 
In dieſem Jahre foll eine teilweiſe Um⸗ 
pflaſterung der Antonienſtraße vorgenommen 
und gleichzeitig die dringlichſten Schäden auf den 
anderen Straßen beſeitigt werden. Im Etat ſind 
nur noch 400 Mark hierfür vorgeſehen ſodaß ein 
Teil der Koſten ins nächſte Etatsjahr übernommen 
werden muß. Klage wurde auch geführt über die 
ohen Geſchwindigkeiten der chweren 
Laſtautos. Schwere Schäden an den anliegenden 
Häuſern ſind die Folgen davon. 


flüchteten. Blutüberſtrömt ſchleppte ſich Mor- 
czinek bis in ſeine Behauſung, wo er zuſam⸗ 
menbrach und ſchwer krank darniederliegt. Die 
Täter entkamen im Dunkel der Nacht. Die 
Landjägerei fahndet nach den Straßenräubern. 


* 


+ Zwei Jubilarinnen bei der Poft. Frl. 
Vally Kretſchmer feiert am 19. Oktober, 
Frl. Maria Berndt am 20. Oktober ihr 
25jähriges Dienſtjubiläum beim Poſtamt Rati⸗ 
bor. Beide Jubilarinnen find als Telegraphen- 
Sekretärinnen im Poſtamt Ratibor beſchäftigt. 


Aus dem Landkreis. 
Abteilung für Kirchen- und Schulweſen in Oppeln 
wurden ernannt: zum Vorſitzenden des Schul⸗ 
vorſtandes in Stodoll der 1. Lehrer Sig, er 
daſelbſt, zum ſtellv. Vorſitzenden des Shul- 
vorſtandes in Stodoll der Gemeindevorſteher 
Tura daſelbſt. Beſtätigt und vereidigt ſind der 
Landwirt Stanislaus Kowol und Bauer Wen⸗ 
poa Ruſſin zu Schöffen der Gemeinde 

mib. 


«Der Schiffsverkehr nach Ratibor eröffnet. 
Freitag vormittag traf von Breslau kommend 
ein mit Zentner Kolonialwaren geladener 
Frachtdampfer in Ratibor ein, welcher an 
der neugeſchaffenen Anlegeſtelle an der Bernert- 
brücke in der Nähe von Villa nowa anlegte. 
Die Ladung beſtand zum größtenteil aus Qolo- 
nialwaren, Kartoffelmehl und Schmalz. 


* Eröffnungsfeier der Volks nalen, Am 
Freitag, 20 Uhr, findet in der Aula des Staat- 
lichen Gymnaſiums, Jungfernſtraße, die Er- 
öffnungsfeier der Volkshochſchule ſtatt. 
Den Feſtvortrag wird Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Heckel, Breslau über: „Hauptſtrömungen der 
deutſchen Gegenwartsdichtung“ halten. Dr Ber ⸗ 
hr, wird kurz über Ziele der Volkshoch⸗ 
chule Mußte Die Feier wird durch Chorgeſänge 
akad. Muſiklehrer Hanke) und rezitans 

ERS (Guido Aage Mnich) umrahmt 
werden. 


* Am Dampfpflug verunglückt. Auf dem Do- 
minium Wieſenhof bei Markowitz [Kreis Ra- 
tibor) werden zur Zeit Feldarbeiten mit 
dem Dampfpflug verrichtet. Der mit der Beauf- 
tigung der Arbeiten beauftragte Arbeiter 

alcharczyk hatte ſich an dem Dampfpflug 
zu ſchaffen . als plötzlich das Drahtſeil 
riß und M. von einem Ende des Seils ſo ſchwer 
über den Kopf getroffen wurde, woj er be- 
wußtlos zuſammenbrach. Die Sanitäts- 
kolonne vom Roten seen legte dem Verunglück⸗ 
ten, der einen ſchweren Schädelbruch erlitten 
hatte, einen Notverband an und def te ihn im 
RER ins Städtiſche Krankenhaus nach 

atibor. 


* Vom Stadttheater. Sonnabend und Sonn ⸗ 
tag wird die mit großem Beifall aufgenommene 
Operette „Katja, die Tänzerin“ wieder⸗ 
holt. Um 16 Uhr finden die Gaftipiele der „Mar- 
und⸗Moritz⸗Bühne“ „In 3 Opeln durch die 
Welt“ ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Max und 


Moritz“, 6 luſtige Bubenſtreiche von Wilhelm 
Buſch. ia 
Rofenberg 

* Vom Sport. Die Leitung des hieſigen 


Sportvereins hat für ſeine Fußballabtei⸗ 
lung den bekannten ternationalen Kra⸗ 
morca vom MTR. Budapeſt als Trainer 
verpflichtet. In dieſen Tagen weilte der bekannte 
Fußballer in Roſenberg, um Proben von ſeinem 
großen Können zu geben. ` i 


Von der Regierung, S 


Loo bſch tz 


* Neuwahl des Magiſtrats Katſcher. In feiner 
letzten Sitzung verabſchiedete das Stadtparlament 
den Haushaltsplan 1980/31: Faſt 271 Stunden 
Sitzungsdauer waren notwendig, um den Etat 
mit 116 106,08 Mark unter Dach und Fach zu 
bringen. Eine Erhöhung der Steuerzuſchläge 
zur Deckung des Steuerbedarfs ift nicht nöt ia 
Die hierauf vorgenommene Magiſtratswahl 
brachte folgende Ergebniſſe: Von 19 abgegebenen 
Stimmen erhielt der Wahlvorſchlag Greinert 
8 Stimmen, der 
11 Stimmen. In dem neuen i i 
alfo 2 Mitglieder der Zentrumsfraktion und 
2 Mitglieder des Volksblocks vertreten fein. Zum 
chluß der Sitzung wurde noch der Bau eines 
Nothauſes beſchloſſen. 


* Tödlicher Motorradunfall. Zwei 
Motorradfahrer mit Sozius ſtießen 
dieſer Tage bei Bauerwitz zuſammen. Die Fahrer 
des einen Rades aus Soppau, Vater und Sohn, 
Scheika, wurden mit Schädelbrüchen in das hie⸗ 
fiae Krankenhaus eingeliefert. Scheika fen. ift 
nunmehr ſeinen Verletzungen erlegen. 


Kreuzburg 


«Kirchliche Ehrung. Anläßlich des Shei- 
dens aus dem Amte nach 40jähriger Dienſtzeit 
zu ae Organiſt veranſtalteten die kirch⸗ 
lichen ehörden für Hauptlehrer Reichelt eine 
ſchlichte Feier. In dieſer wurde der großen 
Verdienſte des Scheidenden um Kirche und Schule 


gedacht. Als äußeres Zeichen der Anerkennung 
wurde ihm die kirchliche Ehrenurkunde 
überreicht. 


* Vereinigung ehemgliger Kreuzburger Gym⸗ 
naſiaſten. In der Gaftitätte am Tauentzienplatz 
in Breslau veranſtaltete nach langer Ruhe⸗ 
pauſe die Vereinigung ehemaliger Kreuz⸗ 


werden durch Leciferrin 


Frau Scior schreibt: gekräftigt. 
Daß Ihr Leciferrin sehr blutbildend, 
nervenslärkend und kräfı d ist, 
kann ich Ihnen aus eigener Erfahrung 
isen. Nach meinem zweiten 
Wochenbeit war ich vollständig er- 
schöpft und enikräfligl, es war mir 
leid um meine zwei Kinder. Da nahm 
ich Leciferrin und schon nach kurzer 
Zeit wurde mir die Arbeit zur Freude, 
ich haite wieder Kraft, meinem Haus- 
halt und meinen Kindern vorzustehen. 


Schöne, 


Preis M. 1.75, grohe Flasche M. 3.— 
in Apotheken und Drogerien 
GALENUS Chem, Ind., Frankfurt a. M. 9 


Depots in Beuthen: Priv. Alte Apotheke 
. Kunz. Ring-Drogerie E. Langer. 


mit allem 
Geeignet 


Wahlvorſchlag Boltsplod] 
Magistrat werden 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk. Belohnungſu. Küche 
Näheres kostenlos durch 

F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 

—— — 


Dermietung Neeſchnitz, Annaberg. 


Schöne 3-Zlmmer -Wohnung, 
Küche, Bad (Neubau), Zentrumsnähe, iſt zu vermieten. Zu erfr. 
wegzugshalber ab 1. 
zu vermieten. Angeb 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Fabrikgebäude 


in Katowice, oa. 600 qm bebaute 
Fläche, teilweiſe unterkellert, mit An« 
ſchlußgleis⸗Benutzung, für 1. April 1931 zahle die höchſt. Preiſe 


zu vermieten. 


Gefl. Anfragen unter K. 1434 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Katowice. Krakauer Straße 28. 


5-Zimmer-Wohng. 


für Zahnarzt oder ähnl. gewerbl.] zay.. . 
Betrieb, da beſte Lage im Zentrum Beuthens. o 
Vollſtändig renoviert, Die 
teilweife zu übernehmen. Angeb. unter 
B. 480 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. 8. Beuth. 


r 


Ne wirtſchaftliche und Torinle Lage 
der Angeſtellten 


Der Gewerkſchaftsbund der Anges 
ſtellten hat eine Broſchüre herausgegeben, die 
im Sieben⸗Stäbe⸗Verlag Berlin NW. 6 erſchie⸗ 
nen iſt. Hier handelt es ſich nicht um ein zu⸗ 
ſammenhängendes Werk, ſondern viel- 
mehr um eine Zuſammentragung von 
Material aus den Erhebungen des Gewerk- 
ſchaftsbundes der Angeſtellten über die wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Lage der Angeſtellten. Aber was 
hier verarbeitet wurde, gibt einen inter effan- 
ten Einblick in die Lebensverhältniſſe und 
Stellung des Angeſtellten. Die biologiſchen 
und ſozialen Betrachtungen ſind nicht minder 
intereſſant als die Ausführungen über die be- 
völkerungspolitiſche Gliederung. Mit 
viel Mühe und Sorgfalt wurde das ſt at i ſt i⸗ 
ſche Material für das Einkommen der Ange- 
ſtellten zuſammengetragen. Keine Frage, die 
irgendwie mit der Gehaltseinſtufung aufammen- 
hängt, ift hier ausgelaſſen. Ein weiterer Ab- 
ſchnitt über die Arbeitszeit befaßt ſich mit 
der Ueberarbeit und Arbeitsbeginn und ende, 
Pauſen, Sonnabendfrühſchluß, Sonntagsarbeit 
und dem Weg zur Arbeitsſtätte. Gegenüber der 
Vorkriegszeit ſind erhebliche Fortſchritte 
zugunſten des Arbeitnehmers erzielt worden. Nun 
wird eine grundlegende und endgültige Neu- 
regelung der Arbeitszeitfrage durch 
das Arbeitsſchutzgeſeßz erſtrebt. Die Gtel- 
lung der Angeftellten in der Volkswirtſchaft wird 
im letzten Abſchnitt behandelt. 


burger Gymnaſfaſten einen gemütlichen 
Abend mit Damen. & einer humorvollen Be⸗ 
rüßung durch den Leiter der Vereinigung, 
. Dr Rodeha u, blieb man lange 
eit beim Austauſch von Heimatgedanken und 
imac gemütlich zuſammen. Diele 
heimatlichen ren nfte werden in dieſem 

Winter fortgeſeßzt. 
Schule. 


„ Virgilfeier in der Guſtav⸗Freyt 
An einer Ach dn Gedenkfeier in der ula der 

nſtalt traf ſich die Schulgemeinde der G u fta b- 
Freytag⸗Schule, um den 2000. Geburtstag 
des großen römiſchen Dichters Vi 14 zu feiern 
Nach einem guten Vortrag einiger Verſe Vi 18 
durch die Unterprimanerin Oſtid lo hielt 
dienrat Dr Hache einen Vortrag, in dem er das 
Leben und die Bedeutung des Schaffens Virgils 


für die römiſche Poeſie eingehend leuchtete. 


Nouftadt 


* Doppelinbiläum in der Gemeinde Kohls⸗ 
dorf. Am heutigen Tage find 30 Jahre vergangen, 
daß in der Gemeinde Kohlsdorf Seelſorge 
und deutſcher Gottesdienſt ſtattfinden. „Außer- 
dem ſind es 30 Jahre her, daß Pfarrer Bittner 
in Kohlsdorf die Seelſorge übernommen hat. 
Anläßlich dieſes Tages hat in Kohlsdorf ein 
Dankgottesdienſt ſtattgefunden. 

Wieder eine Sche ee Am 
Dienstag ertönte Feu N m über Ring ⸗ 
witz. Die mit Roggen und Stroh gefüllte 
Scheune des Häuslers und Schmiedes Feliz 
Springer ſtand in Flammen. Zu dieſer 
Zeit weilte die geſamte Ringwißer Feuerwehr bei 
einer Hochzeits feſtlichke lt. Als der Alarm 
ertönte, eilten ſämtliche Feuerwehrleute in 
Galauniform zum Spritzenhaus. um dann 
ſchleunigſt mit den Geräten zum Brande 
herde auszurücken. Der Beſitzer. der zur Zeit 
des Feuers mit feiner Familie auf em 
Felde weilte, Pun zuſehen, wie die Scheune 
niederbrannte. Dank des energiſchen Eingreifens 


d euerwehr wurde das ſtark gefährdete 
W 93 haus gerettet. Auf dem Heuboden 
des Wohnhauses begann bereits das Heu zu 


brennen. Das Mobiliar war überhaupt nicht ver- 
ſichert, die Gebäude nur ſehr niedrig. Es wird 
angenommen, daß aus Fahrläſſigkeit der Kin ⸗ 
der der Brand entſtanden ſein ſoll. 


* 1040 Mark geſtohlen. Dem in der Glodny⸗ 
ſtraße 17 wohnenden Paul Irmer wurde kürz⸗ 
lich aus feiner Wohnung der nicht geringe Gelb- 
betrag von 1040 Mark geſtohlen. Zur Zeit 
des Diebſtahls war der Beſtohlene von feiner 
Wohnung abweſend. Feſt verſchloſſen waren die 
Wohnung und der Schrank, aus dem das Geld 
entwendet wurde. Jedenfalls mußte der Dieb 
das Verſteck des Wohnungsſchlüſſels ae- 
kannt haben. Als der Dieb von ſeinem Tatort 


Garten, elektr. Licht u. 
Waſſerleitung, Miete 
28 Mk., in Freidorf b. 


ſtraße 91, für 1. Nobr, 


ovember preisw.] Freidorf b. Leſchnitz, 
ote unter B. 472] Annabergſtr. 91, I. I. 


Kaufgeſuche 


Kaufe getragene 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 


Komme aud) auswärts, 


A. Miedzinſti, Beuth, 


0 3 — —— — — 
es cee Kaufe getragene 

poizo Aid NAME 

Gardero ben, Schuhe 

„ yoiL, Preiſe. 

Komme auch auswärts. 

Angebote unter B. 471 


Beigelaß für ſofort abzugeben. 


oſten hierfür ſind 


nebſt Kammer, Keller, 


Epochen der Angeſtellten⸗ 
bewegung 1774 bis 1930 


Der Gewerkſchaftsbund der Anges» 
ſtellten gibt in dem über 300 Seiten ſtarken 
Buch einen umfaſſenden Ueberblick über die 
Entwicklung des Handlungsdieners 
zum heutigen Angeſtellten. Intereſſant und 
feſſelnd wird die Entſtehung der einzelnen Inſti⸗ 
tute und Verbände geſchildert, die ſich den Schutz 
dieſer neuen Schicht zur Aufgabe gemacht hat. 
Es werden die Wege aufgewieſen, die beſchritten 
wurden und beſchritten werden müſſen, um dieſe 
Verbände zu wirklichen Selbſthilfeeinrich⸗ 
tungen zu machen. Schon in den erſten Grün- 
dungsjahren hatten ſich die Verbände die Ver- 
tiefung der Kenntniſſe und die Erweite⸗ 
rung der Fertigkeiten ihrer Mitglieder zum Ziele 
geſetzt. Soziale Fragen, Sozialpolitik im 
heutigen Sinne hat die Menſchen zur Zeit des Jn- 
ſtituts für hilfebedürftige Handlungsdiener von 
1774 noch nicht aufzuwühlen vermocht. Hierzu 
waren erſt jene gewaltigen Umwälzungen 
in den Herſtellungsmethoden und Abſatzver ⸗ 
hältniſſen notwendig, wie ſie durch das Auf⸗ 
kommen der Maſchinen und des Eifenbahn- 
verkehrs hervorgerufen wurden. Nach dem 
Krieg boten ſich für die Verbände neue Aufgaben. 
Bedeutungsvolle Umſchichtungen hatten ſich 
vollzogen, die tief in das Leben der Angeſtellten 
eingegriffen hatten. Ueber diefe Gewerkſchafts⸗ 
arbeit nach dem Kriege und die Beziehungen des 
Arbeitnehmers zum Staate, die derzeitige Sozial⸗ 
politik verbreitert ſich der Verfaſſer eingehend. 
7 A ( T l 


wegaing, ſchloß er die Wohnung wieder hinter 
ſich zu. Da der Dieb jo ſehr mit den Wohnungs- 
verhältniſſen vertraut war, muß er in dem Be ⸗ 
kanntenkreiſe des Beſtohlenen zu ſuchen 
fein, Die Nachforſchungen nach dem Täter find 
im Gange. 


Oſtoberſchleſien 


Ein Vater gibt ſeinen Kindern 
Eſfigeſſenz zu trinken 


in das Kattowitzer 
Krankenhaus ein jähriger Knabe in hoffnungs⸗ 
Der Vater des 

ndes hatte dieſem eine Flaſche mit Eſſüig 
eſſenz gereicht, mit der Aufforderung, dieſe 
auszutrin ken. Kind war dem hl 
des Vaters nachgekommen. Infolge der ſtarken 
inneren Verbrennungen ſtarb es bald nach 
ſeiner Einlieferung. 


Tagung der Evangeliſchen Frauenhilfen 
in Kattowitz 


In Kattowitz kamen im Saale des Ge⸗ 
meindehauſes die Vorſtandsmitglieder der 
Frauenvereine in Polniſch-Oberſchleſien 
zu einer Arbeitstagung zuſammen. Anweſend 
waren Präſident D. Voß, Fran von Oppen, 
die Vorſitzende des Geſamtverbandes evangeliſcher 
Frauenhilfe Deutſchlands und andere. Es wur⸗ 
den hauptſächlich Pat Fragen, erörtert, 
Die auswärtigen Teilnehmerinnen vereinten ſich 
nach dem eriten Teil der Tagung mittags zu 
einem gemeinſamen . Am Nachmittag fand 
die Aussprache, die am Vormittag begonnen 
Feten Ende. * 9 8 rai für die 

nteilnahme an der ung oß Frau 
Lubowſki den offiziellen Teil. Als ae folgte 
ein Gebet von Präſident D. Voß. 

b s 


Nach einer Mitteilung der Zolldirektion 2. í 


lowitz ſind im vergangenen Monat bei verſch 


nen oſtoberſchleſiſchen Firmen ihm bg lia 
erte bon 1 080 000 Zloty beſchlag⸗ Pa 


waren im 
mt worden. n der Grenze ſelbſt wurden 
s muggelwaren im Werte von 000 Zloty be⸗ 


Der neee ift es gelangen, 
einen der berüchtigt muggler 
enen Der berit oen eiro 5 5116. fell 


unehmen. Kahlkopf hatte vor einigen Tagen 
ess junge gg Ba über die Grenze ge” 
chmuggelt, die von der 


eutſchen Ab in einem 
Lokal feſtgenommen wurden. Kahlkopf war über 
die Grenze nah Sosnowitz entkommen, wu 
aber verhaftet. 


Wie wir hören, beſteht die Abſicht, den kleinen 

ber ficken ierpark im Rreg Süd 

park zu einem großzügigen Zoologiihen Garten 

auszubauen. Ein Komitee führender Kreiſe [ol 

durch Sammlungen und Stiftungen die Fi⸗ 

namietihg der Bauten und der Tierbeſchaffung 
nehmen. 


* 

Die ſchleſiſche Woiwodſchaftspolizei 
hat das biber gebrauchte Gch abet abge⸗ 
eben, und pafis ein neues Modell erhalten. 
Sie Polizei ſoll weiter noch mit Stah bel. 
men, Bruſt- und Leibpanzern ſowie einem fugel- 
fiheren Stahlſchild für den linken Arm und 
das Geſicht ausgerüſtet werden. 


— nn 


wurden wegen] 


Filme der Woche 


Turnen ~ Spiel ~ Sport 


Beuthen minent gewordenen Wolfgang Goethe, alles inf ann 
eine Stimmung heiterer : röhlichteit getaucht, die Sonntagsprogramm 
„Großſtadtkinder“ in den Thalia⸗Lichtſpielen = 4 t ze am elegi ó 1 * oft erholt 
; . 8 gen Liebe den Hauch der Me ie erh : 
Der Bildſtreifen ift nach Erlebniſſen und Der Ton bringt Prana Bentele und zarte penya 


15,30 Uhr: Polizei Beuthen — Reihsbayn Gleiwitz, 


Liebeslieder. Handballmeiſterſchaft (Neue Kaſerne). 


Kunſtgedanken des 3 ih PR nach eſprochen wird nichts, nur ger 
m 


Zille geſchaffen. Zille war anfangs ograp i S8 iſt ei i ; 
und bilbete fh Fel zum Geigner ana, Sm ſungen und geſpielt. Es ift ein anmutiger Film. | 1400 uhr: Beuthen 09 — Bleifğarley, Hoden, 
Leite 9. en Berlins fand er feinen Stoff. Doppelprogramm im Capitol V. Platz). 
ae een, ene andi a di N Luſtſpiel 1 ne ir lonjen Gleiwitz: 

; a À iesmal im Capito tuart We eiſtert 6 e 
„Araber er er Anker damoniſch durch die ſpannend detektid ii gen a eee Mikultſchütz, Fußballiga 
RiT 7 Mal n * Ag n Reute „Masken“, einen Film voll abenteuerlicher Ts 14,30 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — Laurahütte 07 
. — Kreis. Er tom in das Seelenleben der 5. ale und hochdramatiſcher Effekte. Stuart (wilhelmeparß. 

enſchen, griff zielbewußt in die Wirklichkeit Freuen, aber ift der Mann, die ſchwierigſten 11,00 Uhr: Polizei Gleiwip — Keichsbahn Beuthen, 


und geſtaltete Menſchen von Fleiſch und Blut. ch Handball 1. Kl., (Jahnplatz 2). 


Er iſt kein Maler und Geſtalter des Humors, Hindenburg: 


i d d und ſtänd⸗ k x eus. E 

8 Kämpfer eee y a n ührt Dir Kreiſe N Die 14,30 Uhr: Weſtoberſchleſien — Oſtoberſchleſien im 
Am 9. Anguſt 1929 ftarb er. Dieſe Arbeit Zilles gon autem Format ei ringt in Geſellſchaftsſzenen Fußball (Freußenplaß). 

wird durch die Filmhandlung wirkungsvoll von gutem Format eine luͤſtige Handlung, bie von * 

veranſchaulicht. Im Rahmen der Dan lung Militär und Stimmung, trahlt. Erhält der Kandrzin: 

ee e e ße Eil: DIN OTE 
jungen Arztes und die Wohlfahrtsarbeit einer DR b 55 4 & ani un SA 0 . bandes. 

alleinſtehenden, vermögenden jungen Dame zur Ei 0 E G epräge, fo find es hier Agnes 14,00 Uhr: Vorwärts Kandrzin — Preußen Neu 
Hann Sede Finden iich daun fürs Leben. ate Wes lere die den Film barſtelleriſch de. . Fat e. 

Das Betätigen sfeld Zilles muß jedoch immer ſondere Werte geben eri e Oberglogau: 

mehr dem Fortſchritt weichen. Dann ſiecht auch ; ® 


—— — EEE — 


14,30 Uhr: SV. Oberglogau — Oberhütten Gleiwitz, 


er dahin und ſcheidet aus dem Leben. Karl gußbatige. 


Töpfer verſtand es, die Eigenart Zilles im 
ur vortrefflich darzuſtellen, während Karl 

nen und Grete Reinwald das erwähnte 
Wohltäterpaar verkörpern. 


„Es kommt alle Tage vor“ in der Schauburg 


Ein guter, ſtummer Film! Cr zeigt uns 
die Erlebniſſe von zwei kleinen Bankangeſtellten, 
die ihrer Liebe leben und p ihre N arbei- 
ten, die die harte Fauſt des Schickſals verhin- 
dert. Eiferfucht. Betrug, Not und tauſend menſch⸗ 
liche Leidenſchaften un Schwächen vernichten 
ein Lebensglück, wie das „alle Tage“ por- 
kommt. Am Ende ſteht grinſend der od, und 
die Tageszeitungen melden mit dürren, ſachlichen 
Worten den Selbſtmord eines Bankangeſtellten. 
Einer unter den vielen Kleinen! Aber gerade 
dieſes Alltägliche und Einfache macht dieſen Film 
fo wuchtig und erſchütternd. Schauſpieleriſch ift 
er mit Walter Rilla, Mabel Heriot und 
Ben Adalbert von Schlettow ausgezeichnet 


„Penſion Schöller“ im Deli-Theater 


Das Deli-Theater hat ſich für das neue Pro- 
an wiederum einen wunderſchönen, erit kürz⸗ [un 
ich fertiggeſtellten Tonfilm der Hegewald 
Produktion geſichert, der dei feiner erſten Bor- 
führung am Freitag in feiner Vielarti keit und 
Vielgeſtaltung auch einem verwöhnten Publikum 
Geſchmack abgewinnen konnte. Der Beſchauer er- 
lebt zwei überaus beitere Stunden und nimmt 
unbefangen mit heiterem Lachen die Ueberſpannt. 
heiten und Wunderlichleiten zur Kenntnis, wird 
aber auch ergriffen von der Darſtellung wirklich⸗ 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
19. Sonntag nach Pfingſten 


Oppeln: 
14,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — SV. Delbrück ⸗ 
ſchüchte, Fußballmeiſterſchaft. 
Ratibor: 
14,30 Uhr: Oſtrog 1919 — Preußen Ratibor, Fuß 
W. de balliga, 
8 Miechowitz: 
11,00 Uhr: SV. Miechowitz — VfR.⸗Diana Oppeln. 


Trennung 986.⸗Hertha doch genehmigt 


In Berlin fand jetzt eine außerordentliche 
Sitzung ſtatt, in der ein endgültiger Beſchluß 
über die Trennung des Berliner Fußballmeiſters 
Hertha vom Berliner Sport⸗Club gefaßt wurde. 
Die Entſcheidung der letzten Verſammlung, die 
Trennung von Hertha abzulehnen, wurde zu 
Beginn einſtimmig aufgehoben, da dieſe 
ſatzungswidrig getroffen worden war. Der An- 
trag auf ſofortige nochmalige Abſtimmung wurde 
angenommen und nach kurzer Ausſprache die 
Trennung von Hertha gegen 4 Stimmen gut- 
dentſche Roſenkranzandacht. — geheißen, und zwar unter den vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen. Der zurückgetretene Hauptvorſtand 
des Berliner Sport⸗Clubs nahm darauf ſeine 
Aemter in alter Beſetzung wieder an. Hertha 
wird weiter, wie bisher, unter dem Namen 
„Hertha⸗BSC.“ ſpielen. 


ll Roſenkranzandacht; 


9 
2,30 Uhr, Dienstag und 
beſuche ſind bis 8 Uhr 
krankenbeſuche beim Küſter in 
Blottnitzaſtraße 1, zu melden. 


St. Maria, Beuthen 
Sonntag, den 19. Oktober: Früh um 6 und 


a Pre 9 Uhr. Kranten» 
üh der Sakriſtei, Nacht ⸗ 
der Pfarrei, Kleine 


und zwar Dienstag, Donnerstag und Sonnabend deutſch, 
an den übrigen Tagen polniſch. — Nachtkrankenbeſuche 
find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 
2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſtkirche, Beuthen 


keitsnaher Konflikte und mitgeriſſen von dem Sonntag, den 19. Oktober: um 8 Uhr früh hl. 
tt der Handlung. Dieſer Filmpoſſe Meſſe; um 11 Uhr Taubſtummengottesdien 
6 . 8 t Ladoumegue läßt nicht locker 


Herz- Jeſu - Kirche, Beuthen Neuer Angriff auf Peltzers 1000⸗Meter⸗Weltrekord 


Im Anſchluß an den am Vorſonntag in Lyon 
h infolge ungünſtiger Witterungd- und Bahnver⸗ 
— 1 220 r 10 Uhr Aade- | hältniſſen mißglückten Rekordverſuch im 1000- 
s ama: & Meter-Lauf wird der franzöſiſche Weltreforb- 
fammlung der Jungfrauenkongregation mit Anſprache mann Jules Ladoumegue, Paris, am tom- 
unb n Gegen. — tn ber Sog find die BL. menden Sonntag im Parijer en derne 
r : ion, der Stätte des von ihm neu geſchaffenen 
en ee e abends uber ad. 1500⸗Meter⸗Rekords, abermals den von Dr. 
ri „ Peltzer mit 2:25,8 Min. gehaltenen Weltrekord 
über 1000 Meter angreifen. Der Rekordper⸗ 
ſuch findet in der Pauſe eines Fußballſpieles ſtatt 
und wird durch die Mitwirkung von Martin, 
Keller und Feger unterſtützt. Ladoumegue 
ſelbſt iſt ſehr zuverſichtlich und erwartet 
diesmal ein Gelingen ſeines Verſuches. 


Roth wird wieder Europameiſter 


Muſik 

ausgeſtattet. Neu ſind auch die herrlichen Ueber⸗ 
t 7 Operationsſzene 

in der Penſion Schöller. Aus dem Löwenjäger 
ift ein Rekordflieger geworden, der aller- 
dings auch in Zentralafrika der Löwenjagd nach⸗ 
eht. Die komiſchen Szenen in der ion 
öller, die den gutmütigen Fabrikanten Philipp 
Klapproth in jo arge Bedrängnis bringen, 
owie die Szenen der „Verrückten“ in Klapproths 
Heim find von köſtlichſter Lachwirkung begleitet. 
Verſöhnlich ift der Ausklang mit zwei verlobten 
aren. An dieſem Nas beer der Tonfilm⸗ 
produktion ift eine ganze Rei hervorragender 
Darfteller beteiligt, wie Jakob Tiedtke, Paul 
£ E BEI: 
e Roma, ula Fritz Kampers, mi h 
Trude Derlinet, Epa Brin, Joſeppint mea in der . Im Sportpalaſt zu Brüſſel ſtanden fi 
Dora, Truns van Aalten, Hedwig Wan ⸗ hl. Seite; abends 7 Uhr Roſenkranzändacht, und zwar] Guftave Roth und der Franzoſe Aimée Raphael 
el, Elfe Reval und Paul Henkels. Die Montag, Mittwoch und goio deutſch, Dienstag, im Kampf um die Europameiſterſchaft im Welter- 
rtragung auf die Leinwand ift gut gelungen. | Donnerstag und Sonnabend polniſch. gewicht gegenüber. Der Belgier war während der 
rachwoll iſt auch der das Programm einleitende Evangeliſch · lutheriſche Kirche Glelwitz Rane 15 Runden leicht überlegen und ſiegte ver⸗ 
Sonntag, den 19. Oktober: 9,30 Uhr Predigtgottes⸗ ient nach Punkten. Roth hat ſich ſomit den Titel 
dienſt: Paftor Klages; 10,45 Uhr Kindergottesdienſt; zurückerobert, den ihm die JBU. |. Z. ab⸗ 
3,30 Uhr Predigrgo tesdienſt in Beuthen, Evange⸗ belpppchen hatte, weil er nicht zum Meiſterſchafts⸗ 
liſches Gemeindehaus: Paſtor ampf mit dem Holländer van Bliet angetreten 
21. Ottober: 4 Uhr Verſammlung des Katharinenver- | war. 
eins im Gemeindeſaal (Miſſionsarbeitsſtunde). 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 
Sonntag, den 19. Oktober, Kirchweihfeſt: 
Oberkirche: Grüß 5,15 Uhr ftille Pfarrmeſſe; um 
6 und 7,30 Uhr polniſche Singmeſſen, 8,30 Uhr deutſche 


P 
bunte Kurztonfilm. 


Gleiwitz 
„Friederite“ in den UP.-Lichtjpielen 


und in die Operette 
ſcheint fie nun auch im tönenden Groß fil m, 
entzückend dargeſtellt von Eiga Brink, ſanft⸗ 
mütig und freundlich, hold u 


Klages; Dienstag, den 


Neun Nationen in München 
Bei den Europameiſterſchaften im Gewichtheben. 


Die große kraftſportliche Veranſtaltung, die 
30 am 23. und 24. Oktober unter dem Titel 
Europameiſterſchaften im Gewicht⸗ 


f u ti — itt 
ende ruhe 5 Ba 2. bebe n“ in Münhen vor fih gebt, ift mit den 


ag: 
2,30 Uhr polniſche anzandacht; abend 7 Ahe 
de Um 


Atmoſphäre von Seſenheim mit dem behaglichen] deutſche Roſenkranzandacht. —- Anterkirche ertretern von neun verſchiedenen Nationen beſetzt 

i 8. di į Akademie; i s 

e A 

2 int halbe © Setinden barmloje Oe um 6, 6,30, 7,8 und we molten abend 7.15 Ube og draag. felt zehn, pie ichen 

ae ein buntes Treiben, und bann, im . 1 rien Sen wl ſieben, die Schweiz 5, Polen 8, Beppie 2, Luxem⸗ 
t 


bur 3 i { 
Meldungen aus Italien noch nicht vorliegen. 


m nenn 
ne 
— 


lumi 


— 


RE 50 h 


Autobanditen überfallen Kaſſierer 


Wildweſt⸗Stück in Berlin — Ein Beamter niedergeſchoſſen 
; 7000 Mark geraubt 


Berlin. Ein Wild⸗Weſt⸗Ueberfall auf zwei 
Kaſſierer eines Arbeitsamtes hat ſich in 
Kaulsdorf abgeſpielt. Vier Autobandi⸗ 
ten ſtreckten den einen Beamten durch einen 
Schuß nieder und raubten ihm und ſeinem Be⸗ 
gm die Handtaſchen, in denen fih 7000 Mark 
efanden. Den Räubern 1 es dann, in ihrem 
Auto zu entkommen, obwohl Schutzpoliziſten und 
Paffanten mit anderen Fahrzeugen ſofort die 
Jagd nach ihnen aufnahmen. Vorläufig fehlt 
von ihnen jede Spur. 


Die Ueberfallenen ſind die Kaſſierer des Mr- 
beitsamtes Berlin⸗Oſt in der Boxhagener Straße, 
Ernſt Matſchke und Karl Scharnier. Ihre 
Aufgabe beſteht darin, täglich morgens in der 
1 Straße die bei den Nebenſtellen für 
die Auszahlungen benötigten Beträge zu beheben, 
dann zu einer der fünf Nebenſtellen zu fahren und 
dort die Auszahlung der Unterſtützungen 
vorzunehmen. 


Matſchke und Scharnier trafen ſich um 
148 Uhr bei der Hauptkaſſe des Arbeitsamtes in 
der Boxhagener Straße 76, wo ſie 7000 Mark 
behoben. en Betrag taten ſie in Aktenmappen. 
Um 748 Uhr fuhren die beiden Beamten mit der 
Vorortbahn nach Kaulsdorf. Von dort gingen ſie 
zu Fuß nach dem Arbeitsamt. 


Als fie fih an der Ecke der Karl- und der Wil- 
helmſtraße befanden, wurden ſie von einem Auto 
überholt, in dem vier Männer ſaßen. Das Auto 
hielt etwa fünf Schritte vor den beiden Beamten 
am Straßenrand. Drei von den vier Inſaſſen 
ſtiegen aus und kamen auf die Geldträger zu, 
während der vierte, der am Steuer des Wagens 
ſaß, im Auto verblieb. Die drei Räuber zogen, 
als ſie vor den Beamten ſtanden, blitzſchnell 


Revolver, aus denen ſie eine Anzahl 
von Schüſſen auf Matſchke und Schar⸗ 
nier abgaben. 
Von dem einen Schuß wurde Matſchke am Knie 


getroffen und brach zuſammen. ie auf Schar⸗ 
nier gerichteten Schüſſe verfehlten ihr gie doch 


kaum fehl in der Annahme, daß die Räuber in 
den Kreiſen der Unterſtützungsempfänger zu ſuchen 
pa Das Auto werden fie wohl geſtohlen 
haben. 


Die Beamten des Raubdezernats hielten am 
Schauplatz des Ueberfalls einen Lokalter min 
ab, in deſſen Verlauf die zurückgelaſſene Mütze 
des einen Räubers jowie zwei Revolverpatronen⸗ 


die Weſtechungsgelder 


Berlin. In dem Beleidigungsprozeß der 
Deutihen Friedensgeſellſchaft gegen 
die „Rote Fahne“, die die Pazifiſten beſchul⸗ 
digt hatte, 500 000 Franken . Sgelder er- 
halten zu haben, machte am oe Dr. Hils 
ler, ein früheres Mitglied der Deutſchen Frie- 
densgeſellſchaft, unter Eid die aufſehenerregende 
Ausſage, daß die Deutſche Friedensgeſellſchaft und 
die Liga H Menſchenrechte vom Ausland Gelder 
erhalten hätten. Er könne unter ſeinem Eide be⸗ 
kunden, daß eine Abteilung der Deutſchen dae 
densgeſellſchaft Fan lie Gelder erhalten habe, 
bei denen man den ſtarken Verdacht haben müſſe, 
daß ſie ee er ſeien. Dieſe 
Abteilung beſtehe aus Mitgliedern der Deutſchen 
Friedensge ellſchaft und aus Mitgliedern der Liga 
für Menſchenrechte. Auf ganz raffinierte Weiſe 
ſei ihr 
franzöſiſches, tſchechiſches und polniſches 

Regierungsgeld 


ugefloffen, Der Vorſitzende der Liga für Men- 
(dene te, Schwann, ſei ein Duzfreund von 
rofeſſor Förſter und erhalte von dieſem aus 
Frankreich Zuwendungen. 


die 


n. Wie aus Helſingfors ge 


beate ede dene n Dejen c | geg e am e Se ee 
dem Geld zu entreißen, während ein anderer die Präſident Profelior Stahlberg mit jeiner 


Gattin, der finnländiſchen Schriftſtellerin Eſther 
Stahlberg, entführt worden. Stahlberg gehört 
der Liberalen Fortſchrittspartei an 
und war mit Hilfe der Sozialdemokraten 1919 
Präſident von Finnland geworden. Er ſteht im 
65. Lebensjahre und ſpielte während des Krieges 
eine große Rolle als Politiker in Finnland. Im 
Jahre 1925 wurde er auf dem Präſidentenpoſten 
don Relander abgelöſt. Bis zur letzten Wahl 
hielt er ſich dann von der Politik fern. Die 
Lappoleute führten einen ſcharfen Kampf 
gegen ihn. 

Profeſſor Stahlberg hatte am Dienstag bor- 
mittag wie gewöhnlich zu einer Morgenſpazier⸗ 
fahrt im Kraftwagen e Villa in Verend! 
bei Helſingfors verlaſſen. Seine Gattin beglei⸗ 
tete ihn auf der Spazierfahrt. Als das Paar 
am Nachmittag noch nicht nach Hauſe zurück⸗ 


Taſche des am Boden liegenden ide an ſich 
nahm. Die Räuber jagten dann in ihrem Auto 
in der Richtung nach ahlsdorf davon. In 
der Nähe des Schauplatzes des Ueberfalls hielt 
ich eine Doppelſtreife der Schutzpolizei auf. 

13 die Poliziſten die Schüſſe hörten, eilten fie 
ſofort an die Ueberfallſtelle, konnten aber die 


Flucht der Räuber 


nicht mehr e e Als es den Poliziſten ge⸗ 
lang, schließlich einen Wagen anzuhalten, und ſie 
dem Auto nachjagten, waren die Räuber längſt 
verſchwunden. 


Es ſcheint ſich um einen von langer Hand vor⸗ 
bereiteten Ueberfall zu handeln, der pon Leuten 
verübt wurde, die mit den Wen beim 
Arbeitsamt vertraut waren. an geht daher 
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Entführung des finniihen Gtontspräfinenten 


ö Nur dem Umſtand, daß ein zweites Automobil, 


hülſen ſichergeſtellt wurden. Für die Ergrei⸗ 
fung der Räuber iſt eine Belohnung in Höhe 
von 500 Mark ausgeſetzt worden 

Der Kraftwagen der Räuber, der die Num⸗ 
mer I M 25 297 trägt, ift in der Prinz: Eitel⸗ 
Straße in Lichtenberg herrenlos aufgefunden 
worden. Anwohner haben beobachtet, daß drei 
junge Leute, die mit dem Auto ankamen, vor dem 
Hauſe Prinz⸗Eitel⸗Straße 78 hielten, den Wagen 
raſch verließen und ihren Weg dann zu Fuß in 
der Richtun 1 der Straßen bahnhalteſtelle 
fortſetzten. Der Wagen wurde von der Polizei 
beſchlagnahmt und durchſucht. Es befand ſich 
darin eine Patronen hül ſe gleichen Kalibers, 
wie ſie auf dem Schauplatz des Ueberfalls in 
Kaulsdorf gefunden wurden. 


der Fliedensgesechat 


Auf die Frage des Vorſitzenden, welche Zwecke 
die franzöſiſchen, tſchechiſchen und polniſchen Gel- 
der haben ſollten, erklärte Dr Hiller, daß die 
franzöſiſche und polniſche Regierung mit ihrer 
Hilfe in Deutſchland die Theorie von der 
Alleinſchuld Deutſchlands an dem Weltkrieg 
fördern wollten, daß weiter ſeine Politik gegen die 
Reichswehr getrieben und daß dafür Propa- 
ganda gemacht werden ſollte, daß der Verſail⸗ 
ler Vertrag erhalten bliebe und Deutſchland 
auf die Rückgabe des polniſchen Korridors ver- 
z ichte. 

Dr Hiller ſchloß feine Ausführungen u. a. da- 
mit, daß er erklärte, daß die Deutſche Friedens- 
geſellſchaft fih durch die Zuwendungen, die ihr 
von Frankreich, Polen und der Tſchechoſlowakei 
zugefloſſen ſeien, von dieſen Regierungen abhän⸗ 
gig gemacht und ſich dadurch verpflichtet habe, die 
antipazifiſtiſche Richtung Frankreichs niemals zu 
kritiſieren. 


Stahlberg entführt worden ift, ift inzwiſchen felt- 
genommen worden. Ueber jeine Perſonalien iſt 
bisher nur bekannt, daß er Jeanne heißt, und 
an dem finnischen Freiheitskrieg teilgenommen 
hat. Den Polizeibehörden gelang es, alle Per- 
ſonen, die an der Entführung beteiligt waren, 
zu verhaften i 

Während Stahlberg ver ſeſten Uebergengung 
Ausdruck gibt, daß es ſich bei den Tätern um 
Lappoleute handele, erklärt das Parteibüro, 
daß die Lappobewegung mit der Entführung nichts 
zu tun habe. In e rechnet man damit, 
daß die Angelegenheit politiſche Folgen haben 
und weitere Verhaftungen zeitigen wird. Der 
Rücktritt des Innenminiſters wird für ſehr wahr- 
ſcheinlich gehalten. Vereinzelt wird 95 von 
der Möglichkeit eines Rücktritts des Geſamt⸗ 
kabinetts geſprochen. 

Nach polizeilicher Feſtſtellung handelt es ſich 
bei den Verhafteten um Mitglieder des rechts- 
radikalen Verbandes ehemaliger Front- 
kämpfer. Obgleich die Verhafteten nicht in 
direkten Beziehungen zur Lappobewegung ſtehen, 
wird darauf hingewieſen, daß durch ſolche Ges 
waltmaßnahmen auch die Lappobewegung ges 
ſchädigt wird. 

Nach einem Bericht von 


Profeſſor Stahlberg 


ſelbſt wurden er und ſeine Frau auf ihrem Spas 
zierfahrt angehalten. Zunächſt gebot ein Mann 
einer Frau und ihm, in den Wagen einzuſteigen. 
{3 er Einſpruch erhob, ſtiegen noch drei andere 
Leute aus dem Wagen und zwangen Stahlberg 
und ſeine Frau mit vorgehaltenen Revolvern, in 
den Wagen einzuſteigen, der ſich ſofort in raſen⸗ 
der Fahrt nach der Grenze zu in Bewegung 
ſetzte. Die Fahrt wurde viele Stunden ohne 
Unterbrechung fortgeſetzt und, abgeſehen davon, 
daß die vier Mann unabläſfig mit den Revol- 
bern in den Händen ſpielten, wurden Stahlberg 
und ſeine Frau gut behandelt. Erſt in Joen- 
ſun, das nachts erreicht wurde, wurde Halt ge- 
macht, teils um neues Benzin zu bekommen, 
teils um — wie Stahlberg aus Bemerkungen 
heraushörte — auf einen anderen Wagen zu war⸗ 
ten, der vom Oſten her kommen und ihn und ſeine 
Frau über die Grenze bringen ſollte. Als das 
erwartete Auto nicht kam, wurden die Entführer 
ängſtlich. Einer der vier Leute, der ausgeſtiegen 
war, um Ausſchau zu halten, kam plötzlich wie⸗ 
der zurück mit dem Beſcheid, daß die Polizei 
hinter ihm her ſei. Darauf flüchteten alle vier, 
während Stahlberg und ſeine Frau von einer 
Polizeipatrouille gefunden und nach Joenſun 
gebracht wurden. 


gekehrt war, wandten ſich die Familienangehörigen 
an die Polizei, die ſofort die Nachforſchungen 
aufnahm und das Innenminiſterium und den Re⸗ 
gierungspräſidenten von dem Vorfall verſtändig⸗ 
ten. 


Nachts um 3 Uhr traf in der finniſchen Stadt 
Joenſun an der finniſch⸗ruſſiſchen Grenze die 
Meldung ein, daß der ehemalige Staatspräſident 
und ſeine Frau gefunden worden ſeien. Das 
Ehepaar war von vier Lappoleuten 

mit vorgehaltenen Revolvern gezwun⸗ 

gen worden, in ein Auto zu ſteigen, 

und ſollte nach Rußland gebracht 
werden. 


am Autosteuer vergiftet 


Berlin. In der Hebbelſtraße in Charlot- 
tenburg fanden Paſſanten am Steuer eines 
haltenden Privatkraftwagens einen Mann be- 
ſinnungslos auf. Ein Polizeibeamter ſtellte 
feſt, daß der Betreffende ſich vergiftet hatte. 
In ſeinen Taſchen fand man einen Zettel, auf dem 
die Worte ſtanden: „Meine Nerven müſſen Ruhe 
haben.“ Der Polizeibeamte wollte den Ohnmäch⸗ 
tigen nach dem Weſtend⸗Krankenhaus bringen, 
doch iſt der Mann während des Transportes 
verſtorben. Seine Papiere lauten auf den 
Namen eines Apothekers Hans Burius. 


das ſie über die Grenze bringen ſollte, nicht recht⸗ 
zeitig an die Grenze kam, verdankt es ſeine 
Rettung. Der Chauffeur des Autos, mit dem 
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Moskau 8%, 


beſchimpfen und herabzuwürdigen, obwohl fie min- 
deſtens ſo vaterländiſch fühlen wie Sie. Wir 
wollen den Geiſt der Wehr haftigkeit in 
unſerem Volke fördern, aber wir weiſen die An- 
griffe zurück, die von Ihnen gegen den Reichs ⸗ 
wehrminiſter gerichtet werden. Der Wehrgeiſt 
kann in der Reichswehr nur aufrechterhalten wer- 
den, wenn dort der Geiſt der Diſziplin und der 
Unterordnung herrſcht. Es darf nicht vergeſſen 
werden, mit welcher Zähigkeit Reichswehrminiſter 
Groener die Verſtärkung der Flotte gegen 
Strömungen des Parlaments durchgeſetzt hat. 
Heute kommt alles darauf an, die aufbauende 
Zuſam menarbeit der führenden Männer 
aus dem Lager der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
zur Ueberwindung der furchtbaren Wirtſchaftskriſe 
zu ermöglichen. Was der Reichskanzler in 
dieſer Beziehung geſagt hat, findet unſere volle 
Unterſtützung. Wir erwarten, daß die Regierung 
ſich von ihrem Wege nicht abbringen laſſen wird. 
Wir erwarten von der Regierung, daß ſie in 
dieſem Winter unbeirrt durch Fraktionseinflüſſe 
den Weg ruhiger Reformarbeit gehen wird. 
Als 


Abg. Dr. Weber (Staatsp.) 


das Wort nimmt, rufen die Nat. Soz.: „Sie jind 
ja noch gar nicht dran. Sie haben doch keine 
Fraktion. Dr. Weber erwidert: „Sie waren im 
alten Reichstag doch noch || wächer 
Dr. Weber ſchließt fih der Meinung anderer Reb- 
ner an, daß die gegenwärtige Kriſe eine Welt- 
wirtſcha tskriſe fei, für die man die Re- 
gierung nicht verantwortlich machen könne. Die 
Maßnahmen, mit denen man der Landwirt ; 
ſchaft helfen wollte, hätten fih als verfehlt er- 
tiefen. Viel notwendiger fei eine beſſere Abſatz⸗ 
organiſation. Die ungeſunde Spanne zwiſchen 
Erzeuger- und Verbraucherpreiſe müßte a gen 
den. Wir freuen uns, daß der Reichskanzler auf 
einen Preisabbau hinwirken will. Die Rar- 
telle müßten unter Staatsaufſicht genommen wer- 
den. (Abg. Dr. Goebbels (Nat. Eor Das ift 
eine 10jährige Forderung der Nat. Soz.) „J 
habe g A Forderung ſchon vertreten als Sie no 
in den Windeln lagen. (Heiterkeit). Wir verur⸗ 
teilen die Kapitalflucht aufs ſchärfſte, aber mit den 
hier beantragten Maßnahmen wird fie nicht ver- 
indert, ſondern eher verſtärkt werden, denn die 
rſache der Kapitalflucht ijt mangelndes Ber- 
trauen zur deutſchen Regierung und * deutſchen 
Wirtſchaft. Wir bedauern, daß es in der Mer» 
tallinduſtrie zum Kampf gekommen iſt. 
Wenn es zum Lohn- und Gehaltsabban kommt, 
dann muß verlangt werden, daß die leitenden 
Perſönlichkeiten in den Unternehmungen mit 
beſtem Beiſpiel vorangehen. 


als wir jetzt!“ 


nun nen wir ab, 
— ihrer Verbeſſerung mitarbeiten. (Rufe 


den Ansihuk!‘) Das wird ſich ; inbe n se 


des ſtems und der 
Republik wird Deutſchland vorankommen können. 


Abg. Leicht BEP): 

„Ein erfreuliches Ereignis haben wir 
erlebt mit der einmütigen Annahme des Polen⸗ 
ſchädengeſetzes. Das hat in mir die Hoff. 
nung erweckt, daß wir auch einmütig ſein werden 
in dem Willen, die jetzige Kriſe möglichſt jóna 
zu überwinden. Nur über das Wie“ find wir 
nicht einig. Mit aufreizenden Reden und ein- 
geſchlagenen Fenſterſcheiben iſt es un. au er- 
reichen. Das Reformprogramm der Regierun 
warten wir ab. Aber in der Ankündigung ſin 
einige Punkte, gegen die wir edenken hegen. 
"it aa ae a 

ichti ründe, aber an der Ver 


Schuldentilgungsgeſetz müſſen 
— 0 N 


82810 ma j a ſchon e 5 (an 25 
atſoz.] treiben ja reine Kataſtro 
politi deutſchen Volk ſind jetzt Spier 


liche Sa- 
nierung ift die Schutzwehr gegen die Radikali⸗ 

25 Dem — an der Fartelle und Truſts 
muß begegnet werden. Es darf nicht mehr ſo 
weiter gehen, daß die Kartelle zwangsweiſe 
die Mindeſtverkaufspreiſe feſtſetzen. 


Wir brauchen auch einen Schutz land- und 
— —— Produkte gegen das Ausfuhr. 
mancher Länder. Die viel zu gro 


Spanne dischen Erzeuger- und Verbraucher. 
grarprodukten muß vermindert 


werden. Redner wendet ſich d 
gegen die Nationalſozialiſten und ſchließt: 
ſchwören auf das Hakenkreuz. aber 
doch nur eine Verſtümmelung eines uns epr- 
würdigen Zeichen. und in dieſem Zeichen werden 
wir ſiegen“ 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird hierauf 
die Fortſetzung der Ausſprache auf Sonnaben 


Präſident Löbe erklärt: „Der Aba. Dre- 
her (Natſoz.] hat gegen den ihm von mir er- 
ten Ordnungsruf Einſpruch erhoben. Ich 
an den ſtörenden Zwiſchenrufen 
ligt hat. Da er aber erklärt, 
des Ordnungsrufes ftill ge⸗ 
weien ſei, muß ich ihm glauben. Ich nehme 
dieſen Ordnungsruf zuruck. 

Abg. Leber (Soz) ruft: „Auf 


Meineid mehr oder weniger kommt es benen | 2 


Nationalſozialiſten.) 
dieſes Zurufs vom 
Sitzung ausge ⸗ 


nicht an!“ [Lärm bei den 

Abg. Leber wird wegen 
Präſidenten Löbe aus der 
ſchloſſen. 


ute che 


„die Verfaſſung verſtoßen. 


df und Käſezölle 


Der Beschluß der Berliner Metallindustriellen 


Wunſch nach Verbindlächleitserklärung 


[Telegrapbiſche Meldung), 


Berlin, 17. Oktober. Im Reichsarbeitsmini-]bis 110 000 berechnet. Sie nähert ſich aljo den 
ſterium ift eine Mitteilung der Berliner Metall- | vom Metallarbeiterverband angegebenen Ziffern. 
induſtriellen eingegangen, in der die Zuſtimmung In dem unruhigen Gebiet im Stadtteil W eb- 
zu dem Schledsſpruch über die Herabſetzung[ding ſammelten ſich gegen 15 Uhr zahlreiche 
der Arbeiterlöhne erklärt wird. Die Metall-] Streikende, die der KPD. angehören, ſodaß der 
induſtriellen fordern nicht ausdrücklich die Ber- | Verkehr in ſtarker Weiſe behindert wurde. Die 
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches; Polizei nahm vier Perſonen feſt, von denen 
praktiſch läuft jedoch ihre Erklärung darauf] eine ein feſtſtehendes Meſſer trug und die anbe- 
hinaus, daß der Reichsarbeitsminiſter den ren drei ſich wegen Nichtbefolgung polizeilicher 
Schiedsſpruch für verbindlich erklären möge.] Anordnungen zu verantworten haben werden. 
Eine Aeußerung der Arbeitnehmer zu dem] Bei der Zerſtreuung der Menge mußte die Poli- 
Schiedsſpruch iſt bisher noch nicht im Reihs- | zei wiederholt vom Gummiknüppel Ge- 
arbeitsminiſterium eingelaufen. Im Streik läßt] brauch machen. Gegen 16 Uhr kam es bei einer 
ſich keine Veränderung der Lage melden. Ledig⸗] Arbeitsloſenverſammlung des Deutſchen Gewerk 
lich die Zahl der Streikenden bei Siemens ſchaftsbundes zu Störungen. Die Polizei ſchritt 
hat ſich weiter vergrößert. Von Arbeitgeberſeite[ ein und nahm drei der KPD. angehörigen Per⸗ 
wird die Geſamtzahl der Streikenden mit 105 000 1 ſonen feft. 


Großhandels⸗Kritil am Reglerungsptogramm 


(Telearapbiſche Meldun a 


Berlin, 17. Oktober. Der Reichsverband des] dann 1 fei, wenn diejenigen, die über, die 
Deutſchen Grop- und Ueberſeehandels ift zu einer Ausgaben beſchließen. nicht nur auch über 


Handelsnachrichten | 


Notendeckung 56,2 Prozent 


Der neue Reichsbankausweis 


17. Oktober. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Oktober 1930 hat sich in 
der zweiten Oktoberwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 34,4 Mil- 
lionen RM. auf 2285,7 Millionen RM, erhöht. 
Im einzelnen haben die Bestände an Handels 
wechseln und Schecks um 28,1 Millionen 
RM. auf 2066,8 Mill. RM. und die Lomb‘.rd- 
bestände um 6.3 Millionen auf 66,4 Millio- 
nen RM. zugenommen, Bestände an Reichsschatz- 
wechseln sind nicht vorhanden. An Reichsbank- 


Privatdiskont 5 Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
DT —Eꝶ́—üFñi4ů6 - hh —— 
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 
310,4 Millionen RM. in die Kassen der Bank 
zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 312,6 Millionen 
auf 4188,8 Millionen RM. ermäßigt, der Umlauf 
an Rentenbankscheinen um 22 Millio- 
nen auf 408,2 Millionen RM, erhöht. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 39,4 Mil 
ionen RM. vermindert. Die fremden Gelder 
zeigen mit 355,4 Millionen RM. eine Zunahme 
um 8,1 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 24,9 
Millionen auf 23543 Millionen RM. vermindert, 


Tagung zuſammengekommen, bei der ſich der die Einna h men beſchließen, ſondern dieje auch 2 - 
Reichsausſchuß 12 9925 mit dem inanz⸗ mit tragen müſſen. Auch 15 ür sie Be⸗ En tue eh 2 1 er 9 2 — 
programm der Reichsregierung beichäftigte. | ſteuerung eine vernünftige 9 ſtgrenze gendininen und. dis Be an AO EIA 75 


nicht überſchritten werden. Eine Unterbrechung 
des Syſtems der deutſchen . tik 
komme nicht in Frage. Alles, was für die 
Landwirtſchaft geſchehen könne, ſolle gern 
dJ vertreten werden, aber die Landwirtſchaft müſſe 
auch an die Exiſtenzmöglichkeit anderer Berufs⸗ 
zweige denken. 

„Zur Reparationsfrage ſagte das Ne- 
ierungsprogramm nichts. Die wirtſchaftlichen 
Boransfezungen unter denen der Doung- 
find inzwiſchen über den 
Erzwingung dent- 


der Prä⸗ 


fähigen Devisen um 37,6 Millionen auf 
173.9 Millionen zugenommen. Die Deckung der 
Noten durch Gold allein verminderte sich von 
54,3 Prozent in der Vorwoche auf 52,1 Prozent, 
diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen 
von 573 Prozent auf 56,2 Prozent. 


Frankfurter. Spätbörse 


Behauptet 3 
Frankfurt a. M., 17. Oktober. Bei Eröffnung 


dafür 
Wi 


plan entitanden ift, n 
Haufen geworfen worden. Die b 
ſcher Zahlungen au zu einer offenfi en 


€ 

arten Schritt jo radikal zu machen, daß die[ Störung der Weltmärkt beigetragen. ir ri , b iA < 
peration nicht wiederholt zu werben | fönnen auch heute nur agen o wie wir das 5 die 1 Die am eh var im 

brauche. Er bedauerte es ſehr, daß die Bür- immer ausgeſprochen haben, baß es für Deutſch⸗ allgemeinen behauptet. etfurth 274. Farben- 


industrie 141%, Waldhof 118%, Zellstoff Aschaf- 
fenburg 87%, Deutsche Linoleum 161, in- 
stahl 78, Metallgesellschaft 92. Im Verlauf ab» 
bröckelnd, Licht & Kraft 128%, Farben- 
industrie 140%, D-D-Bank 116%, Reichsbank- 
anteile 218. Schlußkurse: Aku 64, AEG. 
120, Bemberg 69, Daimler 4%, Deutsche Lino- 
leum 160 B., Felten 96%, Gelsenkirchener 96%, 
Gesfürel 123%, Holzmann 79%, Aschersleben 
197%, Mannesmann 73, Mansfeld 41, Phönix 
64%, Rheinische Braunkohle 154, Rheinstahl 78, 
Salzdetfurth 274, Schuckert 136, Siemens 181, 
116, Vereinigte Stahlwerke 65%, 
Waldhof 119%, 

Darm- 


städter Bank 160%, Deutsche Bank- und Dis- 
conto-Gesellschaft 115. Verkehrswesen 59, Hapag 
80. Norddeutscher Lloyd 79%, Otavi 33, Schutz- 
gebietsanleihe 2,55, Neubesitzanleihe 6,75, Alt- 
besitzanleihe 54%. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. Oktober. Roggen 19.0—19,25, 
Weizen 2750—2850, Roggenmehl 35,00—36,00. 


land einfach unmöglich ift, die bisherige Be- 
latung zu tragen, wenn n cht alles in ſehr gefähr · 
liche Bahnen treiben ſoll.“ 


Landtags-Fraktionslose unter sich 


um feine Redezeit betrogen 


[Telegraphbiſche Meldung 

der Aelteſten rat über die Redezeit bes 

ſtimmen könne. } 28 
[Dem.] beantragt Unterbre- 


. Riedel 
chung der Sitzung. 

Abg. Kube a betont, feine Freunde 
und andere Gruppen hätten fih von Anfang an 
jede Beſchränkung der Redezeit ausge⸗ 
ſprochen. nt 

Abg. Lindner (Chriſtlichſoz. Volksd.] er- 
klärt, daß die Nationalſozialiſten vorher ausdrück 
lich verſprochen hatten, die Redezeit für die Frat- 
tionsloſen zu teilen. $ ; 

Abg. Kube (Natioz): „Wir haben in der 
Haltung der Partei des Herrn Lindner zur 
Reichstagspräſidentenwahl einen Affront 
gegen unſere Partei erblickt Danach lag für uns 
kein Anlaß mehr vor, ein Verſprechen zu halten, 
deſſen Vorausſetzungen weggefallen waren. 

Der Antrag auf ſofortige Einberufung 
des Aekteſtenrats wird hierauf ange⸗ 
nommen. Die Sitzung wird auf eine halbe 
Stunde unterbrochen. Nach Wiedereröffnung teilt 
Präſident Bartels mit, der Aelteſtenrat habe 
es abgelehnt, an der beſchloſſenen Redezeit 
etwas zu ändern. 

Damit war die allgemeine Ausſprache beendet. 
Die Ant ſtimmungen finden erft am Diens 
tag ſtatt. er 

Mba. Kube atſoz!] kritiſierte die Rüd- 
ſichtslofigkeit, mit der die Polizei z. B. bei 


60,00 70,00, Roggenkleie 10,00 — 10,50. Weizen- 
kleie mittel 13,25—14,25, Weizenkleie grob 15,50 
bis 16,00. Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Berlin, 17. Oktober. Kupfer 86 B., 81 G., Blei 
30 B., 29% G., Zink 30% B., 29% G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Amtliche Schlußnotierungen. Tendenz 
stetig. Oktober 1051 Geld, Dezember 
10,81 B., 10,77 G., Januar 10,9 B., 10,92 G. 
März 1121 B., 11,19 G., Mai 11,41 B.. 11.40 G., 
Juli 11,60 B., 11,58 G. 


Art 


Auflöfung des Landtags. Die Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten Braun machte im ganzen Hauſe 
den Eindruck, daß der Minifterpräfident heute 
ein kranker Mann iit, der ſchon kin diſch 
wird. (Präſident Bartels rügt dieje, Aus⸗ 
drucksweiſe.] Mit feinem Vorgehen gegen die Be- 
amten hat der Miniſterpräſident bewußt gegen 
3 (Präfident Bartels 
ruft den Redner zur Ordnung.) ir werden die 
Marxiſten als die Todfeinde des deutſchen Volkes 
vernichten. (Beifall rechts, Lärm und Gelächter 


Warschauer Börse , 
vom 17. Oktober 1930 (in Złoty): 


links!) Beginn der Reichstagsverhandlungen vorgegan⸗ Bank Polski 154,00 —154,50—154.00 
i i SE gen ſei. Die Polizei wolle bewußt probo» Czestoeice 32,00 
Es kommt nun zu einer Geſchäftsordnungs⸗[zieren. Die preußiſche Regierung wolle den Starachowice 14,00 
auseinanderſetzung, in der Eindruck des Wahlkampfes verwiſchen und er- Borkowski 3,00 
Aba. Lindner (Shriftfihjen Volksdienſt) aus- fie daß Blut auf den Straßen Berlins Klucze ,00 
führt: „Der Abg. Haake hat ſoeben die geſamte 1% M W na i 9 
Redezei i iongloſen derbraucht. Wie Aba. Neng (Ep) erklärte, das Bujammen- 
e r bat er das getan, wirken von Zentrun und Sozialdemokraten! Dollar 8,95%, Dollar privat 895%. New York 


er mir ſelbſt vorher mitteilte, 0 
um uns das Wort abzuſchneiden, weil der Chrift- 
lihios. Volksd. im Reichstag. den parlamentas 
riſchen Sitten entſprechend, ſeine Stimme für den 


ähnele immer mehr einer Karikatur. 


Hierauf verlangte Abg. Kaſper (Komg die 
ſofortige Beratung eines Antrages ‚feiner Frat- 


8,912, London 43,35, Paris 34.99. Wien 125.82, 
Prag 26,47, Italien 46,72, Schweiz 173,33, Berlin 
212,22, Pos. Investitionsanleihe 4% 102,00—100,75 


er ſtärkſten Fraktion 2 dier pitter ee vo ni en 15 De 10150, e e 5% 54.50, 
pr ten abgegeben hat.“ r Redner bittet, l y 2 oden ite 51,50. Tendenz in Aktien 
a ES Ueberfälle der Polizei auf die ſtreikenden überwiegend schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


Metallarbeiter“ einzuſtellen und die verhafteten 
Arbeiter zu entlaſſen. ` 

ehrmann (Son widerſprach der ſo⸗ 
fortigen Beratung. Hierauf brach bei den Rom- 
muniſten ein ungeheurer Lärm aus. Die 


lionen Mk. zur N jan eines Kredits an die 
Miederſchleſiſche Bergbau AG. wurde endgültig 
verabſchiedet. 


Präſident Löbe ruft wegen Störungen bei 
der Rede des Neichsfinanzminiſters die national. 
ſozialiſtiſchen eines, Brückner und 


einhard zur Ordnung. Soz. 


Es folgt die 2. Beratung der Vereinbarung | wurden mit Zurufen wie „Arbeiterverräter! Blut- : 
it Fi „hunde uſw. überſchüttet. Bei der 3. Beratung des Geſetzentwurfs auf 
mit Finnland wegen Aenderung der Butter Abg. ar (Kom.) ſtellte feft, daß die Soz. 


16 Millionen Mk. für 
die Sanierung und Fortführung der Shihan- 
Werke wandten ſich Wirtp. und Kom. gegen die 
Hergabe von ſtaatlichen Mitteln für ein Werk, 
das wirtſchaftlich doch nicht zu halten ſei. 
Handelsminiſter Dr Schreiber 
155 ſtänden größere Geſichtspunkte 


i 54 0 S Bereitſtellung von run 
im deutſch funiſchen Oandelsab⸗ anſcheinend das Vorgehen der Polizei guthießen. 
Es ſeien alſo die Sozialdemokraten, die auf die 
Arbeiter ſchießen ließen. 

„Bei dieſen Worten bemächtigte fid der Soz. 
eine p Erregung. Kommuniſten und Sozial- 
demokraten ſchrien auf einander ein, ſodaß es 
ſchien, als ob es zu Tätlichkeiten kommen würde. 


kommen. “oh 

Abg. Dr Schneider P.] betont, die 
Landwirtschaft habe durch dieſes Abkommen wei- 
tere Vorteile erhalten auf Koſten der Indu⸗ 
ſtrie. Die DVP. werde aber trog mancher Be 
denken der Vorlage zuſtimmen. 


erklärte, 
auf dem 


$ piele, nämlich nationalpolitiſche, nationalwirt⸗ 
í Abg. Schneider (Matioz.) ſtimmt der Vor-] Da der Präſident fih trob andauernder Betäti⸗ [gapi unb ogialpolitije Geſichtspunkte. Wenn 
age zu. : ung der Glocke nicht verſtändlich machen fonnte, | die bisherige Entwicklung anhalte, glaube er im 


Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Kommuniſten wird das Abkommen in 1. und 
2. Beratung angenommen. BE 
ihm durch beionderen Beſchluß des Hauſes eine 
weitere Redezeit zu bewilligen. 

Präſident Bartels bedauert, dieſem 

unſche nicht Folge leiſten zu können, weil nur 


jah er fih genötigt, die Sitzung zu unterbrechen, 
indem er den Präſidentenſtuhl verließ. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung werden die 
preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen über die 
ürgerfteuer, Gemeinde-Bier- und Ge» 
Bae tener dem Hauptausſchuß überwieſen. Der 
Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von 5,5 Mil- 


übrigen, daß ein p Teil der Zuſchüſſe nicht 
verloren fein würde Bei Schichau ſollen 2000 Ar⸗ 
beiter in Lohn bleiben, die zuſammen mit 
ihren Angehörigen etwa ein Sechſtel der Einwoh⸗ 
ner Elbings umfaſſen. Der Geſetzentwurf wurde 
gegen die Stimmen der Wirtp. und Kom. ange- 
nommen. 


Handels-. = 


Weizenmehl 0000 50.00—60,00, Weizenmehl luxus 


n 


WWW 


tendem Umfang vorgekommen. In 


Der Kampf um die Kohlenmärkte 


Außerordentliche Preissenkung der polnischen Exportkohle 


Im September verzeichnete, wie alljähr- 
lich in der Herbstsaison, die Kohlenproduk- 
tion in Ost-Oberschlesien eine Zunahme; 
die, auf den Arbeitstag berechnet, gegenüber dem 
Vormonat 6.2 Prozent betrug. Hinter dem gleichen 
Monat des Rekordjahres 1929 blieb freilich die 
Förderung um 16,4 Prozent zurück. Man er- 
kennt die Verschärfung der 


vorigen Jahr, die mit der allgemeinen Weltwirt- 
schaftskrise in Zusammenhang steht. 


Insgesamt wurden im September (26 Arbeits- 
tage) 2547000 t Steinkohle gefördert gegen 
2305000 t im August (25 Arbeitstage). Der 
arbeitstägliche Durchschnitt der. Förderung be- 
trug 97 987 t gegen 92220 t im Vormonat. Wäh- 
rend der Absatz innerhalb Ost-Oberschlesiens 
sich nur um etwa 40 000 t, von 489000 auf 
528 000 t vergrößert hat, konnte der Versand 
nach dem übrigen Polen um etwa 220.000 t 
wachsen und betrug 872 000 (August: 651 000) t. 
Der Inlandsabsatz stieg demnach ins- 
gesamt auf 1401000 (1 140 000) t. Hingegen 
entsprach die Zunahme des Exportes nur dem 
einen Arbeitstag, den der Berichtsmonat mehr 
hatte. Der Export stellte sich auf 998.000 t 


(951 000 t). Der Gesamtabsatz war um 
etwa 300 000 t größer und bezifferte sich auf 
2 399 000 (2092000) t. Die Kohlen- 


bestände nahmen etwas ab und betrugen 
1 455 000 t gegen 1 529 000 t am Ende August und 
575 000 t Ende September 1929. 


Das Inlandsgeschäft zeigte die er- 
wartete Belebung, die vor allem auf stärkere 
Abrufe von Eisen bahndienstkohle und 
von seiten der Zucker- und Textil: 
industrie zurückgeht. Hingegen ist bei den 
Lagerhändlern und den Hausbrandkonsumenten 
die Neigung zur Bildung von Vorräten 
schwach. Nach einer Schätzung wurden im 
Vorjahr, wo ja nach dem: vorherigen strengen 
Winter mit seiner Kohlennot außergewöhnlich 
viel Kohle aufgespeichert wurde, von jedem 
Wohnungsinhaber 5 bis 10 Tonnen gekauft, wäh- 
rend es in diesem Jahr nur 1 bis-3 Tonnen sind. 
Damit bleibt der diesjährige Bedarf unter dem 
Durchschnitt, denn 


man rechnet in Warschau z. B, mit einem 
durchschnittlichen Winterverbrauch von 
1 t je Zimmer und 2 t je Küche. 


Die Zufuhr der Kohle nach den Groß- 
städten ist zur Zeit vollkommen Aus- 
reichend. Mängel in der Waggongestel- 
lung sind nur an wenigen Tagen in unbedeu- 
E kleineren 
Sorten herrscht starkes Angebot, und hier werden 
auch von den Händlern gegenseitig die Preise 
unterboten, während für große Sortimente die 
vorgeschriebenen Preise fest innegehalten wer- 
den. Eine schwächere Nachfrage nach Stein- 
kohle ist in den waldreichen. Teilen des Landes 
zu bemerken, weil bei der starken Verbilligung 
des Brennholzes in diesem Jahr vielfach wieder 
die Holzfeuerung bevorzugt wird. Die 
Zahlungsverhältnisse waren im Koh- 
lenhandel zufriedenstellend. Die Kleinhändler 


Berliner Börse 


Gewinnmitnahmen der Spekulation — Schwankende Kursnotierungen 


Neckungen an 


Berlin, 17. Oktober. Die Börse zeigte zu Be- 
ginn ein freundliches Aussehen, doch lagen die 
Kurse niedriger als die Taxen des Vormittags. 
Die ersten Kurse waren gegeniiber Jen gestrigen 
Schlußkursen bis zu 2 Prozent höher, Braubank, 
Rheinische Braunkohlen, Schlesische Bergbau 
Beuthen, Licht & Kraft und Gesfürel gewannen 
bis zu 3 Prozent, Maximilianshütte, Chemische 
Heyden, Chade, Leopoldgrube, Berger, Aschaf- 
fenburger Zellstoff, Polyphon und Sarotti, zogen 
um 3% bis 6 Prozent au. Siegen Solingen notier- 
ten 8 Prozent nach gestern 7 Prozent, Verein- 
zelt 
ien, die jedoch nur etwa 1 Prozent betrugen, 
lediglich Mansfeld, Ostwerke, Stöhr und Schle- 
sische Zement verloren 1% bis 2 Prozent. 
Die Spekulation neigte heute eher zu Gow inn- 
mitnahmen. Auch der Reichsbank- 
ausweis für die zweite Cktoberwoche konnte 
wicht als besonders günstig angesprochen werden. 

Im Verlaufe kam es bei kleinem Geschäft 
zunächst zu Rückgängen um 1 Prozent, verein- 
zelt bis zu 2 Prozent. Gegen 1 Uhr wurden die 
Verluste jedoch wieder aufgeholt und darüber 


hinaus ergaben sich kleine Besserungen. Die 
Auslandsmeldungen waren nicht ein- 
heitlich, der schwachen New-Yorker Börse 


standen heute festere Kurse in London und der 
Schweiz gegenüber. Anleihen behauptet, von 
Ausländern zogen Bosnier und Anatolier um 
14 Prozent und Oesterreichische Staatsrente v n 
1914 um 1 Prozent an. Auch Mexikaner waren 
eher freundlicher. Pfandbriefe zeigten auf 
kleine Rückkäufe überwiegend freundliche Ver- 
anlagung. Nur in einzelnen Stadtanleihen 
waren die Verkaufslimite noch nicht zurück- 


gezogen. Reichsschuldbuchforderun- 


gen anfangs fester, später nachgebend. Devi- 
sen weiter angeboten, Spanien fest. Geld eher 
leichter, Tagesgeld 4% bis 6% Prozent, Monats- 
geld 6 bis 744 Prozent, Warenwechsel ca. 
5% Prozent. Der Kassamarkt blieb im 
großen und ganzen fest. Doch sind die Umsätze 


wieder ziemlich klein geworden, da die Deckun- 


ven nachzulassen beginnen. Trotzdem waren 


erhalten im allgemeinen zunächst auf 30 Tage 


4 Monate. Schlechter zahlt hingegen die ver- 


gedrückt ist, 


Wert- 
schaftsdepression in Polen seit e 


den und beträgt monatlich nur noch 


waren auch kleine Abschläge festzustol- 


nach. Huta stellten sich 2 Prozent höher, knapp 


offenen Kredit, dann Wechselkredit auf 3 bis 


arbeitende Industrie, deren Finanzlage vielfach 


Der Export läßt den saisonmäßigen 
Aufschwung völlig vermissen. 


Die gesamtpolnische Kohlenausfuhr betrug im 
Berichtsmonat 1 201 000 t gegen 1 141 000 t im 
August und 1 282 000 t im September 1929. Die 
Ausfuhr nach den Nachfolgestaaten. bei der be- 
friedigende Erlöse erzielt werden, stieg nur um 
40000 t und blieb um fast 150 000 t hinter dem 
gleichen Monat des Vorjahres zurück, Man 
beklagt sich in Polen über die wachsende 
deutsche Konkurrenz auf dem mitteleuro- 
päischen Märkten. Der polnische Kohlenexport 
nach Jugoslawien ist im Gegensatz zu 
früheren Jahren ganz unbedeutend gewor- 
wenige 
1000 Tonnen. Hier hat Polen der englischen 
und deutschen Konkurrenz das Feld 
räumen müssen. In Nordeuropa hingegen geht 
der Kampf weiter. Zwar Schweden und 
Norwegen scheinen eifrige Abnehmer der 
polnischen Kohle bleiben zu wollen, aber in 
Dänemark und den baltischen Rand- 
staaten zieht man offenbar England wieder 
stärker als Lieferanten heran, so daß der Ver- 
sand nach diesen Ländern zurückging. Ver- 
stärkt haben sich im Berichtsmonat die Bezüge 
Italiens, die sich auf 48000 (Vormonat 
29 000) t erböhten. Frankreich nahm die 
gleiche verhältnismäßig große Menge von 
79000 t wie im Vormonat. Erwähnenswert ist 
der Verkauf von 10000 : nach Island. Rück- 
läufig war der Absatz von Schiffskohle, der 
58 000 (86 000) t betrug. 

Die unangenehme Seite der nordeuropäischen 
Märkte für den Produzenten sind die ungenügen. 
den und immer noeh fallenden Preise, die auf 


ihnen erzielt werden, eine Folge der scharfen 


englischen Konkurrenz. Bei den letzten Ab- 
sehlüssen konnten nur 10 sh je t erzielt werden, 
wobei für die Grube nur ein Erlös von 10 zl 
je t herauskommt, was erheblich unter den 
Selbstkosten liegt. Als im Vorjahr um die 
gleiche Zeit Preise bis herab zu 14 sh vor- 
kamen, glaubte man hierin eine außerordent- 
liche Konkurrenzerscheinung sehen zu müssen. 
In diesem Jahr sind nun die Preise um 4 sh 
niedriger und lassen auch keine steigende Ten- 
denz erkennen. Dadurch verstärkt sich natürlich 
der Wunsch nach einer Vereinbarung 
zwischen den -Konkurrentenlän- 
dern, durch die ein rentables Preisniveau er- 
zielt werden könnte, Die europäischen Kohlen- 
märkte bieten überhaupt ein für den Produzen- 
ten ungünstiges Bild: die Nachfrage in den koh- 
lenlosen Ländern ist infolge der Depression, der 
Produktionseinschränkungen usw. schwächer 
geworden, während sich die Konkurrenz der 
Exportländer maßlos verschärft hat. Die 
Importeure halten mit ihren Einkäufen bewußt 
zurück, da sie ein Andauern der Preisbaisse oder 
sogar noch weitere Preissenkungen erwarten, 
Dr. Meister. 


der Nachbörse 


noch verschiedentlich Geldrepartierun- 
gen erforderlich. Auf das Kaufinteresse der 
Termin- und variablen Werte und am Renten- 
markt sah sich die Spekulation gegen Schluß 
der Börse wieder zu Deckungen veranlaßt, sodaß 
der Anfangskursstand an den meisten Papieren 
wieder erreicht wurde, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
Schlußkurse nicht immer voll behauptet. 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 17. Oktober. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war ziemlich fest. Ostwerke waren 
zunächst 4 Prozent höher, ließen dann aber leicht 


behauptet waren Bodenbank mit 139 und Gebr. 
Junghans 27. Unverändert sind Eisenwerk 
Sprottau mit 27 und Neustadt Zucker mit 14, 
Oberkoks mehrprozentig erholt, bei kleinem Um- 
satz 78, Schlesische Immobilien seit längerer 
Pause wieder notiert, der Kurs war wesentlich’ 
niedriger 104. Am Rentenmarkt. waren 
durchweg Erholungen zu verzeichnen. Der Alt- 
besitz zog auf 55 an, der Neubesitz auf 6%, 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 80% 
fester, die Anteilscheine 27%. Fest sind auch 
Boden-Liquidations-Pfandbriefe mit 85%, die 
Anteilscheine 12,30. Roggenpfandbriefe wesent- 
lich fester. 6,35. Auch Sprozentige Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe erholten sich auf 9374. 
Im freien Verkehr lagen Posener Renten 
weiter sehr fest, der Kurs bewegte sich zwischen 
17% und 17%. 1 


Berliner Produktenmarkt 


Starke Preisschwankungen 
am Roggenmarkt 


Berlin, 17. Oktober. Seit gestern nachmittag 
steht der Roggenmarkt im Mittelpunkt des 


Interesses des Getreidehandels. Die Möglichkeiten | 
einer Annahme des Beimahlurgszwanges 
von Roggen zu Weizen Werden lebhaft 
erörtert und je nach der Auffassung bezüglich 
der neuen Regierungsaktion ergaben sich 
starke Preis schwankungen. Nachdem geführt. Wie groß der Preissturz beispiels- 
in den gestrigen Nachmittagstunden die Liefe- weise für Kaffee und Zucker gewesen ist, 
rungspreise für die späteren Sichten um zeigt das folgende Schaubild. Bei Kaffee handelt 
7 bis 9 Mark über Börsenschlußstand ‚gelegen | es sich um die New-York-Notierung für Santos 4 
hatten, machte sich beute zu Börsenbeginn eine | (in ets per Ib.). beim Zucker um die Londoner 
Beruhigung geltend. Immerhin waren noch | Notiz für westindischen Zucker (sh per 112 1bs:) 
Preisbesserungen um 2 bis 3 Mark zu $ 

verzeichnen, Das Inlandsangebot zur prompten 
Verladung fehlt fast völlig, sodaß die Umsatz- 
tätigkeit stark beeinträchtigt ist. Weizen war 
demgegenüber etwas vernachlässigt und im An- 
schluß an die schwachen Auslandsmeldungen 
im Prompt- und Lieferungsgeschäft um eine 
Mark gedrückt. Inlandsofferten liegen gleichfalls 
nur in mäßigem Umfange vor. Für Weizen- 
mehl sind die Mühlen zu leichten Preiskonzes- 
sionen bereit. Roggenmehlofferten waren 
zeitweise kaum am Markte, mit Eintritt der Be- 
ruhigung am Roggenmarkte zeigte sich Angebot 
zu 50 Pfennig erhöhten Forderungen. Hafer bei 
kleinem Geschäft stetig. Gerste hat nach wie 
vor schleppenden Absatz. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 17. Oktober 1930 
Weizenkleie 7—8 


Zucker — Raffee — Kautschuk 


Die politischen Umwälzungen in Süd- 
amerika werden nicht zuletzt auf den Sturz 
der Preise gewisser Kolonialwaren zurück- 


1, 
— TEN, Zucker 


Kaffee 22 - 


Kautschuk 


ZHERULREHEEMEREHEEMR2HGEN 


Das Sinkon des Kautschukpreiseß, 
der gerade auch für das brasilianische Wirt- 
‚schaftsleben von Bedeutung ist, ist im unteren Teil 
des Schaubildes an Hand der Londoner Notiz 
für Para-Kautschuk (sh per Ib.) zur Veranschau- 


Weizen lichung gelangt. 


Märkischer 224—226 Weizenkleiemelasse = 
5 opt — 15 Tendenz ruhig 
4 ez. 2246 ½ 7¹ 1 
E Roggenkleie 7½71½ $ A 
„ März 261-262 f Tendenz: ruhig 15%, Settl. Preis 15%. Zink. Tendenz fest. 


Tendenz; ruhig gewöhnl. prompt 15, entf. Sichten 15%, Settl. 


für 100 kg brutto einschl. Sach ; 
Preis 15, Quecksilber 22%, Wolframerz e. i. f. 20, 


. in M. frei Berlin 


Märkischer 144—146 Raps 2 Silber 16%, Lieferung 16%. 
Okt. 160—162 Tendenz: 
x Dez. 1701,—173, fur 1000 kg in M. ab Stationen A a ü 
y TREE, — 
. Berliner Viehmarkt 
À für 1000 kg in M- ` Berlin, den 17. Oktober 1080 
Gerste f ‚Viktoriaerbsen 28,00—32,00 y Bezahlt für 50 kg 
Braugerste 184—210 KI. Speiseerbsen rp Ochsen Lebendgewicht 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 166-180 Peluschken 19.00—20,00] a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
g 
Tendenz: ruhig 8 en wertes 2 : . . . . 54—56 
2 cken UT ere . r- a 0 1 
Hafer Blaue Lupine: — b) sonstige vollfleischige 1. re å 51-58 
Märkischer 142-145 | Gelbe Lupinen - © VP 
è gat TAE Seradelle. alte — 25 D ó 7 . è . — 
” 1 en: ” neue erin; . . . . > 
„ März 172½— 173½ TEEN 9,30—9,80 e i j 
Tendenz: fester Leinkuchen 15,10—15,20 a 13 AEE ER x 
für 1 k M. Trockenschnitzel a) jüngere vollfleischige höchsten Schlac es 55—b" 
ea g in M. ab Stationen % prompt 580-580. b) Sonstige vollfleischige oder ausgemästete ak 
ojaschrot 12, 13,1 c) fleischige ` . ` i E0—5 
Flam nani 1 Kartoffelflocken — d) gering genährte í i 48—50 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat ‘ Kühe \ 
märkischeStationen fur den ab] a) jüngere vollfleischi è höchsten Schlachtwertes 4247 
88 T Berliner Markt per 50 kg 2 2 vollfleischige oder ausgemästete =. 
i K f. wei S c) fleischige 3 ` . $ . « 
Par SO kur benit incl aok |. An: rote a ch gering genährte > s -o0 urn 28227 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — F Ars en 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do.  gelbfl. 55 a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
Roggenmehl do. ieren = wertes : 3 R 2 š . 50—53 
Lieferung 23½—26½ Fabrikkartoffeln — h vollfleischige - 4 >. 8 A 4 45-48 
Tendenz: befestigt pro Stärkeprozent ©) fleischige x x y è £ ` 40—44 
; ; kt Fresser = 
Breslauer Produktenmarkt! a misg genanntes sungen > . ~  4—e 
Fester Kälber N 
a) Doppellender bester Mast . á . . har 
Breslau, 17. Oktober. Der Getre {de-| b) beste Mast- und Saugkälber  . e> . B-84 
markt verkehrte heute zu Beginn der Börse 2 Zu 7 — und Saane U ER ri 
in fester Haltung, im Laufe der Börse ließen die un 
Preise jedoch wieder nach und liegen gegen 
2 M M 
gestern 3 Mark höher. Das Angebot in Brot- a: 9 ifingere: Masthammeli i! > un un 
getreide war auch heute sehr knapp. Wei- 2), Stallmast ' ; r „ 63—68 
zen war etwa unverändert. Hafer und Ger- = 8 W 8 =. 
sten sind gut behauptet. Der Fut termit-| ch fleischiges Schafvieh à j 5 51 
telmarkt liegt unverändert. Heu und Stroh | e) gering genährtes Schafvieh „ 88 
sowie Saaten sind ruhig. Schweine 
3 Fehr er ee 
vollfl. Schweine v. ca. 240 — ebendgew. y 
Breslauer Produktenbörse A ei dei v. 2 — — re 
í į vollfl. weine v. ca. 160 — ndgew. — 
ele ese A E | 2 Jed See unde 18 fg Lebendgen  ——, 
u eisch. Schweine unter . Lebendgew. — 
Weizen (schlesischer) $ g) Sauen E 5 50-52 
2 
Hektolitergewicht v. 2% u 20 0 Auftrieb: Rinder 2210, darunter: Ochsen 814, Bullen 336, 
ai | e, e e TH Eee 
8 = 2 h chweine x um Schlachtho em Vie! 
Roggen: (schinischer) markt 1379. Auslandsschweine 705 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 15,30 | 15,30 4 
p 73 . Marktverlauf: Rinder ruhig, bleibt Ueberstand, Kälber 
i 1 685 14.80 14.80 Schweine ruhig, Schafe, gute Lämmer langsam, sonst lustlos 
Hafer, mittlerer Art und Güte” 15.00 15.00 bleibt Ueberstand. 
raugerste. feinste . 23. ö 
pi gute 20,00 | 20,00 — = 
in at Serie mittl. Art u. Güte en 1 — A 
ntergerste A 
Inäustriegersie -m —.— D eyi se n m arkt 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 17. 10. 16. 10 


Für drahtlose 


17. 10. | 14. 10. 17. 10. ] 14. 10. 1 — —— — 
— — — — g aut 
Vikt-Erbs. | 31-84 | 81-84 | Pferdebohn.| - | - Geld |) Brier | Geld | Briet 
en ET a a 
gelb. Erbs. : eluschken 8 a BuenosAires 1P. Pes. 1, ‚426 1,440 
grüne Erbs. | 31-33 | 31-33 | gelbe Lupin. e Canada 1Canad. Doll. 4204 4211 4.203 5 1 
weiße Bohn. | 33 35 | 35-85 laue Lupin.“ — Japan 1 Yen 2,037 2,081 2.077 20081 
Kairo 1 Agypt. St. 20.93 20,97 20.93 N 
Futtermittel Tendenz ruhig Konad 18 SL. 1 5 9 20,97 
1 14. 10. London 1 Pd. St 20,408 | 20,448 | 20,409 | 20,449 
Weizenkleie 7,60—3,60 | 7,60—8,60 New York 1 Doll. 4,1995 4,2075 4.2005 4.2085 
Roggenkleie | 7,60—8,60 | 7,60- 8,80 Rio de janeiro 1 Milt. 5 5 — — 
Gerstenkleie 14—15¼ 14— 15! Uruguay 1. Gold Pes. 3,197 3,203 3,197 3,203 
1 * 169,53 169,23 | 169,57 
then rchm. 5,44 5,45 5. 
Mehl Tendenz: fester Brüsgel-Antw. 100 Bl. 58,04 58.65 5854 = 
17. 10. | 16. 10 Bukarest 00 eee 2407 | 2501| zus 3555 
Wetzenmehl (Type 700 34.75 | 34 ndapest 100r augo 354 | 7368 | 73,45 | 73,685 
Roggenmehl (type 70% 2476 2130 Danai 100 unt f 10809 1055 4 10871 rn i 
Aare den" ann Malien en 100 kire | 5 | 22025 | 2, 2205 
GLT ugoslawien 7,448 7,462 7,455 7.469 
Rauhfutter Tendenz: mae ST ; Kopenhagen 100 Kr. | 112,36 | 112,58 112,39 1123,61 
2.10 | 14. 10 Kowno 41,94 42,02 41,96 42,04 
xoggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0.80 Lissabon 100 Escudo 18,83 18,87 18,83 18,87 
> 2 bindfgepr. | 0,65 0,65 Oslo 100 Kr. | 112,85 | 112,57 112,87 | 112,59 
üerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 Paris 100 Fre. 16,487 16,507 16,465 16,505 
í * bindfadgepr. 0,70 0,20 Prag 100 Kr. 12,462 12,482 12,463 12,483 
xoggenstroh Breitdrusch 1,30 1,80 Reykjavik 100 isl. Kr. 92,34 92,52 92.35 ; 
Heu, gesund, trocken 2,40 2,40 Riga 100 Lais 30,86 31,02 30,88 81,04 
Heu, gesund, trocken 2.70 2.70 Schweiz 100 Fre. 31,57 31,78 31,68 1,79, 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — sotia 100Leva 3.040 3,046 8,044 3,050 
Heu, gut, gesund, trocken , neu — - Spanien 100 Peseten | 40,91 40,99 40,11 40,19 
Stockholm 100 Kr. 1.112,79 | 113,01 f 112,81 | 118,08 
Metalle Talinn i00estn.Kr. | 111,85 | 112,07 | 111,88 | 112,06 
Wien 100 Schill. 59,225 | 59.245 I 50.255 | 69,375 


Berlin, 17. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 96%. 

London, 17. Oktober. Kupfer. Tendenz: 
stetig. Standard per Kasse 4248/4, —42%. 3 Monate 
427 42%, Settl. Preis 42%, Elektrolyt 46% 
bis 47%, best selected 45% —46%, Elektrowire- 
bars 47%. Zinn. Tendenz: fest. Standard per| 
Kasse 115% —115%. 3 Monate 116% —117. Settl. — et 
Preis 115%. Banka 121, Straits 121. Blei: Ten- Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
denz fest, ausländ. prompt 15%, entf. Sichten Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Oktober. Terminpreise. Ten- 
denz: matt. Oktober 7,00 B., 6.80 G. Dezember 
7,00 B., 6,90 G., Januar / März 7.00 B., 6,95 G., 
März 7,00 B., 7,05 G., Mai 7,30 B., 7.20 G., 
August 7,55 B., 7.45 G. 


